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2019 beging das Landshuter Kurzfilmfestival seinen großen, runden Ge-
burtstag und wurde 20 Jahre alt. Den Startschuss ins Jubiläumsjahr gab das 
Festival dazu traditionell im März und lud zahlreiche Filmemacherinnen und 
Filmemacher aus aller Welt in die niederbayerische Hauptstadt ein. Rund 
200 Filmschaffende und Branchengäste, von den Philippinen über die USA, 
aus Deutschland und ganz Europa, kamen in die schöne Stadt an der Isar 
und feierten mit den Landshuterinnen und Landshutern ein großartiges 
Kurzfilmfest. Rund 250 Filme aus 40 Ländern kamen in den Spielorten Kino-
polis, Kinoptikum und dem Salzstadel zur Aufführung. In 13 Wettbewerbska-
tegorien wurden Preise im Wert von über 18.000 Euro vergeben. Insgesamt 
hatte das Festival wieder ca. 5.000 Besucherinnen und Besucher.

Die große Geburtstagsparty fand dann an drei Tagen im Juli unter freiem 
Himmel statt. Bei nächtlichen Traumtemperaturen von über 20 Grad ver-
wandelte die Hamburger Künstlergruppe „A Wall Is A Screen“ Fassaden der 
Innenstadt in flirrende Projektionsflächen und auf großer Leinwand in der 
Freyung waren Highlights aus 20 Jahren Landshuter Kurzfilmfestival zu se-
hen. Gut 1.500 Gäste waren von dem außergewöhnlichen Open Air Ambien-
te begeistert und feierten mit dem Dynamo Kurzfilm Team ein ausgelasse-
nes Kino Picknick.

Eine Auswahl der Presseartikel zum Festival und dem Open Air finden Sie 
hier im Pressespiegel. Darüber hinaus berichteten das Bayerische Fernse-
hen in Kino Kino, der Abendschau, IsarTV und das Funkhaus Landshut über 
das 20. Landshuter Kurzfilmfestival. 

Das Team von Dynamo Kurzfilm e.V. bedankt sich bei allen Mitwirkenden, 
Sponsoren, Förderern, den Medien und dem Publikum für die großartige Un-
terstützung.

Das 21. Landshuter Kurzfilmfestival findet vom 25. bis 30. März 2020 
statt.

 Gäste aus aller Welt,  
 A Wall Is A Screen 
 und  ein großes  
 Kino Picknick 
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Wir möchten uns ganz herzlich bei unseren Sponsoren und Förderern, 
unseren Partnern, Freunden, Mitar beitern, den Medien und allen ehren-
amtlichen Helfern bedanken. Danke für den unermüdlichen Einsatz, die 
vielen Stunden Arbeit, die tolle Berichterstatt ung und die großartige 
Hilfe während des Festivals. Das Landshuter Kurzfi lmfestival ist durch 
Sie alle erst möglich. Danke an die fi nanzielle, materielle, ideelle und 
kreative Unterstützung!

 SPONSOREN & PARTNER 

 Sponsoren 
Sponsors

 Gastro Partner 
Gastronomical Partners

 Medien Partner 
Media Partners

 Partner Festivals 
Partnerfestivals

 Partner 
Partners

BEZIRK 
REDEIN BAYERN

Kulturstiftung

Berufliche Fortbildungszentren
der Bayerischen Wirtschaft (bfz)
gemeinnützige GmbH
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DER GROSSE BMW KURZFILMPREIS, 

GESPONSERT VON DER BMW  

GROUP WERK LANDSHUT, DOTIERT  

MIT 5.000 EURO GEHT AN:

DER PUBLIKUMSPREIS IM 

KURZFILMWETTBEWERB,  

GESPONSERT VON DER  

JOSEF-STANGLMEIER-STIFTUNG,  

DOTIERT MIT 2.000 EURO 

GEHT AN:

 Alles Easy 
Drama, Switzerland, 2018, 18:40 
ZHdK Zürcher Hochschule der Künste 
Regie: Luisa Ricar
Alles easy. Ein bisschen Party, etwas Drogen, zusammen den Ernst der Welt verdrängen. Alles 
easy. Von Wochenende zu Wochenende, offene Beziehung, gelegentlich Sex unter Freunden. 
Alles easy. Nicht Nein sagen können, nicht darüber reden können, nicht überreagieren wollen. 
Immer noch alles easy?

Begründung der Jury
Präzise und mit großer inszenatorischer Sicherheit erzählt Luisa Ricar von einer jungen Frau, die in 
der Züricher Clubszene zuhause ist, feiert und eine offene Beziehung führt („alles easy“). Doch der 
eigene Drang nach Ungebundenheit und sexueller Freiheit in einem scheinbar aufgeklärten und 
emanzipierten Umfeld stößt in einer After Hour an seine Grenzen. Die Me-too-Debatte hat deutlich 
offenbart, dass unserer, ach so liberalen, Gesellschaft etwas Entscheidendes abhandengekommen 
ist. Wir haben verlernt, uns in den anderen einzufühlen, die eigenen und die Grenzen unseres Ge-
genübers zu achten und sind einem Schwarz-Weiß-Denken verfallen, dass keine Zwischentöne 
mehr kennt. ALLES EASY ist ein beindruckendes Plädoyer für mehr Empathie und verdienter Gewin-
ner des Großen BMW-Kurzfilmpreises.

Die Schwingen des Geistes 
Dramedy, Austria 2019, 29:00 
Filmakademie Wien 
Regie: Albert Meisl
Der gescheiterte Musikwissenschaftler Szabo arbeitet als Heim- und Tierbetreuer für 
vermögende Privatleute. Doch als ihn sein erfolgreicher, jüngerer Ex-Kollege Fitzthum besucht, 
entfleucht ihm der seltene Papagei, den er hüten soll. Szabo sieht sich schon vor den Scherben 
seiner prekären Existenz. Doch Fitzthum hat eine brillante Idee. 

Die Schwingen des Geistes 
Dramedy, Austria 2019, 29:00 
Filmakademie Wien 
Regie: Albert Meisl
Der gescheiterte Musikwissenschaftler Szabo arbeitet als Heim- und Tierbetreuer für 
vermögende Privatleute. Doch als ihn sein erfolgreicher, jüngerer Ex-Kollege Fitzthum besucht, 
entfleucht ihm der seltene Papagei, den er hüten soll. Szabo sieht sich schon vor den Scherben 
seiner prekären Existenz. Doch Fitzthum hat eine brillante Idee. 

Begründung der Jury
Ein seltener Vogel, eine noch seltenere Schallplatte, ein stets um Fassung bemühter gescheiterter 
Musikwissenschaftler und ein dazu diametral aufstrebender Kollege bilden die Ausgangslage für 
eine scharfsinnige Komödie über ein unerkanntes Talent, dem sich endlich die Möglichkeit eröffnet, 
der Welt sein Können zu zeigen. So berechnend der junge Wissenschaftler zuletzt vorgegangen ist, 
so impulsiv handelt der bisher Gescheiterte. Albert Meisl zeigt mit herrlich lakonischen Dialogen 
eine großartige Beobachtungsgabe für die Suche nach Anerkennung und Erfolg. Es gehört doch 
immer Glück dazu!

Regisseurin Luisa Ricar freut sich über die 
Auszeichnung

vlnr: Daniela Erler, Johannes Paintl &  
Regisseur Albert Meisl

Alexander Krötsch, Ludwig Sporrer, Preisträger 
Albert Meisl & Christian Pöhner von PZ Systeme

vlnr: die Jurymitglieder Ludwig Sporrer & 
Alexander Krötsch, mit Trophäe Marina Borst  
von der BMW Group Werk Landshut

vlnr: Moderator Marco Vogl, Daniela Erler von 
Dynamo Kurzfilm e.V. gibt den Preisträger  
bekannt, mit Trophäe Johannes Paintl von der 
Josef-Stanglmeier-Stiftung

vlnr: Moderator Marco Vogl, die Jurymitglieder 
Alexander Krötsch & Ludwig Sporrer geben den 
Preisträger bekannt

DER PREIS FÜR DIE BESTE KOMÖDIE, 

GESPONSERT VON PZ SYSTEME,  

DOTIERT MIT 500 EURO GEHT AN: 

 D-A-CH WETTBEWERB 
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DER JURYPREIS IN DER KATEGORIE

INTERNATIONALER WETTBEWERB, 

GESPONSERT VON DER BAYERWERK AG, 

DOTIERT MIT 1.500 EURO GEHT AN: 

DER PUBLIKUMSPREIS IN DER KATEGORIE

INTERNATIONALER WETTBEWERB, 

GESPONSERT VON BBI INGENIEURE, 

DOTIERT MIT 1.000 EURO GEHT AN: 

DER DEADLINE_AUDIENCE AWARD

IN DER KATEGORIE SHOCK BLOCK, 

GESPONSERT VOM DEADLINE 

MAGAZIN, DOTIERT MIT 300 EURO 

GEHT AN: 

 Make Aliens Dance  
Drama, United Kingdom 2019, 25:00
Wiegersma Fine Art
Sebastien Petretti
Mike, ein erfolgloser Musikproduzent, Dan, ein Toningenieur, der seine Jobs nicht mehr mag, 
Murphy, der autistische Bruder, der ständig seine Kopfhörer aufhat und  Lilli, die Mutter, 
durchleben alle eine harte Zeit. Mazzy, die jüngste Schwester, eine Sängerin mit einer 
hervorragenden Stimme, ist verschwunden. Was bleibt von ihr? Viele Stunden ihrer Aufnah-
men: ihre wunderbare Stimme wurde auf unzähligen Bändern aufgenommen und sorgfältig im 
Familienstudio gelagert.

Begründung der Jury
Eine Szene aus Make Aliens Dance geht so: Eine Mutter und ihr Sohn sitzen vor dem Fernseher auf 
dem Sofa, sie fragt ihn wie es in der Arbeit läuft und er antwortet: “gut”. Was sich jedoch in dieser 
Szene zwischen den Zeilen abspielt, was in den Blicken liegt und im Schweigen verhandelt wird, 
erzählt mehr als andere Filme in ihrer Gesamtheit. Make Aliens Dance ist ein Film über die Abwe-
senheit eines Menschen; ein Film der uns hineinzieht, uns einhüllt in das Zusammenleben, oder 
vielmehr den Versuch eines Zusammenlebens: eine Handvoll Menschen trauert und kämpft, sie 
reiben sich aneinander, sie versuchen zu kommunizieren, versuchen, einander den Schmerz zu 
nehmen, während sie selbst weder ein noch aus wissen. Die Erzählung lässt sich Zeit, sie kreist 
um eine nicht anwesende Person und schafft es dabei doch, unheimlich konkret zu sein. Es gibt 
keinen großen Plot, keine Effekte, nur ein geheimnisvolles Telefonklingeln, und Musik, ein Lied das 
uns begleitet obwohl wir es erst in der letzten Szene hören werden: Nach und nach werden wir in 
das Schicksal einer Familie und der Menschen um sie herum eingebunden, getragen von der wun-
derbaren Kameraarbeit und von Schauspielern und Schauspielerinnen, die uns mit ihrer Kraft und 
Ehrlichkeit tief berühren; jede Einzelne der Figuren, und sei es nur in einem kleinen Auftritt, lässt 
den Film pulsieren und schafft einen lebendigen Kosmos zwischen einem Wohnzimmer und einem 
Tonstudio, einem Stadion und einer Telefonzelle.

 LOST IN THE MIDDLE 
Drama, Belgium 2017, 16:00
Zodiac
Senne Dehandschutter
Steven und Abdel, zwei junge Belgier, reisen nach Syrien. Der eine als Journalist,  der andere 
als Kämpfer. Dennoch haben sie mehr gemeinsam, als man vielleicht denkt.

 LUNCH LADIES 
Black Comedy, USA 2017, 18:53
Clarissa Jacobsen & JM Logan
In den vergangenen 20 Jahren haben die leidenschaftlichen Johnny Depp-Fans, Seretta und 
LouAnne, eine miserable Karriere als High-School-Pausenfrauen hingelegt.  Dieses Jahr wird 
alles anders: Ihr Rezept gewinnt den „Johnny Depp kocht für Kinder Preis“! Der „Depper“ läd 
sie als seine Köchinnen ein, doch ihre Träume zerplatzen, nachdem eine Cheerleaderin es zu 
weit treibt. Die Lunch Ladies fragen sich: Was würde Johnny tun?

vlnr: Maximilian Dirr, Leonie Stade & Anna Rot, mit 
Trophäe Ingo Schroers von der Bayernwerk AG

Veronika Jobst & Dr. Werner Weigl

vlnr: Moderator Marco Vogl, die Jury Maximilian 
Dirr, Leonie Stade & Anna Rot, mit Trophäe Ingo 
Schroers von der Bayernwerk AG

freuen sich für den Preisträger vlnr: Moderator 
Marco Vogl, Veronika Jobst von Dynamo Kurzfilm 
e.V. & Dr. Werner Weigl von BBI Ingenieure

INTERNATIONALER WETTBEWERB SHOCK BLOCK

vlnr: Konstantin Hockwin, Catherine Morawitz & 
Felix Mühlbauer 

Marco Vogl, Felix Mühlbauer & Preisträgerin 
Clarissa Jacobsen freut sich über die Auszeichnung 

vlnr: Moderator Marco Vogl, die Jury Catherine 
Morawitz & Konstantin Hockwin, Felix Mühlbauer 
von Dynamo Kurzfilm e.V. gibt den Deadline_
Award bekannt

Felix Mühlbauer von Dynamo Kurzfilm e.V. 
präsentiert den Deadline_Audience Awarard

DER DEADLINE_AWARD IN DER 

 KATEGORIE SHOCK BLOCK, 

GESPONSERT VOM DEADLINE 

MAGAZIN, DOTIERT MIT 1.000 

EURO GEHT AN: 

 LO SIENTO MI AMOR  
Science Fiction, Spain 2018, 7:20
www.theothersidefi lms.com
Regie: Eduardo Casanova
Eine perfekte Ehe steckt in der Krise. Jackie ist es leid, sich zu verstellen, aber die Verantwor-
tung ist groß und stark zu sein ist kompliziert. Da taucht unerwartet ein Dritter auf. Das wird 
die Geschichte verändern.

Begründung der Jury
Autor und Regisseur Eduardo Casanova greift mit seinem Kurzfilm ein Ereignis auf, welches bis 
heute als eines der großen Mysterien des 20. Jahrhunderts gilt: Wer steckt hinter dem Attentat auf 
den ehemaligen US-Präsidenten JFK? Selbst heute, über 50 Jahre später, glauben nahezu 80% der 
Amerikaner daran, dass Kennedy Opfer einer Verschwörung wurde. Eduardo Casanova hat die 
Antwort parat. „Lo Siento Mi Amor“ besticht durch seinen pointierten Witz und ein tolles Set-Design, 
die skurrile Idee ist wunderbar umgesetzt und aktuell, denn spätestens seit der Wahl Donald Trumps 
zum Präsidenten glaubt doch keiner mehr daran, dass in der Politik irgendwas mit rechten Dingen 
zugeht. Macht, Ehebruch, Mord, Außerirdische – diese Themen umreißt Eduardo Casanova geschickt 
in nur 8 Minuten, zusammen mit der plastikartigen Ästhetik ergibt das eine wunderbare Persiflage 
auf den „American Dream“!
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DER JURYPREIS IN DER KATEGORIE

DAHOME, GESPONSERT VOM BEZIRK 

NIEDERBAYERN, DOTIERT MIT 2.000 

EURO GEHT AN: 

DER JURYPREIS IN DER KATEGORIE

INNOVATION AWARD, GESPONSERT VON 

DER DRÄXLMAIER GROUP, DOTIERT MIT 

1.500 EURO GEHT AN: 

 ARE YOU LISTENING MOTHER? 
Drama, Turkey, Germany 2019, 20:00
Hochschule für Fernsehen und Film München
Regie: Tuna Kaptan
Eine kurdische Mutter wird von einem türkischen Gericht zu sechs Jahren Hausarrest mit einer 
elektronischen Fußfessel verurteilt. Die Anklage: Unterstützung terroristischer Aktivitäten. 
In ihrem Garten verläuft ab sofort eine unsichtbare Grenze, die sie immer wieder überschreitet. 
Ihr älterer Sohn ist zerrissen zwischen Gehorsam und Auflehnung. Wie weit ist er bereit zu 
gehen, um seine Mutter vor weiteren Strafen zu beschützen?

Begründung der Jury
Hörst Du, Mutter braucht nur einen einzigen Schauplatz um eine Geschichte über ein politisches 
System zu erzählen. Ein Haus und ein Garten, ein Zuhause, das ich als Zuhause spüre, die Wasser-
tropfen von dem tropfenden Hemd, die auf dem Ofen zischen. Ein warmer vertrauter Ort, der Si-
cherheit geben soll und der zum Gefängnis wird. Ein politischer Film, der ein Justizsystem, ein 
Regime kritisiert und das auf sensible und intelligente Art, er tut das ohne offensichtliche Provo-
kation, ohne eine einzige Gewaltszene, ohne Waffen, ja fast ohne ein lautes Wort. Das Gefühl von 
Gewalt und Unterdrückung stellt sich schleichend ein, denn die Mutter, die nicht hören will, ist mit 
einer Fußfessel an ihr Haus gebunden, 15 Meter darf sie sich von dem Kontrollgerät entfernen. 
Dabei fehlt es Hörst Du, Mutter nicht an Humor. Ein Stromausfall, ein verzweifelt leuchtender Fern-
sehtisch ohne Fernseher, ein herrliches Polizistenpaar: die feine Inszenierung gibt dem Film seine 
Lebendigkeit und die Leichtigkeit, die er braucht, um eine unverhältnismäßige Strafe zu beschrei-
ben. Besonders beeindruckt die Art und Weise wie die Schauspieler, die Schauspielerin – ohne viel 
zu machen ihre Figuren verkörpern. Wie gut sie einander kennen. Wieviel Herzlichkeit in ihren 
Gesten liegt. Und wieviel Geschichte in einem Blick liegen kann: dem Blick eines Sohnes zu seiner 
Mutter, wenn er zusammen mit der Polizei einen Stacheldrahtzaun um das Haus legen muss, damit 
die Mutter nicht mehr ausbüchst. Wahrscheinlich braucht es Mut, um über Heimat zu sprechen und 
bestimmt bewegt sich dieser Film über eine kurdische Familie in seiner Heimat – der Türkei – auf 
dünnem Eis. Der Film hallt nach. Hoffentlich kann er da gezeigt werden, wo er noch mehr bewegen 
kann.

 LOST IN THE MIDDLE  
Drama, Turkey, Germany 2019, 20:00
Hochschule für Fernsehen und Film München
Regie: Senne Dehandschutter
Steven und Abdel, zwei junge Belgier, reisen nach Syrien. Der eine als Journalist,  der andere 
als Kämpfer. Dennoch haben sie mehr gemeinsam, als man vielleicht denkt.

Begründung der Jury
Zwei junge Belgier reisen nach Syrien, der eine als Fotograf, der andere als Kämpfer. Der Fotograf 
hinterlässt seine schwangere Frau und der Kämpfer seine verzweifelte Mutter, wohlwissend an 
wen sie ihren Sohn verlieren wird. Neben einer mitreißenden Kamera, einem aufregenden Schnitt 
und einem brandaktuellen und wichtigen Thema überzeugt der Film Lost in the Middle durch seine 
grandiose Realisierung und dem Einsatz neuer und filmischer Erzählmittel. Dabei erinnert der Film 
an Dogville von Lars von Trier. Er ist aber dabei kein einfaches Replikat, sondern vielmehr eine 
Fortsetzung. Denn der Regisseur Senne Dehandschutter lässt nicht nur die Wände weg, sondern 
erzählt verschiedene Spielorte in ein und demselben Ort. In einer zerbombten Stadt in Syrien. Be-
reits nach kurzer Zeit hat man die unüblichen Stilmittel akzeptiert. Die Figuren verlieren sich in 
einem Labyrinth aus zerstörten Gassen. So inszeniert der Film den Überlebenskampf, den Druck 
und die Verzweiflung der Figuren über ihre Entscheidung nach Syrien zu gehen. Dabei funktionieren 
die langen Gänge wie die Synapsen zwischen den Gehirnzellen der Hauptdarsteller. Unter Druck 
und Verzweiflung, laufen sie heiß und drohen zu überhitzen. Die Gassen und Türen führen uns in 
die Vergangenheit der Figuren, zu den Momenten in denen sie ihren Familien von ihrer Entscheidung 
nach Syrien zu gehen erzählen. Einen Ausweg lässt der Film nicht, sondern lässt uns mit einer 
schockierenden Realität zurück.

mit Trophäe Regisseur Tuna Kaptan

vlnr: die Jury Alexander Krötsch, Maximilian Dirr, 
Ludwig Sporrer, Catherine Morawitz, Leonie Stade, 
Anna Rot, Konstantin Hockwin & Dr. Tobias Nickel 
von der Dräxlmair Group

vlnr: Moderator Marco Vogl, vom Bezirk Nieder-
bayern Bezirksheimatpfleger Dr. Maximilian 
Seefelder, von der Jury Ludwig Sporrer, Catherine 
Morawitz, Maximilian Dirr, Konstantin Hockwin, 
Leonie Stade, Anna Rot gibt den Preisträger 
bekannt & Alexander Krötsch

vlnr: die Jury Alexander Krötsch, Ludwig Sporrer, 
Catherine Morawitz, Konstantin Hockwin, Leonie 
Stade gibt den Preisträger bekannt

DAHOME INNOVATION AWARD
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DER JURYPREIS IN DER KATEGORIE

SHORT DOCUMENTARY, GESPONSERT 

VOM BULTHAUP DARLAPP KÜCHEN-

HAUS, DOTIERT MIT 1.000 EURO GEHT 

AN: 

DER PUBLIKUMSPREIS IN DER KATEGORIE

KURZES FÜR KIDS, GESPONSERT VON 

DER STADT LANDSHUT, DOTIERT MIT 

1.000 EURO GEHT AN: 

 TRACING ADDAI 
Animated Documentary, Germany 2018, 29:54
FILMUNIVERSITÄT Babelsberg Konrad Wolf
Regie: Esther Niemeier
Basierend auf Archivmaterial nähert sich der animierte Dokumentarfilm TRACING ADDAI einem 
jungen Mann Anfang 20, der in Deutschland alles hinter sich lässt mit dem Vorsatz zu helfen. 
2013 schließt sich Addai einer salafistischen Gruppe in Syrien an. Aus der Begegnung von 
Addais Mutter mit Ilias, einem Rückkehrer aus Syrien, ergeben sich einzelne Linien, mittels 
derer sich die Geschichte vom Sohn und Kameraden fragmentarisch nachzeichnen lässt.

Begründung der Jury
Der animierte Dokumentarfilm TRACING ADDAI erzählt das Schicksal eines jungen IS Rekruten aus 
Deutschland. Seine Mutter, der er sporadisch Nachrichten aus dem Kalifat schickte, und ein ehe-
maliger IS Kamerad, der mittlerweile in einem deutschen Gefängnis sitzt, rekonstruieren das 
Schicksal des 20 jährigen. Als Sohn einer Deutschen und einem Nigerianer, der ihn früh verlässt, 
ist er in Deutschland immer gefangen zwischen zwei Welten, immer mit dem Gefühl, nirgendwo 
dazuzugehören. Nach und nach verfällt er in Psychosen und findet sein vermeintliches Heil schließ-
lich in der Konversion zum Islam. Er entschließt sich nach Syrien in den heiligen Krieg zu ziehen. 
Sein ehemaliger Kamerad berichtet von schrecklichen Erlebnissen. Traurig, wütend und voller 
Selbstzweifel versucht die Mutter die Entscheidung des Sohnes zu verstehen. Sie erhält den Kon-
takt über 2 Jahre aufrecht, bis irgendwann keine Antwort mehr kommt. Mit den nachkolorierten 
Interviews und Animationen der Ereignisschilderungen zeichnet Tracing Addai eine einzigartige 
Perspektive auf den Syrienkrieg nach und nähert sich einfühlsam der Tragödie des innerlich zer-
rissenen Mannes, der viel zu spät seine Zweifel am Dschihad erkennt.

RATATOSKR 
Animated Documentary, Germany 2018, 29:54
Filmakademie Baden-Württemberg
Regie: Meike Müller
Im Weltenbaum Yggdrasil lebte einst ein kleines, gieriges Eichhörnchen namens Ratatoskr. 
Seine stetige und rücksichtslose Suche nach immer größeren und leckeren Früchten bringt 
seinen geliebten Freund Eikpyrnir jedoch eines Tages in Gefahr. Wird Ratatoskr seine endlose 
Gier überwinden können?

die Jury Alexander Krötsch, Ludwig Sporrer & 
Richard Priller von Bulthaup Darlapp Küchenhaus

Carina Forsthofer und Oberbürgermeister 
Alexander Putz

vlnr: Moderator Marco Vogl, die Jury Mitglieder 
Alexander Krötsch & Ludwig Sporrer, mit Trophäe 
Richard Priller vom Bulthaup Darlapp Küchenhaus

vlnr: Moderator Marco Vogl, Carina Forsthofer 
von Dynamo Kurzfilm, der Oberbürgermeister der 
Stadt Landshut Alexander Putz

DOK AWARD KURZES FÜR KIDS
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DER JURYPREIS IN DER KATEGORIE

ANIMATION, GESPONSERT VON PROF. 

DR. JOHANNES SCHMIDT – LAKUMED 

KLINIKEN, DOTIERT MIT 750 EURO 

GEHT AN: 

DER JURYPREIS IN DER KATEGORIE

VR, GESPONSERT VON DER DRÄXLMAIER 

GROUP, DOTIERT MIT 500 EURO 

GEHT AN: 

SELFIES 
Animation, Switzerland 2018, 3:40
Gentinettafi lm
Regie: Claudius Gentinetta
In einem Feuerwerk von digitalen Selbstportraits wurden Hunderte von idyllischen, peinlichen 
und schrecklich verstörenden Selfies zu einer einzigartigen Kurzfilmkomposition arrangiert. 
Die künstlerisch nachbearbeiteten Einzelbilder ziehen sich zusammen zu einem schauerlichen 
Grinsen, das den Abgrund menschlicher Existenz überstrahlt.

Begründung der Jury
Claudius Gentinetta und sein Team schaffen mit einfachsten Mitteln einen Film, der in 4 Minuten 
eines der großen Phänomene unserer Zeit umreißt: die Selfie-Sucht. Was an gemalten Selfie-Fotos 
und Selfie- Videos interessant sein kann, erkennt man schnell: es handelt sich bei diesem Film um 
eine gekonnte Persiflage auf zwanghafte Selbstdarstellung; die Bilder galoppieren mit uns quer 
durch verschiedene Gesellschaftsschichten und Erdteile, durch privaten wie öffentlichen Raum, 
von der Dokumentation zur Selbstentblößung, vom allzu Bekannten zu wahnwitzigen Auswüchsen 
unserer digitalen Abhängigkeit. Da filmt sich ein Vater im Kreissaal, während im Hintergrund sein 
Kind auf die Welt kommt, auch das Neugeborene hat schon seinen eigenen Selfie-Stick in der Hand.
Die digitale Abhängigkeit ist fixer Bestandteil unserer Zeit, Instrument der Konsumwelt, und beein-
flusst längst unser Fühlen und Erleben. Das Phänomen der Nabelschau aber, der Zwang alles 
festhalten zu müssen, sich seiner Selbst zu vergewissern und das eigene Erleben im virtuellen 
Raum verankern zu wollen – könnte das nicht vielleicht ein vorübergehender Trend sein, über den 
wir irgendwann einmal lachen können wie über diesen Film? Hoffentlich. Der Film scheut keine 
absurden Wendungen und ist so voll Phantasie, dass man beim ersten Mal gar nicht alle Details, 
nicht jeden Witz erhaschen kann. Dabei bleibt einem spätestens beim letzten Bild das Lachen im 
Halse stecken, das letzte Selfie, das wir nicht machen können: die eigenen Füße, im Leichenschau-
haus liegend, der Zettel am großen Zeh. Yolo.

FLUCHTPUNKT 
Dramedy, Austria 2017, 06:00
ViennaFX, Filmakademie Wien
Regie: Béla Baptiste
Heute Nacht ist die Vernissage der aufstrebenden Künstlerin Carlotta Carlsen. Während zwei 
Mädchen sich über ihre Arbeit lustig machen, wartet ein bedeutender Kunstsammler unge-
duldig – was verzögert die Ankunft der Künstlerin. Diese steckt zu Hause fest und hat einen 
Streit mit ihrem Ex Freund. Als ihr Streit seinen Höhepunkt erreicht hat, haben zwei flüchtende 
Kriminelle Carlottas Fenster als Ticket in die Freiheit entdeckt.

Begründung der Jury
FLUCHTPUNKT hat aus mehreren Gründen überzeugt: Zum Einen hat der Film tatsächlich einen 
Rundumblick ermöglicht - 360 Grad wurden mit interessanten Szenarien bespielt und so wurden 
die technischen Möglichkeiten von VR sehr gut ausgenutzt; Zum Anderen wurden jene Szenen 
miteinander verbunden, um eine interessante Story zu kreieren. Genau diese beiden Schnittpunkte 
machen am Ende das Potential von VR aus, weswegen wir FLUCHTPUNKT gern die Siegerkrone 
aufsetzen würden.

Anna Rot, Maximilian Dirr, Leonie Stade & 
Preisstifter Prof. Dr. Johannes Schmidt

die Jury freut sich für den Preisträger, vlnr: Anna 
Rot, Maximilian Dir & Leonie Stade

Moderator Marco Vogl, die Jurymitglieder 
Catherine Morawitz & Alexander Krötsch geben 
den Preisträger bekannt

vlnr: Catherine Morawitz, Dr. Tobias Nickel von der 
Dräxlmaier Group, Alexander Krötsch

ANIMATION AWARD  VR AWARD
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 TÚ ULTIMO DIA EN LA
 TIERRA 
von Marc Martinez Jordán

Begründung der Jury
TÚ ULTIMO DIA EN LA TIERRA entführt den Zu-
schauer auf eine vielschichtige Zeitreise und 
zeichnet ein unglaublich spannendes Szenario 
um den Umgang mit dem Verlust geliebter Men-
schen. Visuell stark und äußerst ideenreich 
umgesetzt, gelingt es TÚ ULTIMO DIA EN LA 
TIERRA einem Thema, an dem schon viele Pro-
duktionen gescheitert sind, völlig neue Impulse 
zu geben. Ein äußerst fesselndes und innovati-
ves Werk für ein anspruchsvolles Publikum.

 CARLOTTA´S FACE 
von Valentin Riedl & Frédéric Schuld

Begründung der Jury
Carlotta leidet unter der seltenen Krankheit 
Prosopagnosie. Sie kann keine Gesichter erken-
nen. Zusammen mit dem Filmemacher Frédéric 
Schuld erzählt der Regisseur und Neurowissen-
schaftler Valentin Riedl das Selbstporträt der 
Künstlerin aus der Ich-Perspektive auf ihrer 
Reise von Verwirrung und Isolation hin zur 
künstlerischen Selbstbestimmung. Wir freuen 
uns sehr auf dem abendfüllenden Dokumentar-
film über Carlotta, der bald folgen wird, denn 
nach dem informativen fünfminütigen Animati-
onsfilm, der ebenso berührend wie unterhalt-
sam ist, kann man es kaum erwarten, mehr von 
Carlotta zu sehen und über sie zu erfahren.

 DIE FANTASIE IST EIN
FLUCHTTIER
von Ella Cieslinski, Hochschule für Fernsehen  
und Film München

Begründung der Jury
Mit ihrem Kurzfilm DIE FANTASIE IST EIN 
FLUCHTTIER wirft uns Ella Cieslinski in die Welt 
der jungen Spanierin Nicola, sich auf die Suche 
nach einer diffusen sexuellen Fantasie begibt. 
Dass sich die Realität dann doch anders anfüh-
len mag als die bloße Idee einer neuen Erfah-
rung, inszeniert die Regisseurin mit großer 
Aufrichtigkeit und genauer Beobachtungsgabe.

ASTRONAUT OD 
PEROLAKA 
von Dalibor Baric

Begründung der Jury
Austronaut Od Perolaka ist eine düstere Dysto-
pie getarnt im Federgewand einer künstleri-
schen Animationserzählung. Der Film schafft 
neue Wege und Erzählweisen für die Überwin-
dung von Raum und Zeit. Er ist poetisch, klug 
und knallhart. Innerhalb weniger Minuten hat 
man vergessen, dass man einen Animationsfilm 
sieht. Der Alptraum zieht den Zuschauer in sei-
nen Bann und lässt ihn schaudern, sobald er 
begreift in welch unheimliche Zukunft der kapi-
talistischen Welt uns der Regisseur schickt. In 
seinem Science Ficiton Film ist der Körper eine 
Ware, die sich nur die Reichen leisten können. 
Doch was bleibt von uns ohne unsere Körper. 
Ein Geist, oder nur die Aufzeichnungen von uns. 
Eine Vorstellung von uns? Sind wir ohne ihm frei 
oder auf Ewigkeiten in einem dunklen Nimbus 
gefangen. Hätte Proust zu seiner Theorie von 
einem Sprung durch die Zeit hervorgerufen 
durch Erinnerung kein Buch geschrieben, son-
dern einen Animationsfilm gemacht, sähe die-
ser wahrscheinlich aus wie „Austronaut Od 
Perolaka“ von Dalibor Baric. Gleichzeitig erin-
nert der Film an eine Mischung aus Solaris von 
Tarakowski und Letztes Jahr in Marienbad. Für 
die Jungen unter uns ist „Austronaut Od Pero-
laka“ vielleicht die künstlerische Antwort auf 
die Netflix Serie „Altered Carbon“. Doch hatte 
der Regisseur Baric keine Spezialeffekte und 
keine Chanelkostüme, sondern bedient sich den 
Mitteln des Animationsfilmes um seine Bot-
schaft zu vermitteln und schafft es so dieses 
schockierende und surreale Gefühl zu erzeugen.
Der Film taucht tief in unseren Verstand ein und 
in dem Moment in dem man denk man hat das 
für den Geist unbegreifliche begriffen, die flüch-
tigen Gedanken gefasst, entwischen sie einem 
auch schon wieder und man verliert sich im 
Weltall von Raum und Zeit.

MANILA IS FULL OF
MEN NAMED BOY
von Andrew Stephen Lee

Begründung der Jury
Der Regisseur Andrew Stephen Lee schafft es 
die tiefe Bedeutung und Tragweite einer ge-
scheiterten Vater-Sohn Beziehung in einem 
gebeutelten Land zu erzählen.
Ein erwachsener Sohn kämpft um die Anerken-
nung seines Vaters und kauft sich ein Kind um 
ihn zu beeindrucken. Um seine eigenen Gefühle 
kreisend verhält er sich seinem gekauften Kind 
gegenüber genauso rücksichtslos, verständnis-
los und gefühlskalt wie sein eigener Vater ihm 
gegenüber. Der alte Vater verhält sich kindisch, 
während sein erwachsener Sohn ihn mit den 
erwartungsvollen, leuchtend traurigen Augen 
eines Kindes anblickt. Gleichzeitig schaut sein 
gekauftes Kind bereits mit einer stumpfen Ab-
gebrühtheit in die Welt. Wie ein alter Mann dem 
nichts lebenswert erscheint. Der Titel würde 
auch andersherum funktionieren Manila ist Full 
of Boys Named Men, über kindliche Eltern und 
Kinder in Erwachsenenrollen.
Mutig konzentriert sich der Film auf das We-
sentliche ohne Ablenkung durch Filmeffekte, 
verzichtet auf Farbe, ausufernde Dialoge, oder 
einem schnellen Schnitt. Die hervorragende 
Kameraarbeit mit langen Einstellungen und 
sanften Zufahrten wirkt zu keinem Zeitpunkt 
artifiziell, sondern lässt die Gefühle der Darstel-
ler spürbar werden. Ebenso fokussiert die Re-
duzierung auf Schwarz-Weiß auf den Kern der 
Erzählung. Weder fehlt die Farbe, noch wirkt das 
Schwarz-Weiß künstlich und gewollt. Die ge-
wählten Stilmittel des Regisseurs wirken nicht 
wie eine leere künstlerische Hülle, sondern 
dienen jeden Moment der Erzählung und sind 
gefüllt mit den Inhalten die verhandelt werden, 
ohne sie dabei direkt zu benennen, oder darüber 
zu sprechen. Das ist eine wesentliche Fähigkeit 
und die Kunst zu der das Medium Film fähig ist. 
Eine Situation zu beschreiben, Gefühle spürbar 
zu machen, ohne darüber zu sprechen. Die ge-
sprochenen Dialoge sind scheinbar äußerlich. 
Es geht um Karaoke und Michael Jacksons Tod, 
doch was eigentlich verhandelt wird liegt in den 
Zwischentönen. Wie so oft in unserer Realität.

DARK CHAMBER
von Otto Banovits

Begründung der Jury
Durch ein winziges Loch in der Außenhülle einer 
Stahlwand dringt die Szenerie eines idyllischen 
Autorastplatzes wie eine auf dem Kopf stehen-
de Projektion einer Camara Obscura in einen 
engen Raum ein. Draußen spielen Kinder, Rei-
sende kaufen ein Eis auf dem Weg in den Ur-
laub. Die Welt scheint in bester Ordnung zu sein. 
Die Kamera schwebt über die Silhouetten von 
scheinbar schlafenden Menschen in dem engen 
Raum, auf das kleine Luftloch zu und dringt 
nach außen. Dort steigt sie in die Höhe und wir 
erkennen den Raum als Container eines LKWs, 
der gerade von Polizisten geöffnet wird. Den 
Polizisten eröffnet sich ein schreckliches Bild. 
Doch die Irritation ist nicht von Dauer. Der Rei-
sealltag geht weiter, die Toten bleiben zurück.
Otto Banovits' Kurzfilm Dark Chamber basiert 
auf einem wahren Ereignis aus dem Jahre 2015, 
als 71 illegale Flüchtlinge einen ebenso tragi-
schen, wie vermeidbaren Tod durch Ersticken in 
einem LKW gefunden haben. Die Nachstellung 
des Ereignisses mit nur einer einzigen langsa-
men Kamerafahrt über einzelne Fragmente der 
Szenerie lässt uns erst am Ende das Gesamt-
bild verstehen und lässt die Katastrophe so auf 
eindrückliche Weise für den Zuschauer spürbar 
werden.

DER HUND BELLT
von Stefan Polasek, Filmakademie Wien

Begründung der Jury
In seinem Film DER HUND BELLT entführt Ste-
fan Polasek den Zuschauer in eine absurde Welt 
erdrückender Eintönigkeit und stumpfester 
Routinen. Familie und Arbeitskollegen sind un-
empfänglich für jede dem Alltagstrott trotzende 
Abweichung. Erst der Hund der Nachbarin, der 
jeden Tag das penibel angelegte Blumenbeet 
aufs Neue zerstört, bringt das scheinbar perfek-
te Vorstadtidyll aus den Fugen und bereitet den 
Weg für einen radikalen und blutigen, am Ende 
jedoch aussichtslosen Ausbruchsversuch sei-
ner Hauptfigur. Stefan Polasek überzeugt mit 
seinem Drehbuch durch außergewöhnlichen 
Humor und ebenso treffsicherer wie konse-
quenter Inszenierung seiner absurden Welt, mit 
der er unsere durch ökonomisierte Gesellschaft 
aufs Korn nimmt und den Zuschauer seinen 
eigenen Alltag hinterfragen lässt.

 LOBENDE ERWÄHNUNGEN 
 DER JURY 
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Der Rand
Jüngst machte ich auf dem Nach-
hauseweg vor einer bayerischen
Gastwirtschaft halt, um einen Blick
auf die Speisekarte zu werfen. Ich
mag es, in Speisekarten zu lesen,
man entdeckt die wunderbarsten
Sachen. Bis dato unangefochtener
Spitzenreiter meiner Speisekarten-
lektüre ist die dreizeilige Rubrik
„Für unsere vegetarischen Gäste“
der ansonsten ungemein umfangrei-
chen Speisekarte des „Weißen Bräu-
hauses“ in München. Als erstes von
drei Vegetariergerichten stand da
„Leberknödel mit Sauerkraut“. Das
„Weiße Bräuhaus“ heißt heute
„Schneider Bräuhaus“. Ich hoffe,
sie haben die Karte nicht verändert.

„Biiig Knödels!“

Zurück zur Speisekarte der
Landshuter Gastwirtschaft. Ange-
boten wurde zum Beispiel „Schnit-
zel Wiener Art“ (vom Schwein) mit
Pommes und „Wiener Schnitzel“
mit Bratkartoffeln, was ja schonmal
von einer gewissen gastronomi-
schen Gewandtheit zeugt. Weiter
kam ich erstmal nicht, weil sich
plötzlich ein merklich alkoholisier-
ter Herr im Rahmen der Eingangs-
tür spreizte, der in gelalltem Eng-
lisch durch und durch gut gemeinte
Empfehlungen aussprach.

„Best food in town!“, meinte er,
während er irgendwie versuchte,
seine Zigarette unfallfrei zum Mund
zu führen. Weil ich es prinzipiell
schätze, wenn jemand seine positi-
ven Erfahrungen an die Menschheit
weitergeben will, erkundigte ich
mich, welches Gericht es ihm denn
besonders angetan hätte (das „Wie-
ner Schnitzel“ maybe...?).

Nein, meinte der Herr (ein
Schwede, wie sich alsbald heraus-
stellte), das Schnitzel war es nicht,
sondern irgendwas mit Knödeln.
„Biiig Knödels!“ Er war mittlerwei-
le schon etwas erschöpft, die Ziga-
rette war schon zweimal ausgegan-
gen, nachdem er dazu übergegangen
war, die Hand mit der Zigarette
nicht mehr zum Mund zu führen,
sondern den Mund zur Hand mit der
Zigarette. Ich ließ trotzdem nicht
locker. Schweinebraten? Kann sein,
meinte der Herr, und verstummte
lächelnd.

Vielleicht war’s ja auch was Vege-
tarisches. Uli Karg

Eine Kinotorte zum Festivalschluss
werb ging der Publikumspreis an das belgische Drama „Lost in the Middle“, das
auch den Innovation Award bekam. „Das Landshuter Publikum liegt da mit der
Jury auf einer Linie“, so Festivalmacher Michael Orth, der zum Abschluss eine
Kinotorte entgegennehmen durfte, die mit Popcorntüte, Filmrolle und Klappe ver-
ziert war (Bildmitte). Der Kinderfilmpreis der Stadt Landshut ging übrigens an den
deutschen Animationsfilm „Ratatoskr“. Das 21. Landshuter Kurzfilmfestival findet
vom 25. bis 30. März 2020 statt. Foto: Peter Litvai
Landsmann, den Jagdverband vor-
stellen wird.
Mehr dazu unter
www.idowa.plus

Mit einer Vorführung aller Siegerfilme ist gestern im Kinopolis das 20. Landshuter
Kurzfilmfestival zu Ende gegangen. Die Preise für die besten Filme wurden bereits
am Sonntagabend in der Alten Kaserne verliehen, wo Veranstalter, Gewinner und
Sponsoren auch Aufstellung fürs obligatorische Gruppenbild nahmen. Einen Dop-
pelsieg verbuchte in diesem Jahr der Münchner Filmemacher Albert Meisl, der be-
reits 2018 mit „Sieg der Barmherzigkeit“ den Preis für die beste Komödie erhalten
hatte. Mit „Die Schwingen des Geistes“ konnte er diesen Erfolg wiederholen, wo-
bei er heuer auch noch den Publikumspreis im großen Wettbewerb für Filme aus
Deutschland, Österreich und der Schweiz gewann. Im Internationalen Wettbe-

Ist die Altstadt übermöbliert?
Wie ein Antrag auf mehr Café-Bestuhlung zu einer Grundsatzdebatte im Verkehrssenat führt
Von Uli Karg

Die Altstadt als einziges großes
Freiluftcafé: Was manchen als Aus-
weis größter sommerlicher Attrak-
tivität der Fußgängerzone gilt, ist
anderen mittlerweile ein Dorn im
Auge. Angesichts der Kaffeehaus-
bestuhlung hatte Altoberbürger-
meister Josef Deimer einmal vom
Problem der Übermöblierung ge-
sprochen und zu bedenken gegeben,
dass man auch die Schönheit des
(Altstadt-)Raumes wirken lassen
müsse. Eine Diskussion zum Thema
Café-Bestuhlung im Verkehrssenat
zeigte am Freitag, dass man mittler-
weile auch im Stadtrat sensibel auf
das Thema reagiert. „Es wird eng“,
ließ sich etwa ÖDP-Stadträtin
Christine Ackermann vernehmen.

Ins Rollen gebracht hatte die Dis-
kussion Jutta Widmann (FW), als es
um einen Antrag der Bäckerei Ma-
reis ging, vor ihrer Filiale im Haus
Altstadt 72 (neben der Buchhand-
lung Hugendubel) zu den acht be-
stehenden Tischen vier weitere auf-
zustellen. Angesichts der dann 48
Sitzplätze an zwölf Tischen gab
Widmann zu bedenken: „Es ist un-
ser aller Bestreben, ein vielfältiges
gastronomisches Sortiment in der
Altstadt zu haben – nicht nur ein
paar Große.“ Weshalb zu überlegen
sei, ob die Zahl der Außenplätze
künftig nicht an die Zahl der Sitz-
plätze im Lokal gekoppelt werden
sollte.

„Dann können wir die
Eisdielen schließen“
Widmann brachte in diesem Zu-

sammenhang eine Gestaltungssat-
zung für die Altstadt ins Spiel. Ein
Gedanke, mit dem sich auch Robert
Gewies (SPD) anfreunden konnte:
In Sachen Altstadtmöblierung fehle
„der städtebauliche Aspekt“. Wei-
tere Senatsmitglieder schlossen sich
dieser Einschätzung an. Christine
Ackermann betonte in diesem Zu-
sammenhang die Wichtigkeit „kon-
sumfreier Zonen“. Für die von Jutta
Widmann ins Spiel gebrachte Kop-
pelung der Außen- an die Innen-
plätze plädierte wiederum Bernd O.
Friedrich (BfL): „Es kann nicht sein,

dass jemand eine Frittenbude mit
20, 30 Außenplätzen macht.“ Für
eine Relation von Innen- und Au-
ßenbestuhlung sprach sich auch
Willi Hess (CSU) aus – „sonst kom-
men wir da nie mehr zurande“.

Ausgebremst wurden die Gedan-
kenspiele durch Manfred Hölzlein
(CSU), der zu Bedenken gab, dass
man im Falle einer Koppelung alle
Eisdielen – deren Innenbestuhlung
bekanntermaßen nur einen Bruch-
teil des Außenbereichs ausmacht –
schließen müsste. „Dann bekommen
die eben andere Konditionen“,
meinte Friedrich.

Ein Einzelfall-Ansatz, den Ober-
bürgermeister Alexander Putz
(FDP) zuvor schon als „bezeich-
nend“ für die Stadtratsarbeit aus-
gemacht hatte: „Der Stadtrat macht
es der Verwaltung nicht einfach,
wenn er plötzlich ein Bauchgefühl

hat, das anders ist als die Regeln,
die er selbst aufgestellt hat. Man
kann nicht über jeden Einzelfall
stundenlang diskutieren.“

Dringlichkeitsantrag verleiht
Debatte kuriose Note
Was die Sondernutzung der Au-

ßenbestuhlung betrifft, stellte
Rechtsdirektor Harald Hohn klar,
dass es dabei darum gehe, dass die
Fußgängerzone dadurch nicht in ih-
rem Zweck beeinträchtigt werde.
Weshalb die Bestuhlung einzig in
einem „straßenverkehrlichen Be-
zug“ stehe. Dabei sei es ohne Be-
lang, wie viele Innenplätze ein Lo-
kal hat. Woraufhin der Bäckerei
Mareis die zusätzlichen Plätze mit
6:4 Stimmen genehmigt wurden.

Bereichert wurde die Debatte
durch einen Dringlichkeitsantrag,

den die Stadträte Karina Habere-
der, Thomas Haslinger, Bernd O.
Friedrich (JL/BfL), Dagmar Kaindl,
Willi Hess (CSU) und Jutta Wid-
mann (FW) gestellt hatten: Dem-
nach sollten dem Anwesen Altstadt
30 (ehemaliger „Müller“ gegenüber
der Martinskirche) 60 Sitzplätze ge-
nehmigt werden. Über die Nutzung
des Hauses ist indes offiziell noch
nichts bekannt. Zudem, so Harald
Hohn, sei der Antrag unzulässig:
„Einen Antrag auf Sondernut-
zungserlaubnis kann nur der Eigen-
tümer stellen.“

Abgesehen davon käme die Stadt
durch eine solche Genehmigung
auch anderweitig schwer in die Bre-
douille: „Eine Sondernutzungser-
laubnis wirkt sich auf den Preis ei-
ner Immobilie aus. Wir würden da-
durch Einfluss auf Kaufverhand-
lungen nehmen.“

Aus der Luft stellt sich die Altstadt-Möblierung – wie so manches – recht übersichtlich dar. Im Verkehrssenat wurden nun
jedoch Rufe nach einer stärkeren Regulierung bis hin zu einer Gestaltungssatzung laut. Gleichzeitig gab es einen Dring-
lichkeitsantrag für 60 Sitzplätze vor dem Haus Altstadt 30 (oben Mitte, links neben den sechs Schirmen).  Foto: Leidorf

STADT
LANDSHUT
www.landshuter-zeitung.de

DIE POLIZEI MELDET

Randalierer versucht
Polizistin zu schlagen
Am Freitag, gegen 21.30 Uhr, ha-

ben Beamte der Zivilen Einsatz-
gruppe am Isarufer, im Bereich der
Badstraße, drei männliche Personen
im Alter zwischen 19 und 22 Jahren
überprüft. Alle drei waren erheblich
alkoholisiert und zeigten sich wäh-
rend der Kontrolle äußerst unko-
operativ. Im weiteren Verlauf schlug
ein 19-Jähriger in Richtung einer
Polizistin. Er wurde daraufhin zu
Boden gebracht und gefesselt.
Selbst während dieses Vorgangs
versuchte er erneut, die Beamtin
anzugreifen. Da der Mann auch mit
den Füßen trat, mussten ihm zu-
sätzlich Fußfesseln angelegt wer-
den. Den 19-jährigen Randalierer
brachten die Polizisten ins Bezirks-
krankenhaus. Er muss sich wegen
Widerstand gegen Vollstreckungs-
beamte verantworten.

Zitat des Tages
Ich kämpfe gegen mich
Alex Reichler

trotz seiner Krankheit will der Läufer
einen Halbmarathon schaffen
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■ LOKALES

Bausenat diskutiert
über die Kosten für
das neue Stadttheater 25

Schicksalswoche für May
Medien spekulieren über ihren Sturz – Demonstration von Brexit-Gegnern

London/Brüssel. (dpa) Im Brexit-
Chaos gerät Premierministerin The-
resa May immer stärker unter
Druck. Sie könnte schon bald von
ihrem Kabinett zum Rücktritt ge-
zwungen werden, wie britische Me-
dien am Sonntag berichteten. Dem-
nach steht May vor einer Schick-
salswoche. Ihr mit Brüssel ausge-
handeltes Abkommen zum EU-Aus-
tritt wird bei einer Abstimmung im
dritten Anlauf im Unterhaus wohl
wieder durchfallen.

Eine Regierungssprecherin be-
zeichnete am Sonntag die Berichte
über einen möglichen Rücktritt als
„Spekulationen“. Nach einem Be-
richt der Times gibt es Überlegun-
gen, dass der EU-freundliche Vize-
premier David Lidington als Inte-
rimsregierungschef einspringen

könnte. Er solle einen neuen Kurs
für den EU-Austritt ausloten und
im Herbst für einen dauerhaften
Premierminister Platz machen. Die
Zeitung berief sich auf elf unge-
nannte Regierungsmitglieder, die
May stürzen wollen.

Lidington hat nach eigenen An-
gaben aber kein Interesse an dem
Amt. Er glaube nicht, dass er Mays
Posten übernehmen wolle. „Sie
macht einen fantastischen Job“,
sagte er. Lidington ist seit Januar
2018 Mays Kabinettschef. Der Daily
Mail zufolge hat auch der gut ver-
netzte Umweltminister Michael
Gove seinen Hut als Nachfolger von
May in den Ring geworfen.

Für den EU-Austritt ist der Aus-
gang des politischen Bebens in Lon-
don von entscheidender Bedeutung.

Die EU hatte vorige Woche einem
Aufschub des Brexits bis mindes-
tens 12. April zugestimmt. Sollte ein
harter Brexit-Befürworter May
stürzen, würde ein baldiger chaoti-
scher Austritt ohne Vertrag wahr-
scheinlich – womöglich doch schon
Ende dieser Woche.

Der Widerstand der Brexit-Geg-
ner nimmt auch auf der Straße wei-
ter zu. An einer Anti-Brexit-Demo
in London beteiligten sich am
Samstag nach Angaben des Veran-
stalters People’s Vote mehr als eine
Million Menschen. Es sei eine der
größten Demonstrationen in der
Geschichte des Landes gewesen.
Eine Online-Petition für den Ver-
bleib in der EU hat inzwischen über
fünf Millionen Unterzeichner.
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Mueller-Bericht:
Trump hält Vorwürfe

für entkräftet
Keine geheimen Absprachen, keine Verbrechen aber
auch keine vollständige Entlastung des Präsidenten

Washington.  (dpa) Nach seiner
fast zweijährigen Untersuchung zur
Affäre um US-Präsident Donald
Trump ist FBI-Sonderermittler Ro-
bert Mueller zu der Einschätzung
gekommen, dass es keine geheimen
Absprachen zwischen Trumps
Wahlkampflager und Russland über
eine russische Einflussnahme auf
den Präsidentschaftswahlkampf ge-
geben hat. Das geht aus einer Zu-
sammenfassung von Muellers Be-
richt an den US-Kongress hervor,
die das Justizministerium am Sonn-
tag veröffentlichte.

Der Sonderermittler traf dem-
nach zudem keine Festlegung, ob
Trump die Justiz behindert habe,
sondern er legte Indizien in beide
Richtungen vor. Der Bericht komme
nicht zu dem Schluss, dass der Prä-
sident ein Verbrechen begangen
habe, er entlaste ihn aber auch
nicht, hieß es einem Brief von Jus-
tizminister William Barr an das
Parlament.

Nach der Vorlage des Berichts be-
tonte Trump dennoch, die Vorwürfe
gegen ihn seien entkräftet. „Keine
geheimen Absprachen, keine Behin-
derung (der Justiz), vollständige
und totale Entlastung“, schrieb er
auf Twitter. Vor seinem Rückflug
aus Palm Beach in Florida nach Wa-
shington gab Trump zudem ein kur-
zes Statement, in dem er die nun ab-
geschlossenen Ermittlungen als „il-
legal“ bezeichnete und sich für eine
Untersuchung aussprach.

Barr teilte mit, er habe auf der
Grundlage der Ergebnisse von
Muellers Ermittlungen zu einer

möglichen Behinderung der Justiz
mit seinem Stellvertreter Rod Ro-
senstein beraten. Gemeinsam seien
sie zu dem Schluss gekommen, dass
die Beweise nicht ausreichend sei-
en, um Trump in diesem Punkt eine
Straftat nachzuweisen.

Diese Entscheidung des Ministers
kritisierten die Demokraten prompt
scharf. Mueller habe Trump eindeu-
tig und explizit nicht entlastet,
schrieb der demokratische Vorsit-
zende des Justizausschusses im Re-
präsentantenhaus, Jerry Nadler, auf
Twitter. Er kündigte an, Barr von
dem Ausschuss befragen zu lassen.

Mueller hatte seinen vertrauli-
chen Bericht am Freitag an den Jus-
tizminister übergeben – und seine
Untersuchungen zur Russland-Af-
färe um Trump damit nach fast zwei
Jahren abgeschlossen. Der komplet-
te Bericht soll nach dem Willen des
Justizministeriums vertraulich blei-
ben. Auch darüber droht eine hefti-
ge Auseinandersetzung, denn die
Demokraten verlangen, dass das ge-
samte Papier und die ihm zugrun-
deliegenden Erkenntnisse und Do-
kumente veröffentlicht werden.

Mueller hatte von Mai 2017 an er-
mittelt, ob es bei den mutmaßlichen
Versuchen russischer Einflussnah-
me auf den US-Präsidentschafts-
wahlkampf 2016 geheime Abspra-
chen zwischen dem Trump-Lager
und Vertretern Russlands gab – und
ob Trump mit der Entlassung von
FBI-Chef James Comey die Justiz
behindert hat. Die Ermittlungen
haben zu mehr als 30 Anklagen ge-
führt, darunter gegen sechs Men-
schen aus Trumps Umfeld.

Kinderporno-Fall: Mann
hatte Pflegekinder

Würzburg. (dpa) Der Verdächtige
im Würzburger Kinderporno-Fall
hat sich nach Angaben der Stadt-
verwaltung seit Jahren um zwei
Pflegekinder gekümmert. Anzei-
chen auf einen Missbrauch des vier-
jährigen Buben und des fünfjähri-
gen Mädchens gebe es aber nicht,
sagte Georg Wagenbrenner, Spre-
cher der Stadt. Den Kindern gehe es
den Umständen entsprechend gut.
„Es haben sich keinerlei körperli-
che oder seelische Hinweise auf
Missbrauch ergeben“, erklärte Wa-
genbrenner. Auch die Staatsanwalt-
schaft sagte, dass derzeit nichts da-
rauf hinweise, dass der Verdächtige
Aufnahmen der Pflegekinder ge-
macht habe.

Der 37-jährige Logopäde sitzt in
Untersuchungshaft. Er soll Kinder-
pornos mit kleinen Jungen angefer-
tigt und verbreitet haben. � Seite 7

DFB-AUSWAHL STARTET MIT 3:2 (2:0) IN DEN NIEDERLANDEN IN EM-QUALIFIKATION: Nico Schulz erzielte am
Sonntag in Amsterdam in der 90. Minute den Siegtreffer. Leroy Sané in der 15. Minute (Foto) und Serge Gnabry in
der 34. Minute bescherten der verjüngten Mannschaft von Bundestrainer Joachim Löw eine 2:0-Führung zur
Halbzeit. Die Gastgeber glichen durch Matthijs de Ligt (48.) und Memphis Depay (63.) aus, ehe Schulz kurz vor
Schluss traf. Foto: dpa � Sport

■ WETTER

Ausführliches Wetter � Seite 10

Rätsel � Seite 8

TV-Programm � Seite 46
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■ REGIONALES

„Landarztmacher“ wollen
angehende Mediziner
aufs Land locken 8

■ DIE SEITE DREI

Kreuzfahrtdrama vor der
Küste Norwegens nimmt
ein glimpfliches Ende

■ WIRTSCHAFT

Anstieg um zehn Prozent:
Gaspreise ziehen binnen
halben Jahres stark an 6

■ SPORT

Skispringer Eisenbichler
verabschiedet Trainer mit
einem Podestplatz 42

Rekord mit Stargast
Zum 20. Kurzfilmfestival kamen so viele Filmemacher wie nie – und Senta Berger

Landshut. (ku) Mit der Vorstel-
lung aller Siegerfilme geht heute im
Kinopolis das 20. Landshuter Kurz-
filmfestival zu Ende. Trotz Sonnen-
scheins und milder Temperaturen –
ein Wetter, das seit jeher als nicht
kinofreundlich gilt – konnte das
Festival seine Zuschauerzahl von
rund 5000 Besuchern halten. Und so
viele Filmemacher begrüßen, wie
noch nie. An die 200 hatten sich in
diesem Jahr auf den Weg nach
Landshut gemacht.

Seine ebenso professionelle wie
familiäre Atmosphäre hat dem
Kurzfilmfestival mittlerweile einen
exzellenten Ruf unter Filmschaffen-
den, nicht nur im deutschsprachi-
gen Raum, beschert.

Und ein Stargast durfte am
Samstagabend auch noch begrüßt
werden: Senta Berger gab sich die
Ehre. Die 77-Jährige spielt die
Hauptrolle im Kurzfilm „Menuett“
des Münchner Regisseurs Felix Ka-
rolus, mit dem sie auch ins Kinopo-

lis gekommen war, um den Film zu
präsentieren.

Seit der Eröffnung am Mittwoch
wurden beim Kurzfilmfestival in di-
versen Wettbewerbsblöcken 250

Filme aus mehr als 40 Ländern ge-
zeigt. Den Großen BMW-Kurzfilm-
preis, dotiert mit 5000 Euro, erhielt
„Alles Easy“ – ein Hedonismus-
Drama auf Schwyzerdütsch.

Für ihr jüngstes Projekt, den Kurzfilm „Menuett“, kam Senta Berger (Zweite von
rechts) zum Kurzfilmfestival. Links im Bild: Regisseur Felix Karolus. Foto: P. Litvai
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„Diesen Sommer steht
es mir nach privater Zeit“

Viele kennen sie als
Hauptdarstellerin aus
der gleichnamigen Serie

„Die schnelle Gerdi“, längst le-
gendär ist ihre Mona aus Hel-
mut Dietls „Kir Royal“: Am
Samstag war die Schauspiele-
rin Senta Berger (77) zu Gast
beim Kurzfilmfestival in Lands-
hut.

Ihr neues Projekt, der Kurzfilm
„Menuett“, feierte am Wochen-
ende im Kinopolis Premiere.
Obwohl es am Samstag ein
eher kurzer Besuch war – Ber-
ger musste unmittelbar nach
dem Film zurück nach Mün-
chen, weil „mein Kater er-
krankt ist“ – reichte die Zeit für
ein Interview mit der AZ, in
dem sie erzählt, warum dies
nicht ihr erster Besuch in
Landshut war und was sie sich
für diesen Sommer wünscht.

AZ: Frau Berger, ist das Ihr
erstes Mal beim Kurzfilmfesti-
val?
SENTA BERGER: Ja, das ist das
erste Mal, aber nicht das erste
Mal, dass ich in Landshut bin.
Früher, als meine beiden Söhne
noch klein waren, sind wir oft
durch Landshut gefahren,

wenn wir aus dem Urlaub zu-
rück auf dem Weg nach Mün-
chen waren. Aber nicht etwa,
weil Landshut so eine besonde-
re Stadt ist – was selbstver-
ständlich auch der Fall ist –
sondern, weil es in Landshut ei-
nen McDonald’s gab. Außer-
dem war ich zum Dreh von „Dr.
Schwarz und Dr. Martin“ 1994
schon einmal hier.
Ihr neuestes Projekt ist „Me-
nuett“, ein Kurzfilm. Haben Sie
vorher schon einmal bei einem
Kurzfilm mitgespielt?
Mitgespielt noch nicht, aber ich
war oft als Produzentin betei-

ligt. Früher war es so, dass man
Kurzfilme, die ein Prädikat be-
kommen haben, häufig vor Ki-
nofilmen gezeigt hat, die dage-
gen keine besonders gute Be-
wertung bekommen hatten. So
erhoffte man sich auch für die-
se Filme bessere Zuschauer-
zahlen. An solchen Produktio-
nen war ich oft beteiligt.
Und wie sind Sie zu Ihrem neu-
en Projekt gekommen?
Ich habe schon viele Filme mit
Felix Karolus (Filmemacher von
„Menuett“, Anm. d. Red.) ge-
macht, damals, als er noch Re-
gieassistent war. Mittlerweile
ist er Regisseur und hat diese
zarte, sensible Geschichte ent-
worfen, die noch dazu auf wah-
ren Begebenheiten basiert. Das
war eine Geschichte, die ich
unbedingt miterzählen wollte.
Bei diesem Projekt hatten Sie

nur zwölf Minuten Zeit, so zu
überzeugen, wie sie es norma-
lerweise bei Filmen in Spiel-
filmlänge müssen. War das
eine besondere Herausforde-
rung?
Nicht unbedingt. Die Herange-
hensweise ist ja dieselbe. Das
ist vergleichbar mit einer Kurz-
geschichte. Vieles, was man-
cher vielleicht in einem
400-Seiten-Roman erzählen
würde, lässt sich auch als Kurz-
geschichte erzählen. Den Ro-
man würde man wahrschein-
lich sogar schneller beiseitele-
gen.
Können Sie sich vorstellen,
künftig noch mehrere Projekte
dieser Art anzunehmen?
Darüber habe ich mir noch kei-
ne Gedanken gemacht. Was
kommt, das kommt.
Und wie sieht es mit aktuellen
Projekten aus? Was steht in
nächster Zeit bei Ihnen an?
Ich hoffe, ehrlich gesagt, dass
ich den ganzen Sommer nichts
machen muss. In letzter Zeit
habe ich sehr viel gearbeitet.
Im Sommer steht es mir nach
privater Zeit, ich will lieber
nach Wien fahren, nach Berlin
und nach Venedig. Zumal im
Herbst schon wieder zwei neue
Film-Projekte anstehen.
Abschließend gefragt: Wie ge-
fällt Ihnen das Kurzfilmfesti-
val?
Ich finde, das Kurzfilmfestival
ist vor allem eine tolle Platt-
form für junge Filmemacher,
die zeigen wollen, was sie kön-
nen. Außerdem ist es eine sel-
tene Möglichkeit, Filme zu se-
hen, die man normalerweise
eher nicht auf der großen Lein-
wand sehen kann.

Interview: Franziska
Hofmann

Am Samstagabend kam
Senta Berger nach
Landshut, um ihren
neuen Film „Menuett“
vorzustellen: Zeit
für ein Gespräch

Konnte nur kurz bleiben, weil der Kater daheim krank war: Senta Berger
mit Regisseur Felix Karolus.

Sie spielt eine der Hauptrollen in „Menuett“, einem Kurzfilm, der in Landshut Weltpremiere hatte: Senta Berger. Fotos: Peter Litvai

NACHRICHTEN kompakt

●

▲

Hagl statt Zeindl
LANDSHUT In der Ausgabe vom Samstag ist uns ein Namens-
dreher passiert: Die neue OB-Kandidatin der Grünen heißt
natürlich nicht Sigi Zeindl, sondern Sigi Hagl. Wir bitten, den
Fehler zu entschuldigen. Die Redaktion

●

▲

Dachstuhl brennt
UNTERWATTENBACH Zu einem Dachstuhlbrand Am Weingar-
ten mussten am Sonntagvormittag mehrere Feuerwehren
ausrücken. Kurz vor 9 Uhr ging die Meldung bei der Ret-
tungsleitstelle ein. Ein Anwohner wurde bei dem Brand laut
Polizei verletzt und musste ins Krankenhaus gebracht wer-
den. Die Brandursache steht noch nicht fest. Der Schaden
wurde von der Polizei auf 80000 Euro geschätzt.

●

▲

Ausstellung zu Stalag VII A
LANDSHUT Ab Donnerstag, 28. März, wird in der Rochuska-
pelle eine Ausstellung über das Stalag VII A“ in Moosburg ge-
zeigt. Die Konzeption stammt von Christine Fößmeier –
Journalistin, Künstlerin und Kunsthistorikerin aus Moos-
burg. Als eines der größten Kriegsgefangenenlager des Zwei-
ten Weltkriegs ist das „Stalag VII A“ weitgehend unbekannt.
Dabei wurden hier rund 150 000 Kriegsgefangene registriert.

JURY UND PUBLIKUM HABEN ENTSCHIEDEN

Die Gewinnerfilme
Animation Award: „Selfies“,
„Astronaut od perolaka“
(lobende Erwähnung)
Internationaler Wettbe-
werb: „Make Aliens Dance“,
„Manila is full of men na-
med boy“
Publikumspreis Deadline:
„Lunch Ladies“

Die weiteren Publikums-
preise standen bis zum Re-
daktionsschluss noch nicht
fest.

Deadline Award: „Lo siento
mi amor“
D-A-CH Wettbewerb: „Alles
easy“ (Großer BMW Kurz-
filmpreis), „Jupiter“ (loben-
de Erwähnung)
Beste Komödie: „Die
Schwingen des Geistes“
DOK Block: „Tracing Addai“
DaHome: „Hörst Du Mut-
ter?“
Innovation Award: „Lost in
the Middle“, „Chamber“
(lobende Erwähnung)

MEINUNG

Claudia Hagn
Die AZ-Landshut-Redaktionsleiterin
über das Kurzfilmfestival.
hagn.c@az-landshut.de

Ein Juwel
Das Landshuter Kurzfilmfestival ist das, was man ein Ju-
wel unter den Kulturveranstaltungen nennen könnte:
Selten kommen in so kurzer Zeit so viele Kulturschaf-
fende in Landshut zusammen und tauschen sich aus.
Selten können Kino-Fans (und solche, die es noch wer-
den wollen) mit Filmschaffenden direkt in Kontakt tre-
ten und sie zum Beispiel fragen, wieso sie einen Film ge-
nau so gedreht haben, wie er eben auf der Leinwand
dann gezeigt wird. Und wenn man Glück hat, schaut
auch noch ein echter Star wie Senta Berger vorbei.
Ein Juwel eben. Da gibt es keinen Zweifel.

So viele Filmemacher wie noch nie

Von Claudia Hagn

E s ist sogar Außenstehenden
aufgefallen: Heuer waren

so viele Filmemacher wie noch
nie zu Gast beim Kurzfilmfesti-
val. Sie waren in der Stadt un-
terwegs, unterhielten sich mit
Gästen und machten aus
Landshut eine kleine Festival-
stadt an diesem Wochenende.

Um die 200 werden es wohl
gewesen sein, sagen die Orga-
nisatoren Birgit Horn und Mi-
cha Orth. „Das ist schon ein Rit-
terschlag für uns“, so Horn. Der

zahlreiche Besuch von Regis-
seuren und Film-Teams war für
Orth das Highlight dieses Festi-
vals. Auch die Zuschauerzahl
von rund 5000 konnte das Fes-
tival halten – und das trotz
strahlendem Sonnenschein
und mäßigem Kino-Wetter.

Woran die guten Besucher-
zahlen beim 20. Festival wohl
liegen? „Wir haben uns mitt-
lerweile etabliert, man kennt
uns in der Film-Szene. Und
auch das Festival-Flair gefällt
vielen hier“, sagt Horn. Auch
gäbe es in Landshut immer An-
sprechpartner für Filmema-
cher, für jedes Problem sei im-
mer jemand da.

48 ehrenamtliche Mitarbei-
ter haben das Festival dieses
Jahr organisiert, Filme gesich-

tet, die Technik betreut, Karten
ausgegeben.

Für Horn war das Highlight
in diesem Jahr – neben einer
Gesangseinlage von „Auf der
Reeperbahn nachts um halb
eins“ im Chocolat – der Besuch
von Senta Berger (siehe Bericht
oben). „Das war überragend für
mich“, gibt Horn zu. Micha
Orth war vor allem mit der

„wenig hektischen Stimmung“
zufrieden. Alles habe sehr un-
aufgeregt und wunderbar ge-
klappt. Und die Stimmung bei
der Eröffnung sei grandios ge-
wesen – „es war die beste Er-
öffnung, die wir je hatten“, so
der künstlerische Leiter des
Festivals.

Zudem sei der „Virtual-Rea-
lity“-Bereich sehr gut ange-
nommen worden. Das soll auch
2020 weitergeführt werden.

Wie es jetzt weitergeht? Vom 25.
bis 27. Juli finden in der Frey-
ung die Kurzfilmnächte statt.
„Wir wollen ein paar High-
lights aus den vergangenen
Jahren zeigen“, so Orth. Ab
21.30 Uhr geht es jeweils los
mit zwei Stunden Programm.

Birgit Horn und Micha
Orth über das Festival –
und wieso sie einen
Rekord gebrochen haben

Birgit Horn und Micha Orth. Foto: cv

Wilde Verfolgungsjagd
A m Freitagabend konnte

sich ein junger Mann gar
nicht mehr beherrschen: Ge-
gen 22.15 Uhr lieferte er sich
eine rasante Verfolgungsjagd
mit der Polizei.

Der 26-Jährige wollte sich ei-
ner Verkehrskontrolle entzie-
hen und raste mit knapp 100
Stundenkilometern durch Vils-
biburg, die Frauensattlinger
Straße hinauf.

Mit quietschenden Reifen bog er
dann in die Straße Im Dionysi-
hof ein, stoppte das Auto und
flüchtete zu Fuß. Ein Polizeibe-
amter nahm umgehend die
Verfolgung auf.

Am Sonnenhang knallte der Flüch-
tige dann aus Unachtsamkeit,
in vollem Lauf gegen ein ge-
parktes Auto. Am Auto ent-

stand ein Schaden von mindes-
tens 3500 Euro.
Der Mann verletzte sich dabei
an der Hand. Nach einem er-
neuten Fluchtversuch konnte
er dann durch die Polizei ge-
stoppt werden. Es stellte sich
heraus, dass der junge Mann
unter Drogeneinfluss stand.

Um ein toxikologisches Blutgut-
achten zu erstellen, musste sich
der Mann im Krankenhaus
Vilsbiburg Blut abnehmen las-
sen. Den Mann erwartet nun
eine Anzeige wegen des Füh-
rens eines Fahrzeuges unter
dem Einfluss von Betäubungs-
mitteln sowie dem unerlaub-
ten Entfernen vom Unfallort,
weil er nach der Beschädigung
des Autos wieder geflüchtet ist.

Sein Führerschein wurde
noch vor Ort beschlagnahmt.

3ABENDZEITUNG MONTAG, 25. MÄRZ 2019 WWW.AZ-LANDSHUT.DE LANDSHUT



22 2320. Landshuter Kurfilmfestival 2019Pressespiegel

D
EA

D
LI

N
E 

M
AG

A
ZI

N
 M

A
I/J

U
N

I 2
0

19

A
BE

N
DZ

EI
TU

N
G

 2
1.3

.2
0

19

Ab sofort wieder:
Kurze für alle!

Von Claudia Hagn

Die – für manche – gehei-
me Welt der Kurzfilme
ist seit gestern wieder

geöffnet in Landshut. Und zwar
sperrangelweit: Das mittler-
weile 20. Kurzfilmfestival lädt
auch in diesem Jahr wieder alle
ein, spannende, skurrile, ro-
mantische, schockierende und
überraschende kurze Streifen
zu entdecken. Gestern gab es
die offizielle Eröffnung im
größten Saal des Kinopolis, in
dem – wie gewohnt – sehr,
sehr viele Plätze belegt waren.

Verantwortlich für das Festival
sind auch in diesem Jahr wie-
der Birgit Horn (organisatori-
sche Leiterin) und Michael
Orth (künstlerischer Leiter)
samt ihrem Team von Dynamo
Kurzfilm. Dem dankten die bei-
den auch: Ohne die ganzen eh-
renamtlichen Mitarbeiter
könnten sie nie das Festival auf
die Beine stellen.

Was als ganz kleines Festival
im Jugendzentrum begann
(Christiane Vogel, Kinoptikum:
„Anfangs haben wir einen

16mm-Projektor ins Jugend-
zentrum getragen“), hat sich
nach 20 Ausgaben zu einem
der wichtigsten in Bayern ent-
wickelt.

Ebenso gilt es als „Marke“, wie
OB Alexander Putz sagte. „Wir
wollen, dass Menschen aus al-
len Ländern zu uns kommen;
und dafür ist dieses Festival
ideal.“ Daher gebe es auch in

jedem Jahr die (finanzielle) Un-
terstützung der Stadt.

Auf neun Leinwänden gibt es
die nächsten Tage 250 Filme
aus 40 Ländern, 22 Weltpre-
mieren, 14 Europapremieren
und 72 Deutschlandpremieren.
Und weil Landshut dafür be-
kannt ist, recht spendabel zu
sein, kommen die Filmemacher
gern: In neun Wettbewerbska-
tegorien gibt es insgesamt

18000 Euro als Preisgelder zu
gewinnen.

Doch das ist nicht alles. Vor
allem der familiäre Charakter
hat das Festival zu dem ge-
macht, was es ist: Man kommt
zusammen – das betonte auch
Kinopolis-Chef Michael Wohl-
gemuth. „Die lockere Atmo-
sphäre in verschiedenen Spiel-
orten, mit Filmschaffenden zu
reden: Das macht das Ganze
aus.“ Außerdem brach er eine
Lanze dafür, wieder mehr Fil-
me in Gesellschaft zu sehen
und nicht daheim auf seinem
Smart-TV oder gar am Handy.

Auch Horn riet jedem, in den
nächsten Tagen doch die vie-
len, vielen Kontakte mit Filme-
machern zu nutzen. Schließlich
sind so viele in der Stadt wie
sonst nie.

Michael Orth hat übrigens
für dieses Festival um die 1600
Filme gesichtet – und 250 da-
von ausgesucht. Wenn am
Montag wieder alles abgebaut
ist, gilt für ihn auch schon wie-
der das Motto: „Nach dem Fes-
tival ist vor dem Festival.“ Aber
jetzt geht es erst einmal darum,
die vielen Filme zu genießen.
Bei den vielen Blöcken und un-
terschiedlichen Programmen
dürfte für jeden wirklich etwas
dabei sein.

Preisverleihung ist am 24. März,
um 19 Uhr, im Salzstadel. Alle
Siegerfilme sind am Montag um
19 Uhr (Kinopolis) zu sehen.

Gestern wurde das
20. Kurzfilmfestival
eröffnet. Ab jetzt gibt es
fünf Tage lang Filme satt
im Kinopolis, Salzstadel
und Kinoptikum

Volles Haus gab es bei der Eröffnung des 20. Kurzfilmfestivals im Kinopolis. Fotos: cv

OB Alexander Putz (links) und Moderator Marco Vogl.

Der frühere OB Hans Rampf und
seine Frau Roswitha.

Andy Geisler (rechts) und Franz
Haderer von der Sparkasse.

Ulrike und Thomas Joos (Unterneh-
menskommunikation Sparkasse).

Emily (r.), Jörg und Sandra
Kretschmer.

Christiane Vogel vom Kinoptikum
(r.) und Barbara Pöschl.

Daniela Trappentreu und Bernd
Tremmel.

Tom Link und seine Ehefrau Marcia
dos Santos-Link.

Angela und Fritz Wittmann (stell-
vertretender Landrat).

Lachen zu Recht: Die Macher des Festivals Birgit Horn und Michael Orth.

LANDSHUT kompakt

●

▲

CCL mit Graffiti beschädigt
LANDSHUT Da hat sich jemand ausgetobt: Am Samstag wur-
den im Untergeschoss beim City Center Landshut mehrere
großflächige Graffiti-Sprühereien in Form von Schriftzügen
festgestellt. Der oder die Täter agierten mit schwarzer Farbe
und einem goldfarbenen Stift. Der Schaden beträgt rund
3000 Euro.

●

▲

In Holzzaun gekracht
ESSENBACH Am Dienstag, zwischen 15.30 und 15.50 Uhr, ist
an der Dingolfinger Straße 41 in Altheim ein Unbekannter
mit seinem Fahrzeug gegen einen Holzzaun gekracht. Scha-
den: 500 Euro. Der Fahrer flüchtete.

●

▲

„Wie wir sterben“
LANDSHUT „Tage vor deinem Tod, wenn noch niemand deine
Sterbestunde kennt, hört dein Herz auf, Blut bis in die Spit-
zen deiner Finger zu pumpen. Wird anderswo gebraucht. In
deinem Kopf.“ Mit diesen Worten nimmt der Autor Roland
Schulz die Leser seines Buches „So sterben wir“ mit auf die
letzte Reise. Am Montag, 25. März, um 19.30 Uhr stellt
Schulz im Pfarrsaal St. Martin (Martinsfriedhof 225) sein
Buch vor. Schulz findet Worte für das Unbeschreibliche und
gibt Antworten auf die tiefsten Fragen des Lebens. Eindring-
lich beschreibt er, was man während der letzten Tage und
Stunden erlebt. Er verfolgt die Reise des Körpers von der Lei-
chenschau bis zur Bestattung und fragt schließlich, was Ster-
ben und Tod für diejenigen bedeutet, die zurückbleiben. Die
Veranstaltung wird vom Hospizverein Landshut in Koopera-
tion mit dem Christlichen Bildungswerk veranstaltet.

Servus Badeverbot

D er Verwaltungssenat hat
gestern entschieden, das

Badeverbot in der Isar aufzuhe-
ben. So recht verstand nämlich
eigentlich niemand, warum
Landshut so lange an dem Ver-
bot festgehalten hat, darf man
doch sowohl in München als
auch in Dingolfing in den Fluss-
fluten baden.

Argumentiert wurde vor al-
lem mit der Amper, die bei

Moosburg in die Isar fließt und
die Wasserqualität der Isar im-
mer wieder beeinträchtigte.
Das Wasserwirtschaftsamt ver-
trat dagegen stets die Auffas-
sung, dass die Isar zwar kein of-
fizielles Badegewässer ist und
auch nie sein wird – das Baden
aber eigenverantwortlich er-
laubt werden könnte.

Nun sollen die Verbotsschil-
der durch „Baden auf eigene
Gefahr“-Schilder ersetzen.
Denn: Natürlich ist es in einem
fließenden Gewässer wie der
Isar nie auszuschließen, dass
sich die Wasserqualität kurz-
fristig verschlechtert. sig

Die Landshuter dürfen
sich jetzt auch im
Stadtgebiet in die Fluten
der Isar stürzen

Ab jetzt gilt: Baden auf eigene Gefahr. Foto: cv

Projekte für ein
gelingendes Miteinander

D ie Regierung von Nieder-
bayern verleiht 2019 er-

neut den Integrationspreis für
besonders gelungene Integrati-
onsarbeit im Regierungsbezirk.

Ausgezeichnet werden nie-
derbayerische Initiativen und
Projekte aus den Bereichen
Wirtschaft, Soziales, Familie,
Bildung, Beruf, Kultur, Sport
oder Wertevermittlung, die da-
bei helfen, die Integration von
bleibeberechtigten Migranten
zu fördern und die sich für ein
interkulturelles Miteinander
einsetzen. Das Preisgeld in
Höhe von 5000 Euro wird vom
Freistaat Bayern zur Verfügung
gestellt.

Einzelpersonen, Kommunen,
Organisationen, Gruppen, Ver-
bände, Vereine, kirchliche Trä-
ger, Kindergärten und Schulen,
die die Integration von Men-

schen mit Migrationshinter-
grund fördern und unterstüt-
zen, können sich selbst bewer-
ben oder von Dritten vorge-
schlagen werden. Das Preisgeld
ist zweckgebunden für die För-
derung der prämierten Projek-
te oder deren Fortentwicklung.

Die Bewerbungsvordrucke
können auf der Internetseite
der Regierung von Niederbay-
ern heruntergeladen werden.
Die Bewerbungsunterlagen
sind zu senden an: Regierung
von Niederbayern, Sachgebiet
14, Regierungsplatz 540, 84028
Landshut oder integrations-
preis@reg-nb.bayern.de. Ein-
sendeschluss ist der 3. Mai
2019.

Weitere Informationen gibt
es bei der Regierung von Nie-
derbayern, Julia Merl, ☎

0871/808 1675. Es ist vorgese-
hen, dass Preisgeld auf drei
Preisträger aufzuteilen. Die
Auswahl der Preisträger erfolgt
durch eine bei der Regierung
von Niederbayern gebildete
Kommission.

Regierung schreibt
Niederbayerischen
Integrationspreis 2019
aus

in Landshut
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AND THE DEADLINE_AWARDS GO TO …

Ende März 2019. Niederbayern.

⟶ DasLandshuterKurzfilmfestival feierte seinen 20sten.An sechs Festivaltagengalt es, sich bei 66Veran-

staltungen 250Kurzfilmeaus 40Ländern zu gönnenundherauszufinden,wasunter den 22Weltpremieren,

14 Europapremieren und 73 Deutschlandpremieren und den restlichen kleinen Filmschätzchen dem

persönlichen Geschmack besonders gut den Bauch kraulte. Sofern man nicht damit beschäftigt war,

wie schon im vergangenen Festivaljahr durch virtuelle Realitäten zu tapsen oder an diversen Theken

über vor allem den kurzen Film zu plaudern oder sich beim Karaoke grölend vom letzten noch vor-

handenen Schamgefühl zu befreien.

⟶ Catherine Morawitz (Produzentin, u. a. von YELLOW und FONOTUNE), Konstantin Hockwin
(Programmleiter kommkino,Nürnberg,Gründer desLabels ForgottenFilmEntertainment) undSabrina
Reiter (Schauspielerin [u.a. IN DREI TAGEN BIST DU TOT] und Regisseurin) bildeten die Fach-Jury
– und verliehen den mit 1.000 Euro dotierten DEADLINE_AWARD an LO SIENTO MI AMOR von
Eduardo Casanova und begründeten ihre Entscheidung mit diesen Worten:

»Autor und Regisseur Eduardo Casanova greiftmit seinem
Kurzfilm ein Ereignis auf, welches bis heute als eines der
großenMysterien des 20. Jahrhunderts gilt:Wer steckt hin-
ter demAttentat auf den ehemaligen US-Präsidenten JFK?
Selbst heute, über 50 Jahre später, glaubennahezu80%der
Amerikanerdaran, dassKennedyOpfer einerVerschwörung
wurde. Eduardo Casanova hat die Antwort parat.
LO SIENTO MI AMOR besticht durch seinen pointierten

Witz und ein tolles Set-Design, die skurrile Idee ist wunder-
bar umgesetzt und aktuell, denn spätestens seit der Wahl
Donald Trumps zum Präsidenten glaubt doch keiner mehr
daran, dass in der Politik irgendwasmit rechtenDingen zu-

⟶ NeunWettbewerbskategorien gab es insgesamt, 13 Preisewurden vergeben.Undnatürlich

interessieren uns Freunde des dunklen Filmvergnügens vor allem die DEADLINE_AWARDS,

so viel Ehrlichkeit darf sein! Wie immer entschieden Fach-Jury und Publikum, wer den gro-

ßen und den kleinen von der DEADLINE gestifteten Preis erhalten sollte, und die Gewinner

wollen wir euch an dieser Stelle präsentieren.

geht.Macht,Ehebruch,Mord,Außerirdische–diese
Themen umreißt Eduardo Casanova geschickt in
nur 8 Minuten, zusammen mit der plastikartigen
Ästhetik ergibt das eine wunderbare Persiflage
auf den American Dream.«

⟶ Wir gratulieren! Nicht nur dem ungleichen
Paar aus LO SIENTO MI AMOR und dem Herrn,
derdessenTreibenaufbetörendeleganteArtund

Weise inszenierte, sondernauchderDame, die ein
anderesPaar aufdieLeinwandschrieb:Der DEAD-
LINE_AUDIENCE_AWARD ging indiesemJahran
die LUNCH LADIES undwurdevonProduzentin
und Drehbuchautorin Clarissa Jacobson bei der
Preisverleihung entgegengenommen.

Der nächste Jahrgang kann
also kommen – wir sind bereit, gespannt
und freuen uns aufs Frühjahr 2020!

↖ VON GERMAINE PAULUS

FESTIVALFOTOS: © LANDSHUTER KURZFILMFESTIVAL

JURYMITGLIEDER,
MODERATOR UND
AWARD!

CLARISSA JACOBSON NIMMT DEN
DEADLINE_AUDIENCE_AWARD

ENTGEGEN.

BIRGIT HORN UND MICHA ORTH, DIE FESTIVALMACHER,
UND PREISTRÄGERIN CLARISSA JACOBSON.

20. LANDSHUTER KURZFILMFESTIVAL

130 ↑
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Das Badeverbot in der Isar soll bald Vergangenheit sein
noch flussabwärts (Dingolfing) gibt es noch Badeverbote. Im Dezember wurde es
auch im Landkreis aufgehoben.
Es sei großartig, dass es nun soweit sei und das Badeverbot – als letzte der umlie-
genden Gebietskörperschaften – aufgehoben werde, sagte der Vorsitzende des Se-
nats, Grünen-Bürgermeister Thomas Keyßner. Der Verwaltungssenat empfahl dem
Plenum einstimmig, den entsprechenden Paragrafen in der Sicherheitsverordnung
zu ändern. Foto: Christine Vinçon

Die Isar als Badeort? In Landshut war das bislang ein Ding der Undenkbarkeit.
Mehr als zehn Jahre lang war trotz diverser Anträge an dem Badeverbot festgehal-
ten worden. Das soll bald Vergangenheit sein: Der Verwaltungssenat votierte ges-
tern auf Antrag von Oberbürgermeister Alexander Putz einstimmig dafür, das Ver-
bot zu kippen. Stattdessen will man künftig auf Eigenverantwortung setzen: Schil-
der am Isarufer sollen darauf hinweisen, dass auf eigene Gefahr in der Isar gebadet
wird. Damit ist Landshut in guter Gesellschaft, weder flussaufwärts (München)

STADT
LANDSHUT
www.landshuter-zeitung.de

Zitat des Tages
Ich hoffe auf einen gro-
ßen Schub in Richtung
Erlebbarkeit der Isar
Thomas Keyßner

Der Bürgermeister sieht das Aufheben
des Badeverbots nur als einen ersten
Schritt

Lackierung von
Fahrzeug zerkratzt

Am Dienstag, zwischen 6.50 und
13 Uhr, hat ein Unbekannter an der
Niedermayerstraße 8 die Lackie-
rung eines grauen Fiat Panda zer-
kratzt. Wie die Polizei mitteilt, ent-
stand ein Schaden von circa 1000
Euro. Hinweise nimmt die Polizei
unter Telefon 92520 entgegen.

Graffiti-Sprühereien
im City Center

Ein Unbekannter hat am Samstag
im Untergeschoss beim City Center
Landshut mehrere großflächige
Graffitis in Form von Schriftzügen
an die Wand gesprüht. Der oder die
Täter agierten mit schwarzer Farbe
beziehungsweise mit einem goldfar-
benen Stift. Die Polizei beziffert den
entstandenen Schaden auf rund
3000 Euro. Hinweise nimmt die
Dienststelle unter der Telefonnum-
mer 92520 entgegen.

Der Rand
Es ist sicher die Nachricht der Wo-
che für alle Freunde von gepflegtem
Klatsch und Tratsch, auf jeden Fall
aber ein Schlag ins Kontor für alle,
die noch an die große romantische
Liebe glauben: Thea und Thomas
Gottschalk haben sich getrennt,
nach mehr als 40 Jahren Ehe.

Getrennt, zusammen

Kaum ist der erste Schock über
diese Nachricht überwunden,
kommt zuverlässig die „Bild“ mit
Gottschalks „Neuer“ um die Ecke.
Einer, dem Foto nach zu urteilen,
hübschen, durchaus sympathisch
wirkenden Frau „aus Süddeutsch-
land“ – was die gewohnt gwamperte
Schlagzeile „Alles über seine neue
Liebe“ doch etwas relativiert. Mit
57 ist jene „Neue“ um einiges jünger
als die verflossene Thea, aber beilei-
be auch nicht so jung, dass man bei
dem 68-jährigen Gottschalk eine
extra späte Midlife-Crisis vermuten
müsste.

Ich hätte mir allerdings fast ein
wenig gewünscht, dass in diesem
Fall nicht schon wieder das Klischee
bedient wird, wonach ein „öffentli-
cher“ Mann gleich nach einer Tren-
nung quasi selbstverständlich so-
fort wieder eine „Frau an seiner Sei-
te“ zu haben hat. Zumal, wenn man
sich altersmäßig schon mehr am Ti-
tel „Zukunft ist Vergangenheit“ aus
der „X-Men“-Filmreihe orientiert.
Um hier nicht falsch verstanden zu
werden: Von meiner Seite sind
(neue) Beziehungen, egal in wel-
chem Alter, jedermanns und jede-
fraus Privatsache, für die ich ausge-
sprochen gern stets beide Daumen
drücke. Und natürlich wünsche ich
dem guten Thomas ein möglichst
langes, erfülltes Leben.

Von Thea Gottschalk ist derweil
noch nichts zu hören oder lesen ge-
wesen. Die, so mutmaßt jedenfalls
eine Kollegin, „will jetzt erstmal
ihre Ruhe haben“. Und das ist ja
wohl auch nicht das Schlechteste.

Stefan Klein

Kurze für alle!
Das Landshuter Kurzfilmfestival ist eröffnet und zeigt bis Montag 250 Filme aus aller Welt

Von Claudia Hagn

Die – für manche – geheime
Welt der Kurzfilme ist seit
gestern wieder weit geöff-

net: Das mittlerweile 20. Kurzfilm-
festival lädt auch in diesem Jahr
wieder ein, spannende, skurrile, ro-
mantische, schockierende und über-
raschende kurze Streifen zu entde-
cken. Gestern gab es die offizielle
Eröffnung im größten Saal des Ki-
nopolis, in dem – wie gewohnt –
sehr, sehr viele Plätze belegt waren.

Verantwortlich für das Festival
sind auch in diesem Jahr wieder
Birgit Horn (organisatorische Leite-
rin) und Michael Orth (künstleri-
scher Leiter) samt ihrem Team von
Dynamo Kurzfilm. Dem dankten
die beiden auch: Ohne die ganzen
ehrenamtlichen Mitarbeiter könn-
ten sie nie das Programm auf die
Beine stellen.

Was als ganz kleines Festival im
Jugendzentrum begann (Christiane
Vogel, Kinoptikum: „Anfangs ha-
ben wir einen 16mm-Projektor ins
Jugendzentrum getragen“), hat sich
nach 20 Ausgaben zu einem der
wichtigsten in Bayern entwickelt.

Ebenso gilt es als „Marke“, wie
OB Alexander Putz sagte. „Wir wol-
len, dass Menschen aus allen Län-
dern zu uns kommen; dafür ist das
Festival ideal.“ Daher dürfe auch in
jedem Jahr die (finanzielle) Unter-
stützung der Stadt nicht fehlen.

Vor allem der familiäre
Charakter zählt
Auf neun Leinwänden gibt es die

nächsten Tage 250 Filme aus 40
Ländern, 22 Weltpremieren, 14 Eu-
ropapremieren und 72 Deutsch-
landpremieren zu sehen. Weil
Landshut dafür bekannt ist, spen-
dabel zu sein, kommen die Filme-
macher gern: In neun Wettbewerbs-
kategorien gibt es insgesamt 18000
Euro als Preisgelder zu gewinnen.

Doch das ist nicht alles. Vor allem
der familiäre Charakter hat das Fes-
tival zu dem gemacht, was es ist:
Man kommt zusammen – das beton-

te auch Kinopolis-Chef Michael
Wohlgemuth. „Die lockere Atmo-
sphäre in den Spielorten, mit Film-
schaffenden zu reden: Das macht
das Ganze aus.“ Außerdem brach er
eine Lanze dafür, wieder mehr Fil-
me in Gesellschaft zu sehen und
nicht daheim allein auf kleinen
Bildschirmen. Auch Horn riet je-
dem, in den nächsten Tagen doch
die vielen Kontakte mit Filmema-
chern zu nutzen. Schließlich sind so
viele in der Stadt wie sonst nie.

Michael Orth hat übrigens für
dieses Festival um die 1600 Filme
gesichtet – und 250 davon ausge-
sucht. Wenn am Montag wieder al-
les abgebaut ist, gilt für ihn auch
schon wieder das Motto: „Nach dem
Festival ist vor dem Festival.“ Aber
jetzt geht es erst einmal darum, die
Filme zu genießen. Bei den vielen
Blöcken und unterschiedlichen Pro-
grammen dürfte für jeden wirklich
etwas dabei sein.

Preisverleihung ist am 24. März,
um 19 Uhr, im Salzstadel. Alle Sie-
gerfilme sind am Montag um 19 Uhr
im Kinopolis zu sehen.

vor-Das ganze Programm gibt es auf
www.idowa.plus

Ab jetzt gilt es: Die 20. Auflage des Festivals läuft in drei Spielstätten. Fotos: cv

OB Alexander Putz (links) und Moderator Marco Vogl.

Lachen zu Recht: Die Macher des Festivals, Birgit Horn und Michael Orth.
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■ LOKALES

Verwaltungssenat stimmt
für die Aufhebung des
Badeverbots in der Isar 25

EVP-Fraktion setzt
Mitgliedschaft von
Orbán-Partei aus

Ungarns Ministerpräsident nennt Maßnahme „gute
Entscheidung“ – Weber: Ausschluss „nicht vom Tisch“

Brüssel .  (dpa) Die Europäische
Volkspartei (EVP) hat die Suspen-
dierung der rechtsnationalen unga-
rischen Fidesz beschlossen. Die
Mitgliedschaft von Fidesz in der
EVP werde ab sofort und ohne End-
datum ausgesetzt, teilte EVP-Präsi-
dent Joseph Daul mit. 190 Delegier-
te hätten für das Einfrieren ge-
stimmt, drei dagegen. Eine Exper-
ten-Kommission unter der Führung
des ehemaligen EU-Ratschefs Her-
man Van Rompuy soll nun entschei-
den, wann und ob die Mitglieds-
rechte der Partei des ungarischen
Ministerpräsidenten Viktor Orbán
wieder in Kraft gesetzt werden.

Ein Ausschluss von Fidesz ist aus
Sicht von EVP-Fraktionschef Man-
fred Weber aber trotz Suspendie-
rung immer noch eine Option. Das
„ist nicht vom Tisch, das ist auf dem
Tisch“, sagte der CSU-Vizechef. Es
werde viel Zeit nötig sein, um wie-
der Vertrauen zwischen der EVP
und der Fidesz-Partei aufzubauen.

Orbán zeigte sich mit dem Be-
schluss zufrieden. „Die EVP hat
eine gute Entscheidung getroffen,
weil sie die Einheit bewahrt hat“,
sagte der Fidesz-Vorsitzende. Seine
Partei werde aus freien Stücken die
Mitarbeit in allen EVP-Gremien ru-
hen lassen, solange ein von der EVP
eingesetzter Weisenrat die Lage in
Ungarn überprüfe. Zugleich be-
kräftigte der rechtsnationale Politi-
ker, dass seine Partei weiterhin die
Kandidatur Webers für das Amt des
EU-Kommissionspräsidenten un-
terstützen werde.

Vor der Abstimmung hatte Orbán

erwirkt, dass der Vorschlag der
EVP-Spitze nochmal in seinem Sin-
ne geändert wurde. In der neuen Va-
riante hieß es, das EVP-Präsidium
und Fidesz hätten sich darauf ver-
ständigt, dass Fidesz seine Mit-
gliedschaft bis zum Ende des Be-
richts ruhen lasse. Zuvor hatte es
noch geheißen, Fidesz würde ohne
eigene Mitsprache suspendiert, aber
freiwillig auf seine Stimmrechte
verzichten und nicht an Parteiver-
anstaltungen teilnehmen.

CDU-Chefin Annegret Kramp-
Karrenbauer begrüßte den Be-
schluss. „Dieses Einfrieren der Mit-
gliedschaft gibt Fidesz die Chance,
die nach wie vor bestehenden Zwei-
fel, ob die Partei das Verständnis für
die gemeinsamen Werte der EVP
teilt und auf dieser Grundlage eine
zukünftige vertrauensvolle Zusam-
menarbeit möglich ist, vollkommen
auszuräumen“, erklärte sie.

Nach ihren Angaben bedeutet der
Beschluss, dass Fidesz in dieser Zeit
nicht mehr länger das Recht hat, an
Sitzungen teilzunehmen, abzustim-
men, Personalvorschläge zu machen
und Anträge einzubringen. Gleich-
zeitig werde sichergestellt, „dass Fi-
desz bis zu dieser Klärung auf den
politischen Kurs der EVP keinen
Einfluss nehmen kann.“

Orbán geriet zuletzt unter ande-
rem mit seiner Anti-Brüssel-Kam-
pagne in die Kritik. Zudem hatte
Orbán EVP-Politiker als „nützliche
Idioten“ bezeichnet. 13 der 51 na-
tionalen EVP-Mitgliedsparteien be-
antragten daraufhin den Ausschluss
von Fidesz oder die vorläufige Aus-
setzung der Mitgliedschaft.

May bittet um drei Monate Aufschub
1000 Tage nach Brexit-Volksabstimmung ist Austrittstermin weiterhin offen

London/Brüssel. (dpa) Die briti-
sche Premierministerin Theresa
May hat die Europäische Union um
einen Aufschub des Brexits bis
Ende Juni gebeten. EU-Ratschef
Donald Tusk signalisierte daraufhin
am Mittwoch Bereitschaft für eine
„kurze Verschiebung“. Vorausset-
zung sei aber, dass das britische
Parlament den Austrittsvertrag
doch noch annehme.

Die Verschiebung muss einstim-
mig von den übrigen 27 EU-Län-
dern gebilligt werden. Sie beraten
an diesem Donnerstag beim Gipfel
in Brüssel. Frankreich droht mit ei-
nem Veto, falls in den nächsten Ta-
gen keine Klarheit herrschen sollte.

Ursprünglich wollte sich Groß-
britannien am 29. März von der
Staatengemeinschaft trennen. Doch

der Termin ist nicht mehr zu halten
– es sei denn, das Land scheidet
ohne Abkommen aus der EU aus.
Genau 1000 Tage war es am Mitt-
woch her, dass die Briten in einem
Referendum für den EU-Austritt
gestimmt hatten.

Der französische Außenminister
Jean-Yves Le Drian forderte von
May „ausreichende Garantien“ für
die Glaubwürdigkeit ihrer Strate-
gie. Andernfalls werde sein Land ei-
nen ungeregelten Austritt Großbri-
tanniens vorziehen, drohte Le Drian
in Paris. Bei einem solchen No-
Deal-Brexit wird mit erheblichen
Schäden für die Wirtschaft und an-
dere Lebensbereiche gerechnet.

Die Bundesregierung betonte,
„dass ein Austritt Großbritanniens
ohne Abkommen in niemands Inte-

resse wäre“. Es sei gut, „dass es jetzt
einen klaren Antrag Großbritan-
niens gibt“, sagte Regierungsspre-
cher Steffen Seibert.

Eine Teilnahme an der Europa-
wahl Ende Mai lehnt May ab. Das
wäre ihr zufolge die Voraussetzung
für einen längeren Aufschub. „Ich
glaube, dass es nicht in unserem
beiderseitigen Interesse wäre, wenn
Großbritannien an der Wahl zum
Europaparlament teilnehmen wür-
de“, sagte die Premierministerin.
Sie sei weiter überzeugt, dass das
Abkommen ratifiziert werden kön-
ne. Bis Ende nächster Woche sei das
aber nicht zu schaffen. Bei einer Er-
klärung am Abend machte May das
Parlament in London für die sich
anbahnende Verzögerung des EU-
Austritts verantwortlich.

Letzte Zeugenaussage
im Wolbergs-Prozess
Regensburg. (ker/gib) Der CSU-

Stadtrat Erich Tahedl hat am Mitt-
woch als voraussichtlich letzter
Zeuge im Prozess gegen den suspen-
dierten Regensburger Oberbürger-
meister Joachim Wolbergs ausge-
sagt. In seiner Zeugenaussage ging
es um eine umstrittene Stellenbe-
setzung in der städtischen Wohn-
baugesellschaft. Tahedl schilderte,
wie die Entscheidung letztendlich
auf den Mitangeklagten Franz W.
fiel, obwohl es zwei akademisch hö-
her qualifizierte Bewerberinnen
gab. Tahedl sagte aus, der frühere
Geschäftsführer der Stadtbau habe
ihm mehrmals gesagt, dass Wol-
bergs unbedingt W. für die Stelle
haben wolle. Letztendlich habe
auch er selbst trotz anderer Präfe-
renzen für W. gestimmt, weil er eine
einstimmige Entscheidung für
wichtig gehalten habe. � Seite 12

UNENTSCHIEDEN: Die deutsche Fußball-Nationalmannschaft ist mit einem Remis in das Länderspieljahr 2019
gestartet. Die Auswahl von Bundestrainer Joachim Löw kam am Mittwoch in Wolfsburg nicht über ein 1:1 (0:1)
gegen Serbien hinaus. – Torschütze Leon Goretzka (18) wird von Mitspielern abgeklatscht. Foto: dpa � Sport
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Jubiläum mit 22 Weltpremieren
20. Landshuter Kurzfilmfestival bietet seit gestern 250 Filme aus 40 Ländern

Landshut. (hac) Seit gestern
Abend läuft wieder das Landshuter
Kurzfilmfestival. 2019 feiert es Ju-
biläum: Zum 20. Mal können Fans
von kurzen Streifen bereits Neues
entdecken. Dabei gilt das Landshu-
ter Kurzfilmfestival als eines der
abwechslungsreichsten seiner Art:
250 lustige, spannende, romanti-
sche, schockierende und animierte
Filme aus 40 Ländern laufen bis
Montag im Kinopolis, Kinoptikum
und im Salzstadel auf neun Lein-
wänden. Dabei sind 22 Weltpremie-
ren, 14 Europapremieren und 73
Deutschlandpremieren.

Dabei geht es beim Landshuter
Kurzfilmfestival vor allem immer
auch darum, Filmemacher kennen-
zulernen, mit Kreativen Kontakte
zu knüpfen und auch Preise zu ge-
winnen. In neun unterschiedlichen
Kategorien werden Preisgelder in
Höhe von insgesamt 18000 Euro
vergeben. Abgerundet wird das Fes-
tivalprogramm durch diverse Son-

dervorstellungen, wie den Top 10
Lieblingsfilmen, der Comedy Night
und der Karaoke Filmfest Party.

Die große Preisverleihung findet
am Sonntag, 24. März, um 19 Uhr

im Salzstadel statt. Alle Siegerfilme
des Landshuter Kurzfilmfestivals
sind dann nochmals am darauffol-
genden Montag um 19 Uhr im Kino-
polis zu sehen.

Kleine Filme auf großer Leinwand sind wieder auf dem Landshuter Kurzfilmfes-
tival zu sehen. Es findet heuer zum 20. Mal statt. Archiv-Foto: P. Litvai
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Rocken nach eigenem Rezept
Das Duo „Tom & Flo“ begeistert das Publikum im Salzstadel mit seinen Songs

Von Thomas Kletschke

Wenn Paul McCartney und John
Lennon als „Quarrymen“

weitergemacht oder als frühe
„Beatles“ ein Duo formiert hätten,
dann wäre manches ihrer Konzerte
ähnlich verlaufen, wie der Auftritt
von „Tom & Flo“ im Salzstadel am
Freitagabend. Okay, kreischende, in
Ohnmacht fallende Teenager waren
unter dem knapp 60-köpfigen Pu-
blikum nicht auszumachen – doch
das Duo wusste bei seinem ersten
Auftritt in Landshut durchgehend
zu begeistern.

Seit etwa 15 Jahren machen sie
zusammen Musik. Angefangen ha-
ben sie mit Straßenmusik; inzwi-
schen füllen sie auch größere Hal-
len, traten etwa im Circus Krone
auf. Eigene und fremde Komposi-
tionen im Stil und aus dem Zeit-
raum von Anfang bis Ende der
1960er Jahre gehören zum Reper-
toire. Gespielt wird auf Kontrabass
(Tom) oder Akustikgitarre (Flo) –
mal mit, mal ohne Mundharmonika.
Dazu der mehrstimmige, stets treff-
sichere Gesang.

Wer viele Stücke neu interpre-
tiert, muss dem Ganzen eine eigene
Note geben. Das haben „Tom & Flo“
drauf. Neben der Instrumentalisie-
rung wird auch im Vergleich zu den
Originalen meist das Tempo ange-

zogen. Da werden Klassiker wie Si-
mon & Garfunkels „The Boxer“,
„Everday“ von Buddy Holly, Ben E.
Kings „Stand by Me“ oder „Please
Please me“ von den „Beatles“ eben-
so flott rübergebracht wie Elton
Johns „Your song“. Hinzu kommt
das Repertoire aus eigener Feder,
„Buoy in the sea“ etwa, der Song
über eine Boje, die so gerne die Frei-

heit des offenen Meeres kennenler-
nen möchte, oder „We are one“, Ti-
telstück eines der inzwischen zwei
Studioalben.

Könnerschaft und gutes Songwri-
ting verbindet das Duo mit einer
charmanten Bescheidenheit beim
Auftritt. Wenn man unaufgeregt
rocken kann, dann haben „Tom &
Flo“ das Rezept dazu.

Sehr charmanter Auftritt im Salzstadel: „Tom & Flo“ Foto: kle

Kurz und gut
Wieso das Kurzfilmfestival seit 20 Jahren eine gute Idee ist

Von Claudia Hagn

Für manch einen ist das Kurz-
filmfestival ein fester Termin im

Kalender: Jedes Jahr im März gibt
es so viele wie sonst wahrscheinlich
übers ganze Jahr verteilt nicht.
Manch anderer kennt das Kurzfilm-
festival gar nicht. „Kurzfilme, was
soll das sein?“ hört man dann
manchmal.

Aber ganz ehrlich: Das Kurzfilm-
festival ist eine herrliche Sache. Wa-
rum? Wir haben uns die Sache mal
angeschaut.

In der Vielfalt liegt das Besonde-
re: Sie gehen gern ins Kino, aber
sind auch schon daran gewöhnt,
einfach viele Sachen am Stück zu
sehen? Wie man es ja seit geraumer
Zeit im Netz kann? Dann sind sie im
Kurzfilmfestival gerade richtig.
Denn statt wahllos seltsame „You-
Tube“-Videos anzuklicken oder auf
das nächste zu warten, hat beim
Kurzfilmfestival jemand bei der Zu-
sammenstellung der einzelnen
Filmblöcke nachgedacht – und es
gibt Vielfalt, aber auf mit Sicherheit
höherem Niveau als im Netz. Des-

halb: Ruhig mal einen Kurzfilm-
block anschauen. Schadet nix!

Je kürzer, desto besser: Wer eine
schwache Blase oder eine neue
„Trink-mehr“-App auf dem
Smartphone hat, ist beim Kurzfilm-
festival gerade richtig. Denn: Man
kann zwischen den einzelnen Fil-
men viel besser mal kurz auf die
Toilette huschen als bei einem lan-
gen.

Junge Filmemacher vor! Sie mö-
gen überrascht werden, gern auch
von Menschen, die neue Ideen ha-
ben? Dann ist das Kurzfilmfestival
gerade das Richtige. Dort sieht man
nämlich Filme von Menschen, die
noch richtig groß rauskommen
könnten. Denn das Festival ist nicht
selten Sprungbrett für junge Filme-
macher, die sich dort auf oder kurz
nach der Filmhochschule auspro-
bieren. Und manchmal sieht man
sogar einen Oscar-Kandidaten wie
vor ein paar Jahren, als „Alles wird
gut“ von Patrick Vollrath sogar in
Hollywood im großen Wettbewerb
um den goldenen Buben lief. Vorher
war er jedoch schon in Landshut zu
Gast.

Menschen kennenlernen, die nor-
malerweise in Landshut nie auftau-
chen würden, auch dafür ist das
Kurzfilmfestival gut. Es kommen
hunderte Besucher; manch einer so-
gar von sehr weit her. Interessante
Begegnungen sind da programmiert
– trauen Sie sich ruhig, die Filme-
macher anzusprechen. Was da schon
für Freundschaften entstanden
sind: phänomenal.

■ So läuft das Festival ab

Die Eröffnungsgala für das Kurz-
filmfestival ist am Mittwoch, 19 Uhr
im Kinopolis. Bis zum Montag gibt
es dann an den drei Spielstätten Ki-
nopolis, Kinoptikum und Salzstadel
diverse Filme in diversen Blöcken
wie zum Beispiel dem „Internatio-
nalen Wettbewerb“, dem „D-A-CH-
Wettbewerb“ und dem Dok-Film-
Block. Am Schluss werden diverse
Filme prämiert. Am Montagabend
gibt es dann noch einmal alle Sie-
gerfilme auf einen Blick im Kinopo-
lis.
Mehr dazu online unter www.lands-
huter-kurzfilmfestival.de

Geht gut: Kurzfilme beim Kurzfilmfestival. Foto: Peter Litvai

Unbekannte
flüchten nach Unfall

Am Donnerstag, zwischen 5.30
und 14 Uhr, kam es in der Herzog-
Albrecht-Straße 10 zu einer Unfall-
flucht. Ein Unbekannter stieß dort
gegen einen grünen Mazda und be-
schädigte diesen am hinteren rech-
ten Kotflügel. Der Schaden beträgt
laut Polizei circa 3000 Euro.

Ein weiterer Fall ereignete sich in
der Nacht auf Donnerstag in der
Robert-Koch-Straße. Ein grauer
Mercedes wies einen Schaden an
der Fahrertüre auf. Die Polizei be-
ziffert diesen mit rund 300 Euro. In
beiden Fällen hielten es die Verant-
wortlichen für nicht erforderlich,
den Vorfall ordnungsgemäß zu mel-
den. Die Polizei bittet um Zeugen-
hinweise unter Telefon 92520.

Unbekannter touchiert
fremdes Auto

Am Freitagvormittag hat ein Un-
bekannter mit einem vermutlich sil-
bernem VW Polo in der Neustadt ei-
nen BMW beim Ausparken tou-
chiert. Laut Polizei zeigte der Fah-
rer den Unfall nicht an. Es entstand
ein Schaden in Höhe von 2000 Euro.
Hinweise zu der Unfallflucht nimmt
die Polizei unter der Telefonnum-
mer 92520 entgegen.

„La Triviata“
im Kleinen Theater

Am Mittwoch, 20. März, um 20
Uhr ist das Stück „La Triviata“ am
Kleinen Theater zu sehen. Es han-
delt sich dabei um Deutschlands
erstes und einziges Impro-Oper-En-
semble, das monatlich im Kleinen
Theater gastiert. Im Gegensatz zu
Guiseppe Verdis Oper „La Travia-
ta“ haben der Pianist und die elf
klassisch ausgebildeten Sängerin-
nen und Sänger Teile von vielen
Opern im Gepäck. Jede Vorstellung
ist eine Welturaufführung, eine Pre-
miere und Sondervorstellung zu-
gleich – denn sie entsteht nach Ide-
en und Vorgaben des Publikums.
Oper auf Zuruf. Den Besucher er-
wartet ein Abend, der dramatisch,
skurril, absurd oder irrwitzig ko-
misch werden kann, verspricht der
Veranstalter. Ein weiterer Vorstel-
lungstermin findet am Mittwoch,
17. April, um 20 Uhr statt. Karten
gibt es im Vorverkauf an der Thea-
terkasse (Dienstag bis Freitag, 17
bis 19 Uhr), vor Ort an der Bauhof-
straße 1 und unter der Telefonnum-
mer 29465. Die Abendkasse hat je-
weils eine Stunde vor Vorstellungs-
beginn geöffnet.

Frühjahrskonzert im
Gymnasium Seligenthal

Rechtzeitig zum kalendarischen
Frühlingsbeginn am Mittwoch, 20.
März, laden die Unterstufenensem-
bles und Solisten des Gymnasiums
Seligenthal zum zehnten Frühjahrs-
konzert der Schule ein. Mit Samba-
Klängen aus Brasilien und Bearbei-
tungen von Klassikern wie dem
„Vogelfänger“ für das Holzbläser-
ensemble wollen sie ihr Publikum
ebenso schwungvoll unterhalten
wie mit den jazzigen Klängen der
Junior-Band oder den klassischen
beziehungsweise irischen Beiträgen
der „Young Strings“. Der Unterstu-
fenchor ist für den vokalen Früh-
lingsgruß zuständig und auch für
zahlreiche junge Solisten aus den
musischen Klassen gibt es die Gele-
genheit, Kostproben ihres schon
sehr beachtlichen Könnens auf der
großen Bühne zum Besten zu geben
und die Zuhörer zum Staunen zu
bringen. Das Konzert beginnt um 19
Uhr, der Eintritt ist frei.

Vom „digital native“
zum digitalen Naivling
Oberstudiendirektor a. D. Josef

Kraus kommt auf Einladung der
Volkshochschule Landshut am
Mittwoch, 20. März, um 19 Uhr in
den großen Vortragssaal, um über
das Thema „Der kurze Weg vom ‚di-
gital native’ zum digitalen Naiv-
ling“ zu referieren. Kraus ist ge-
lernter Deutsch- und Sportlehrer
sowie Schulpsychologe. 20 Jahre
lang leitete er das Gymnasium in
Vilsbiburg, 30 Jahre lang war er
Präsident des Deutschen Lehrerver-
bandes.

Der Schwerpunkt des Vortrags ist
eine Warnung vor naiver Technik-
gläubigkeit und gedanklicher Be-
quemlichkeit einerseits und ande-
rerseits rücksichtsloser Lobby-Ar-
beit von Konzernen und Firmen, die
nichts als ihren eigenen Profit im
Sinn führten. Die flächendeckende
Versorgung aller Klassenzimmer
mit Tablets oder Laptops ist vor al-
lem eines: ein Milliardengeschäft
für die Hersteller und Händler. Für
Kraus muss nach wie vor der klassi-
sche Unterricht im Lehrer-Schüler-
Gespräch im Zentrum schulischer
Bildung stehen. Der Vortrag ist kos-
tenfrei.

Dichterlesung im
Ruffinischlössl

Am Freitag, 22. März, lädt der
Bürgerverein Achdorf zu einer wei-
teren Auflage der Dichterlesung mit
dem Heimatdichter Norbert Dick
und dem Musiker-Trio “Feinkost”
ein. Ab 19 Uhr ist Einlass, Beginn
19.30 Uhr, im Ruffinischlössl zu ei-
nem ganzen Abend unter dem Motto
„G‘lesn und G‘spuit”.

Craft-Beer-Werkstatt
in der Sparkassen-Arena

Freitag und Samstag in der kom-
menden Woche wird die Sparkas-
sen-Arena wieder zum Mekka für
alle Bierliebhaber. Die Craft-Beer-
Werkstatt öffnet erneut ihre Tore.
Mit der Rekordzahl von 43 Braue-
reien werden weit über 250 ver-
schiedene Biere präsentiert. Zum
Bier gehört das passende Essen. Das
gibt’s im großen Foodtruck-Bereich.
Zehn verschiedene Foodtrucks bie-
ten von bayerischen über italieni-
schen, veganen und süßen Speisen
bis zum klassischen BBQ alles an,
was das Streetfood-Herz begehrt.
Auf der Bierbühne im Indoor-Bier-
garten findet ein durchgängiges
Rahmenprogramm statt. Hier führt
ein Biersommelier täglich Bierver-
kostungen durch, Brauer stellen
ihre Biere vor und am Freitag findet
um 19 Uhr die Wahl zur „Miss Craft
Beer Werkstatt“ statt. Geöffnet ist
die Craft Beer Werkstatt am 22. und
23. März jeweils von 16 bis 23 Uhr.
Tickets gibt es für fünf Euro in allen
Getränke Fleischmann-Märkten,
bei Car-Wash in Ergolding und in
Landshut bei der Bierschau. Selbst-
verständlich gibt es auch ausrei-
chend Tickets an der Tageskasse.

Entgiften und Reinigen
mit Kräutern

Aus vielerlei Gründen wie Fehler-
nährung, starken Medikamenten,
mangelnder Bewegung oder diver-
sen Umweltgiften bilden sich im
Bindegewebe und in den Zellen
häufig Schlacken. Dadurch ist der
Stoffwechsel gestört, und der
Mensch fühlt sich weniger fit und
leistungsfähig. Da kommen Heil-
kräuter zu Hilfe und bieten ihre hei-
lenden Wirkstoffe an, heißt es in der
Ankündigung. Sie unterstützen Le-
ber, Galle und Milz, fördern die Nie-
renaktivität und reinigen das Blut.
Brennnessel und Löwenzahn entgif-
ten und bauen Kraft auf, um nur
zwei bekannte Heilkräuter zu nen-
nen.

Bei dieser Kräuterwerkstatt beim
BRK Servicebüro, Zweibrücken-
straße 655, machen die Teilnehmer
eine kleine „Fit-ins-Leben“-Apo-
theke mit Kräuterauszügen und
Teemischungen. Der Kurs findet am
morgigen Dienstag um 10 Uhr statt.
Die Kosten betragen zehn Euro plus
drei Euro Materialkosten.
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Vermieter haben’s auch nicht leicht
Auf der Suche nach einem neuen Mieter? Die LZ erklärt, auf was es ankommt

Von Claudia Hagn

Das Phänomen gibt es mitt-
lerweile nicht nur in Mün-
chen, sondern auch in klei-

neren Städten wie Landshut: Eigen-
tümer lassen ihre Wohnungen und
Häuser leer stehen, weil sie – ganz
genau – Angst vor Mietern haben.

Die Eigentümer befürchten unter
anderem, dass ihre Wohnung ver-
müllt wird oder die Miete nicht ge-
zahlt wird – und der Mieter dann ir-
gendwann auf Nimmerwiedersehen
verschwinden. Auch in Landshut
passiert das öfters, wenn man sich
so umhört.

Vermieter bleiben nämlich – sind
sie auf unseriöse Mieter hereinge-
fallen – auf dem Mietausfall und
den Renovierungskosten sitzen. Wie
zum Beispiel Jörg W. Seine Mieter
hinterließen ihm Schimmel in der
Wohnung und einen toten Leguan
auf dem Balkon (die LZ berichtete).

Doch können sich Vermieter
schützen? Wir haben mit zwei Ex-
perten gesprochen: Hasan Kiskanc,
Geschäftsführer von Carossa Immo-
bilien, und seit langem als Makler
tätig sowie Andreas Sigl, Rechtsan-
walt und Vorstand von „Haus und
Grund“, in Landshut. Beide sagen:
Den perfekten Mieter zu finden ist
möglich – aber man muss auf diver-
se Dinge achten.

Grundsätzlich gelte: Kann der In-
teressent die Miete zahlen? Und
passt er auf meine Wohnung auf?
„Ihr Auto verleihen viele auf keinen
Fall; aber bei der Wohnung drücken
viele ein Auge zu“, meint Sigl. Was
der Mieter abgegeben haben sollte,
ist die Selbstauskunft. Ohne die ra-
ten sowohl Sigl als auch Kiskanc
nicht dazu, eine Wohnung zu ver-
mieten. Was auch hilft: eine soge-
nannte „Mietschuldenfreiheitsbe-
stätigung“. Von der wissen laut Kis-
kanc nur sehr wenige. In ihr erklä-

ren die Vormieter, dass keine Miet-
schulden bestehen. Kiskanc: „Alter-
nativ kann man auch beim Vormie-
ter anrufen und sich erkundigen.“
Sigl ist in der Hinsicht eher skep-
tisch. Denn manchmal bestätigen
Vermieter einfach die Unbedenk-
lichkeit seines ehemaligen Mieters,
weil sie ihn so schnell wie möglich
loswerden wollen.

Vorsicht, wenn jemand
sofort einziehen will
Daher sollte man auch vorsichtig

sein, wenn jemand sofort einziehen
will, so Kiskanc. „Eventuell ist der-
jenige dann auf der Flucht aus ei-
nem schlechten vorherigen Mietver-
hältnis, ihm wurde gekündigt oder
er wurde rausgeworfen.“

Dennoch rät Kiskanc dazu, sich
die Lebensgeschichte eines poten-
ziellen Mieters anzuhören. Wenn
eine Scheidung oder eine Krankheit

hinter den Problemen steckt, könne
man dem Gegenüber doch noch eine
Chance geben.

Nachfragen sei sowieso wichtig:
Wenn jemand viel von sich preisge-
be, einen Gehaltsnachweis vorlege
und auch eine Schufaauskunft, sei
in vielen Fällen alles in Ordnung.
Kiskanc: „Mietnomaden haben so
etwas meistens nicht in petto.“
Auch kann man als zukünftiger
Mieter seine Bank von der Schwei-
gepflicht entbinden. Die Bank be-
stätige aber nur, dass zum Beispiel
keine Pfändung für das Konto vor-
liege; sonstige Informationen wer-
den nicht preisgegeben.

Auch Sigl sagt, dass solvente und
gute Mieter meistens bereitwillig
Auskunft gäben: „Die wollen ja die
Wohnung, die müssen nichts verber-
gen oder lügen“, so der Rechtsan-
walt. Dennoch sagt er: Ein gutes
Maß an Skepsis ist angesagt, ebenso
das Bauchgefühl, auf das man sich

verlassen sollte. Viele Eigentümer
gingen mit ihren Erfahrungen be-
züglich unverschämter Mieter nicht
an die Öffentlichkeit, sagen Sigl
und Kiskanc. Der Grund? Die
Scham. Erlebt haben sie schon fast
alles: Vermüllte und mit Fäkalien
vollgeschmierte Wohnungen, durch-
suppte Fußböden, komplett
schimmlige Wände, Mietausfälle
von Jahren, nie gezahlte Kautionen
und Wohnungen, die man vor lauter
Müll nur mehr über das Fenster be-
treten konnte. Kiskanc rät deshalb,
den Schlüssel nur auszuhändigen,
wenn die Kaution und die erste
Miete bereits gezahlt wurden. Sigl
rät: Niemals einen mündlichen Ver-
trag machen. Das sei bei manchen
immer noch Usus.

Doch Sigl sagt auch: Es liegt nicht
immer nur an den Mietern, dass et-
was mit dem Mietverhältnis schief
läuft. „Das hält sich an sich die
Waage“, so der Rechtsanwalt.

Eine Maklerin spricht mit Interessenten bei einer Wohnungsbesichtigung. Symbol-Foto: Tobias Hase/dpa

Bischof ehrt Caritas-Mitarbeiter
Der Regensburger Bischof Rudolf

Voderholzer zeichnete auch heuer
wieder Laienchristen mit der Wolf-
gangsmedaille aus – darunter den
Landshuter Caritas-Mitarbeiter
Gerd Sommer. Nach dem Gottes-
dienst fand im Kolpinghaus Re-
gensburg ein Festakt statt, bei dem
der Bischof fünf Laienchristen mit
der St.-Wolfgangs-Verdienstme-
daille ehrte. Sie ist die höchste Aus-
zeichnung des Bischofs an Welt-
christen und ehrt besondere Ver-
dienste. Der Sozialarbeiter Gerd
Sommer ist seit 1978 für die Allge-

meine Soziale Beratung tätig und
tritt in wenigen Wochen seinen Ru-
hestand an. Zu seinen Aufgaben ge-
hören neben den vielfältigen Anlie-
gen der Ratsuchenden im ASB ins-
besondere die Betreuung von Straf-
gefangenen in der JVA und deren
Familien. Nach der Verleihung der
Bundesverdienstmedaille im Jahr
2008 ist dies die zweite hohe Aus-
zeichnung für ihn. Auch sein großes
Engagement in der Pfarrei St. Mar-
garet ließ der Bischof von Regens-
burg in seinen Dankesworten nicht
unerwähnt.

Eintauchen in neue Welten
Mit Virtual Reality sorgt das 20. Kurzfilmfestival für Abwechslung

Am 20. März startet das Lands-
huter Kurzfilmfestival. Bereits

zum 20. Mal besteht die Möglich-
keit, neue und außergewöhnliche
Filme zu erleben. Neben dem klassi-
schen Filmerlebnis wird zusätzlich
noch ein besonderes Programm mit
Virtual Reality Filmen, Experiences
und VR-Specials angeboten.

Unter Virtual Reality (VR) ver-
steht man eine künstlich erschaffe-
ne Welt. Mithilfe einer speziellen
Brille wird die Möglichkeit geboten,
in eine andere Realität einzutau-
chen, diese kann entweder wie die
echte Welt gestaltet sein oder auch
völlig der Fantasie entspringen.
Durch die Kombination von ver-
schiedenen Sinneseindrücken wie
Musik, Tönen
und Bildern en-
steht das Gefühl
einer neuen di-
gitalen Wirk-
lichkeit.

„Acht spekta-
kuläre
360-Grad-Filme
aus fünf Län-
dern können je-
den in fantasti-
sche Welten ent-
führen. Man
kann sich auf
eine Zeitreise
begeben: Von
den Anfängen
des Lebens bis in
die weit entferne
Zukunft“, erklä-
ren die Organi-
satoren. So kann
man beispiels-
weise in dem
deutschen Film
„Conscious
Existence“ in
ein neues Uni-
versum eintau-

chen, in dem man mithilfe der Vir-
tual-Reality-Brille von strahlenden,
farbenfrohen Lichtern und mysti-
scher Musik umgeben ist.

Wer sich mehr Nervenkitzel
wünscht, kann in „Lost in Time“ ei-
nen Wissenschaftler auf seiner
chaotischen Reise durch die Vergan-
genheit begleiten. Neben Themen
wie Zeitreisen und neuen Univer-
sen, gehen die Filme auch auf Kri-
minalität, Architektur oder den
Philosophen Friedrich Nietzsche
ein.

„Dieses Jahr haben wir noch eine
Schippe draufgelegt. Zu den acht
Wettbewerbsfilmen, die man kos-
tenlos im Kinopolis und im Salzsta-
del anschauen kann, bieten wir

auch noch interaktive Experi-
ences“, sagt Michael Orth, Künstle-
rischer Leiter des Festivals. Dabei
besteht die Möglichkeit, Grüße aus
der virtuellen Realität zu verschi-
cken. „Man muss sich nur einen
Avatar aussuchen und die perfekte
Kameraeinstellung über Landshuts
virtuellen Dächern finden und
schon kann man seinen eigenen Vi-
deoclip in der virtuellen Realität
drehen, der auch in den sozialen
Medien gepostet werden kann“, er-
klärt Filmregisseurin Christina
Kinne.

Darüber hinaus laden die VR-
Künstler Richard Schut und Susan-
ne Bolf zu virtuellen, interaktiven
Umarmungen ein. -ff-

Birgit Horn, Michael Orth und Christina Kinne (von links) sind begeistert von der virtuellen Reali-
tät. Foto: ff

Vortrag: „Die Flucht
ins Autoritäre“

Am Donnerstag, 21. März, findet
der offizielle Auftakt zu den Inter-
nationalen Wochen gegen Rassis-
mus statt. Um 19.30 Uhr spricht Pe-
ter Kern auf Einladung der IG Me-
tall und des Haus international in
der Rochuskapelle unter dem Titel
„Die Flucht ins Autoritäre“ zu
rechtsextremen Dynamiken in der
Mitte der Gesellschaft. Sein Vortrag
referiert eine aktuelle Studie von
Leipziger Wissenschaftlern und
zieht Schlussfolgerungen, um sich
von den Erfolgen der neuen Rechten
nicht schocken zu lassen. Einlass ist
um 19 Uhr. Bereits um 18 Uhr tref-
fen sich alle Veranstalter der Inter-
nationalen Wochen gegen Rassis-
mus zu einem Stadtspaziergang
„Landshut ist bunt“ am Landshuter
Rathaus. Mit Lichtern und Trom-
meln wird gemeinsam zur Veran-
staltung in der Rochuskapelle ge-
gangen.

Informationsabend
am HCG

Am Donnerstag, 21. März, findet
der Informationsabend des Hans-
Carossa-Gymnasiums (HCG) um 19
Uhr in der Pausenhalle statt. Die
Schule ist ein sprachliches, huma-
nistisches und naturwissenschaft-
lich-technologisches Gymnasium.
Für alle Schüler ist Latein die erste
und Englisch die zweite Fremdspra-
che. Danach haben die Schüler ab
der Jahrgangsstufe 8 entweder eine
dritte Fremdsprache, oder sie wäh-
len Chemie und nachfolgend Infor-
matik ab Jahrgangsstufe 9. Die mu-
sische Bildung spielt am HCG tradi-
tionell eine große Rolle. Im Theater-
bereich kooperiert die Schule mit
dem Landestheater Niederbayern.
In der offenen Ganztagsschule wer-
den den Schülern ein Mittagessen
sowie Hausaufgabenbetreuung und
Freizeitgestaltung angeboten.
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Landshut. Film ab heißt es vom
20. bis 25. März wieder beim
Landshuter Kurzfilmfestival. Be-
reits zum 20. Mal verwandelt sich
die niederbayerische Hauptstadt
dabei sechs Tage lang wieder in
ein Paradies für Liebhaberinnen
und Liebhaber des Kurzfilms, die
in 66 Veranstaltungen im Kinopo-
lis, im Kinoptikum und im Salzsta-
del 250 Kurzfilme aus 40 Ländern
auf cineastische Entdeckungstour
gehen können. „Darunter finden
sich 22 Weltpremieren, 14 Europa-
premieren und 73 Deutschland-
premieren wieder. In neun Wett-
bewerbskategorien winken den
Siegern 13 Preise, dotiert mit ins-
gesamt 18.000 Euro“, verkündeten
die Festivalmacher Michael Orth
und Birgit Horn bei der Pressekon-
ferenz am vergangenen Freitag
stolz und hatten bei der Gelegen-
heit noch eine ganz besondere
Überraschung mit im Gepäck.

250 (inter)nationale
Kurzfilme vom 20. bis 25.3.

Denn vom 25. bis 27. Juli wird
der 20. Geburtstag des bekannten
Festivals in diesem Jahr gleich
nochmal gefeiert! Zum Auftakt
verwandelt das Hamburger Kunst-
projekt „A Wall is a Screen“ Häu-
serfassenden in der Landshuter
Innenstadt in Filmleinwände. Ein
Stadtspaziergang der ganz beson-
deren Art! An den beiden folgen-
den Tagen gibt es dann ein Open
Air-Kino in der Freyung. Dort, wo
sonst der Christkindlmarkt sein
Zuhause hat, werden jeweils bei
Einbruch der Dunkelheit die
schönsten Kurzfilme über die rie-
sige Leinwand flimmern. Und das
alles völlig kostenlos! „Wir hoffen,
dass wir damit Landshut endgültig
mit dem Kurzfilmfieber infizieren
können“, schmunzelte Birgit Horn.
Die Anregung zum Open-Air-Kino-

genuss kam übrigens von Ober-
bürgermeister Alexander Putz
höchstselbst, der sich bei der
Pressekonferenz als großer Fan
des Festivals outete. „Das Festival
ist ein Aushängeschild für Lands-
hut, für die ganze Region“, so der
OB.
Und daran wird sich sicherlich

auch bei der 20. Auflage des Kurz-
filmfestivals im März nichts än-
dern. Denn zu den traditionellen
Wettbewerben wie dem D-A-CH
Wettbewerb mit Produktionen aus
Deutschland, Österreich und der
Schweiz und den Shock-Blöcken
mit internationalen Genre Kurzfil-
men aus den Bereichen Horror
werden wieder zahlreiche Filme-
macherinnen und Filmemacher
aus aller Welt erwartet.
Auch auf Animations-, Come-

dy-, Dokumentar- und Kinderfilme
wird nicht verzichtet. Neu im Pro-
gramm ist der internationale
Wettbewerb, zu dem Kurzfilmpro-
duktionen aus der ganzen Welt
zugelassen sind. Bereits zum
zweiten Mal wird im Rahmen des
Festivals der „DaHome-Award“
verliehen. Er wird an einen inter-
nationalen Kurzfilm vergeben, der
sich in besonderer und außerge-
wöhnlicher Weise mit dem Thema
Heimat auseinandersetzt. Zum La-
chen, Staunen, Gruseln ist einfach
alles mit dabei, was das Filmherz
begehrt.

Besonders groß ist die Vorfreu-
de des künstlerischen Festivallei-
ters Michael Orth auch in diesem
Jahr wieder auf das VR-Angebot:
„Die Besucherinnen und Besucher
des Festivals können erneut mit
VR-Brillen in die ,Virtuelle Realität‘
eintauchen, über ,Abgründen ba-
lancieren‘ oder auch ,fliegen‘. Da-
für stehen eindrucksvolle 360°-Fil-
me und VR-Experiences kostenlos
im Foyer des Kinopolis und des
Salzstadels zur Verfügung.“
Abgerundet wird das Festival-

programm durch diverse Sonder-
vorstellungen wie den Top 10-
Lieblingsfilmen, der Comedy-Night
und der Karaoke-Filmfest-Party.
Die große Preisverleihung findet
am Sonntag, 24. März, um 19 Uhr,r,r
im Salzstadel statt. Alle Siegerfil-
me des Festivals sind dann am
25. März um 19 Uhr nochmal im
Kinopolis zu sehen.

Der Ticketvorverkauf
ist bereits gestartet

Karten für die Veranstaltungen
im Kinopolis gibt es nur an der Ki-
nopolis-Kinokasse im CCL. Karten
für Veranstaltungen im Kinopti-
kum und Salzstadel sind u.a. beim
Wochenblatt-Ticketservice, (0871)
14190, erhältlich.
Ausführliche Infos im Internet:

landshuter-kurzfilmfestival.de.

Kurze Filme,e,e großes Kino und
ein ganz besonderes Open Air!
Landshuter Kurzfilm-
festival wird 20 – und
feiert gleich zweimal
Von Sabrina Walter

Voller Stolz präsentierten Oberbürgermeister Alexander Putz (v.v.v l.),
Sylvia Faltermeier (Kinopolis), Organisatorin Birgit Horn, der künstle-
rische Leiter Michael Orth und Michael Polierer (Kinoptikum) das um-
fangreiche Festivalprogramm. Foto: sw

BILDERSERIE
wochenblatt.de/artikel/276588
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Ein Open Air zum Jubiläum
20. Landshuter Kurzfilmtage warten mit einer Überraschung auf

Von Rita Neumaier

20 Jahre Kurzfilmfestival sind
wahrlich ein Grund, gefeiert zu
werden. Man habe lange überlegt,
ob man etwa wie zum Zehnjährigen,
noch einen Tag dranhängen sollte,
sagte Orth. Mit einem Besuch bei
Oberbürgermeister Putz war das
Problem schnell erledigt: „Macht’s
doch ein Open Air“, lautete der Vor-
schlag aus dem Rathaus. Und so
wird das Jubiläum vom 25. bis 27.
Juli in der Freyung „ganz groß ge-
feiert“, kündigte Organisationslei-
terin Birgit Horn an.

Heute beginnt der Vorverkauf für
das diesjährige Landshuter Kurz-
filmfestival vom 20. bis 25. März.
Bei der Pressekonferenz im Saal 1
des Kinopolis wäre man am liebsten
gleich sitzen geblieben und hätte
sich schon mal eine Auswahl der
250 diesjährigen Beiträge aus 40
Ländern zeigen lassen. Doch noch
laufen die Vorbereitungen, und der-
zeit bastle man am Trailer, sagte der
künstlerische Leiter des Festivals
Michael Orth.

Als werbewirksames Aushänge-
schild für Landshut sei das Festival
eine gute Investition. Deshalb will
auch die Stadt etwas beitragen, wie
Putz bei der Pressekonferenz sagte.
„Wir wollen Landshut ins Kurz-
filmfieber stürzen“. Und so wird
zum Geburtstags-Open-Air-Festi-
val in der Freyung eine große Lein-
wand angebracht. Am 26. und 27.
Juli laufen dort jeweils ab 20.30 Uhr
die besten Festivalbeiträge. Bei frei-
em Eintritt soll es „Kino für alle“
geben, so Birgit Horn. Zum Auftakt
am 25. Juli verwandelt das Ham-
burger Team „A Wall is a Screen“
Landshuter Fassaden in Filmlein-
wände.

Laut Sylvia Faltermeier vom Ki-
nopolis, ist die Nachfrage nach Kar-
ten für das Kurzfilmfestival bereits
groß, vor allem für die Eröffnungs-

gala. Die 400 Plätze dafür waren in
den vergangenen Jahren im Hand-
umdrehen ausverkauft. Spielstätten
sind neben dem Kinopolis der
Salzstadel und das Kinoptikum.

Immer internationaler
An sechs Festivaltagen werden in

66 Veranstaltungen 250 Kurzfilme
aus 40 Ländern gezeigt. Darunter
sind 22 Weltpremieren, 14 Europa-
premieren und 73 Deutschlandpre-
mieren. In neun Wettbewerbskate-
gorien winken den Siegern 13 Prei-
se, dotiert mit insgesamt 18000
Euro. Zu diesen Wettbewerben, wie
dem D-A-CH-Wettbewerb mit Pro-
duktionen aus Deutschland, Öster-
reich und der Schweiz und dem
„Shock Block“ mit internationalen
Horror-Kurfilmen werden wieder
Gäste aus aller Welt erwartet. „Wir
werden immer internationaler“,

sagte Birgit Horn. Zum neuen inter-
nationalen Wettbewerb sind Kurz-
filme aus der ganzen Welt zugelas-
sen; auch ein Filmemacher von den
Philippinen hat bereits sein Kom-
men angekündigt.

Zum zweiten Mal wird der „Da-
Home“-Award an einen internatio-
nalen Kurzfilm vergeben, der sich in
außergewöhnlicher Weise mit dem
Thema Heimat auseinandersetzt.
Und auch in diesem Jahr können die
Zuschauer in die Virtuelle Realität
(VR) eintauchen. Eindrucksvolle
360-Grad-Filme und virtuelle
Abenteuer stehen kostenlos im Foy-
er des Kinopolis und des Salzstadels
zur Verfügung.

Abgerundet wird das Festivalpro-
gramm durch Sondervorstellungen,
wie den Top-10-Lieblingsfilmen,
der Comedy Night und der Karaoke
Filmfest Party. Die große Preisver-
leihung ist am Sonntag, 24. März,

um 19 Uhr im Salzstadel. Alle Sie-
gerfilme des Festivals sind am da-
rauffolgenden Montag um 19 Uhr
im Kinopolis zu sehen.

Mit 48 ehrenamtlichen Helfern
verzeichnet man heuer auch einen
Mitarbeiterrekord. „Jedes Jahr ein
bissl mehr und ein bissl größer“ sa-
gen die Veranstalter über das Kurz-
filmfestival. Und somit ließe es sich
eigentlich locker verlängern. Doch
Michael Orth und Birgit Horn sind
sich einig: Das Festival soll bleiben,
wie es ist: „Wir sind keine Kurz-
filmwoche.“

■ Information

Karten im Vorverkauf gibt es im
Kinopolis, Telefon 319931, und beim
Leserservice der LZ, Telefon
8502710.

vor-Mehr dazu unter
www.idowa.plus

Alexander Putz, Sylvia Faltermeier, Birgit Horn, Michael Orth und Michael Polierer vom Kinoptikum (von links) Foto: rn

Haslinger erwägt
Verkauf von Sportplatz

Der Fraktionssprecher von Junge
Liste/BfL, Thomas Haslinger, for-
dert in einem Stadtratsantrag die
Verwaltung auf zu überprüfen, wel-
chen Wert ein möglicher Verkauf
des Sportplatzes der Jugendherber-
ge für die Stadt bringen würde. Mit
dem Erlös könne man möglicher-
weise, so Haslinger, eine Sanierung
des Ottonianums oder des Real-
schulgebäudes des Carossa-Gymna-
siums finanzieren. Außerdem solle
geprüft werden, wie sich ein Ver-
kauf des Grundstücks gemeinsam
mit dem Ottonianum in der mittel-
fristigen Finanzplanung auswirken
würde. Zur Begründung heißt es:
„Das circa 1200 Quadratmeter gro-
ße Grundstück wurde in den aktuel-
len Planungen bis jetzt nicht wirk-
lich beleuchtet. Daher ist zu über-
prüfen, ob seine Veräußerung gege-
benenfalls für einen der drei oben
genannten Fälle sinnvoll wäre.“

Infostand: LM
unterstützt Petition

Die Landshuter Mitte (LM) un-
terstützt die Petition „Kein Atom-
Endlager in Niederaichbach“, denn
das Thema betrifft alle Bürger in
der Region. Anlässlich eines ihrer
regelmäßig stattfindenden Info-
stände am Samstag, 23. Februar,
von 10 bis 13 Uhr in der Altstadt
können sich die Bürger in die Petiti-
onslisten eintragen. Die LM mit
Vorsitzendem Thomas Küffner und
Fraktionschef Hans-Peter Summer
freut sich, dass am Infostand auch
der Bürgermeister von Niederaich-
bach, Josef Klaus, Bürgern Rede
und Antwort stehen wird.

Schönbrunner Straße
ab Montag teils gesperrt

Ab Montag, 25. Februar, werden
am Hang hinter dem Anwesen
Schönbrunner Straße 14 (ehemalige
Obstkelterei Gärtner) Baumschnei-
de- beziehungsweise -fällarbeiten
durchgeführt. Dafür wird ein Auto-
kran benötigt, der auf der Schön-
brunner Straße aufgestellt werden
muss. Aufgrund der Größe des Au-
tokrans muss die Schönbrunner
Straße daher in diesem Bereich für
den Durchfahrtsverkehr gesperrt
werden. Die Arbeiten dauern vo-
raussichtlich bis einschließlich
Mittwoch, 27. Februar.

Die Umleitung erfolgt über die
Marschallstraße – Niedermayer-/
Maximilianstraße – Podewilsstraße
– Ludwigstraße – Marienstraße und
ist entsprechend ausgeschildert. Die
Zufahrt für Anlieger und den Lie-
ferverkehr ist grundsätzlich beid-
seits bis zum unmittelbar gesperr-
ten Bereich beim Anwesen Haus-
nummer 14 möglich. Hierfür wird
während der gesamten Dauer der
Sperrung die für die Schönbrunner
Straße zwischen Bernlochner
Schluchtweg und Marienstraße nor-
malerweise bestehende Einbahnre-
gelung aufgehoben und der Verkehr
in beiden Richtungen zugelassen.
Weil mit einem erhöhten Zu- und
Abfahrtsverkehr zu rechnen ist und
um die für den Kran erforderlichen
Flächen freizuhalten sind, gelten in
Teilbereichen der Schönbrunner
Straße absolute Haltverbote.

LZ-NACHSCHLAG: Kommentar der Woche

Putz im Nebel
Vor wenigen Wochen klang alles

noch so schön eindeutig: Für
den Haushalt werde sich eine klare
Mehrheit finden, sagte OB Alexan-
der Putz auf LZ-Nachfrage. Da im
November diese Mehrheit noch
fehlte, um einen Etatentwurf auf
den Weg zu bringen, traf man sich
im Januar zur Klausur. Danach
schien es, als wäre eine Einigung
da. Jedenfalls klang es bei Putz so.

Am Mittwochnachmittag war
von der zitierten klaren Mehrheit
nichts mehr übrig. Erneut brach
die von der Verwaltung und Putz
vorgelegte Haushaltskonstruktion
2019 in sich zusammen. Es blieben
Millionenlöcher übrig, aber keine
mehrheitsfähige Idee, wie man die-
se stopft. Was genau ist passiert?
Wobei man besser fragen sollte:
Was ist nicht passiert?

Nicht passiert ist, dass Putz im
Vorfeld vor der entscheidenden
Sitzung am Mittwoch eine tragfä-
hige Mehrheit im Stadtrat organi-
siert hatte. Die mag sich im Januar
nach der Klausur (die eine Mehr-
heit des Haushaltsausschusses ge-
fordert hatte) zwar grob abge-
zeichnet haben – aber sicher war
das offensichtlich nicht. Der OB

hätte das dringend nochmal ab-
klopfen müssen. Hat er aber nicht.
Jedenfalls hat es im Vorfeld keine
Gespräche gegeben – das war
übereinstimmend aus mehreren
Fraktionen zu hören. Angesichts
der Bedeutung und Wichtigkeit des
Themas ein geradezu fahrlässiges
(Nicht-) Verhalten des OB.

Die Folge war eine teils chaoti-
sche Sitzung, in der Putz mit seiner
Verwaltung fünf Minuten vor der
Mittagspause noch einen Alterna-
tivvorschlag zur Finanzierung aus
dem Hut zauberte, der dann auf
die Schnelle noch gegengerechnet
wurde. Der Vorschlag hat auf den
ersten Blick durchaus etwas für
sich. Kühn ist es nur zu glauben,
dass der Stadtrat mal eben so ei-
nem Vorschlag folgt, ohne sich tie-
fer damit beschäftigt zu haben. Die
Folge: keine Mehrheit, Millionen-
loch nicht gestopft. Das waren
aber schon die letzten Ausläufer

des alles entscheidenden Problems:
Putz sah sich offenbar nicht in der
Verantwortung, im Vorfeld aktiv
die Weichen für einen mehrheitsfä-
higen Haushaltsentwurf mit den
politischen Akteuren zu stellen.

Und so war die ganze Sitzung
eine einzige Überraschungstüte –
von den fehlenden Mehrheiten bis
zu spontan formulierten Alterna-
tivvorschlägen. Putz ist bei dich-
tem Nebel auf Sicht gefahren und –
wenig überraschend – im Graben
gelandet. Dass sich der sonst so
vorsichtig kalkulierende Kämme-
rer Rupert Aigner noch als Ab-
schleppdienst betätigen wollte, in-
dem er einen weiteren Griff in die
Rücklagen anbot, um den Haushalt
zu retten, zeigt das ganze Ausmaß
der politischen Konzeptlosigkeit.

Klar, dass in solch einer Situati-
on ein schon im Wahlkampfmodus
befindlicher Thomas Haslinger
(designierter OB-Kandidat der

CSU) mit einer gewissen Genugtu-
ung sagt: „Es ist nicht Aufgabe der
Fraktionen, eine Mehrheit für den
Haushalt zu finden.“ Putz’ Einla-
dung zu so einer (berechtigten) Äu-
ßerung war aber auch zu offen-
sichtlich.

Wenige Stunden nach dem denk-
würdigen Haushaltsausschuss
meldete sich Putz via Pressemittei-
lung zu Wort. Da hieß es, dass er
jetzt auf Einladung der CSU- und
JL/BfL-Fraktionen am Montag an
deren Sitzung teilnehmen werde.
Auch mit den anderen Fraktionen
seien jederzeit Gespräche möglich,
wird Putz in der Mitteilung zitiert.
Das liest sich so, als würde der OB
jetzt in seinem Amtszimmer darauf
warten, ob noch jemand anklopft,
um ihm Ideen zu liefern, wie das
Haushaltsproblem zu lösen ist.

Es klingt jedenfalls ganz und gar
nicht danach, als würde Putz jetzt
das, was in den letzten Wochen
falsch gelaufen ist, endlich ange-
hen: Von sich aus das Gespräch mit
dem Stadtrat zu suchen, um einen
fertigen Haushalt hinzubekommen
und damit seinem politischen Auf-
trag gerecht zu werden.

Emanuel Socher-Jukić

Samstag, 23. Februar 2019 STADT LANDSHUT 27

Bei unserem Immobilientag am Freitag, 1. März 2019,
in der Sparkasse in der Altstadt.
Stellen Sie Ihre Fragen rund um Grundstück, Haus und Wohnung an unsere Immobilienberaterin
Martina Dambacher. Sie ist von 9:00 bis 12:00 Uhr und von 13:30 bis 16:30 Uhr für Sie da!

Interessiert? Vereinbaren Sie unter 0871 825-55700 Ihren individuellen Beratungstermin.www.sparkasse-landshut.de

Informieren ist einfach.
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Kurzfilmfestival, die 20. –
der Vorverkauf hat begonnen

Von Rita Neumaier

Ganze 20 Ausgaben des
Kurzfilmfestivals sind
wahrlich ein Grund, ge-

feiert zu werden. Man habe
lange überlegt, ob man etwa
wie zum Zehnjährigen, noch
einen Tag dranhängen sollte,
sagte Orth. Mit einem Besuch
bei Oberbürgermeister Putz
war das Problem schnell erle-
digt: „Macht’s doch ein Open
Air“, lautete der Vorschlag aus
dem Rathaus. Und so wird das
Jubiläum vom 25. bis 27. Juli in
der Freyung „ganz groß gefei-
ert“, kündigte Organisations-
leiterin Birgit Horn an.

Am Samstag begann der Vorver-
kauf für das diesjährige Lands-
huter Kurzfilmfestival vom 20.
bis 25. März. Bei der Pressekon-
ferenz wäre man am liebsten
gleich sitzengeblieben und hät-
te sich schon mal eine Auswahl
der 250 diesjährigen Beiträge
aus 40 Ländern zeigen lassen.
Doch noch laufen die Vorberei-
tungen, und derzeit bastle man
am Trailer, sagte der künstleri-
sche Leiter des Festivals Micha-
el Orth.

Als werbewirksames Aushänge-
schild für Landshut sei das Fes-
tival eine gute Investition. Des-

halb will auch die Stadt etwas
beitragen, wie Putz sagte. „Wir
wollen Landshut ins Kurzfilm-
fieber stürzen“. Und so wird
zum Geburtstags-Open-Air-
Festival in der Freyung eine
große Leinwand angebracht.
Am 26. und 27. Juli laufen dort
jeweils ab 20.30 Uhr die besten
Festivalbeiträge. Bei freiem
Eintritt soll es „Kino für alle“
geben, so Birgit Horn. Zum Auf-
takt am 25. Juli verwandelt das
Hamburger Team „A Wall is a
Screen“ Landshuter Fassaden
in Filmleinwände.

Laut Sylvia Faltermeier vom Kino-
polis ist die Nachfrage nach
Karten für das Kurzfilmfestival
bereits groß, vor allem für die
Eröffnungsgala. Die 400 Plätze
dafür waren in den vergange-
nen Jahren im Handumdrehen
ausverkauft. Spielstätten sind
neben dem Kinopolis der
Salzstadel und das Kinoptikum.

An sechs Festivaltagen werden in
66 Veranstaltungen 250 Kurz-
filme aus 40 Ländern gezeigt.
Darunter sind 22 Weltpremie-
ren, 14 Europapremieren und
73 Deutschlandpremieren. In
neun Wettbewerbskategorien
winken den Siegern 13 Preise,
dotiert mit insgesamt 18 000
Euro.

Zu diesen Wettbewerben, wie dem
D-A-CH-Wettbewerb mit Produk-
tionen aus Deutschland, Öster-
reich und der Schweiz und dem
„Shock Block“ mit internatio-
nalen Horror-Kurfilmen wer-
den wieder Gäste aus aller Welt
erwartet.

„Wir werden immer interna-
tionaler“, sagte Birgit Horn.
Zum internationalen Wettbe-
werb sind Kurzfilme aus der
ganzen Welt zugelassen; auch
ein Filmemacher von den Phi-
lippinen hat bereits sein Kom-
men angekündigt.

Zum zweiten Mal wird der
„DaHome“-Award an einen in-
ternationalen Kurzfilm verge-
ben, der sich in außergewöhn-
licher Weise mit dem Thema
Heimat auseinandersetzt. Und
auch in diesem Jahr können die
Zuschauer in die Virtuelle Rea-
lität (VR) eintauchen. Ein-
drucksvolle 360-Grad-Filme
und virtuelle Abenteuer stehen
im Foyer des Kinopolis und des
Salzstadels zur Verfügung.

Abgerundet wird das Festi-
valprogramm durch Sonder-
vorstellungen, wie den Top-
10-Lieblingsfilmen, der Come-
dy Night und der Karaoke Film-
fest Party. Die große Preisver-
leihung ist am Sonntag, 24.
März, um 19 Uhr im Salzstadel.
Alle Siegerfilme des Festivals
sind am darauffolgenden Mon-
tag um 19 Uhr im Kinopolis zu
sehen.

Mit 48 ehrenamtlichen Helfern
verzeichnet man heuer auch ei-
nen Mitarbeiterrekord. „Jedes
Jahr ein bissl mehr und ein bissl
größer“ sagen die Veranstalter
über das Kurzfilmfestival. Und
somit ließe es sich eigentlich
locker verlängern. Doch Micha-
el Orth und Birgit Horn sind
sich einig: Das Festival soll
bleiben, wie es ist: „Wir sind
keine Kurzfilmwoche.“

Karten im Vorverkauf gibt es im
Kinopolis, ☎ 0871/319931, und
beim Leserservice der AZ, ☎

0871/8502710.

Das Jubiläum in diesem
Jahr wird ganz groß mit
einem Open Air im
Sommer gefeiert

Im März ist es wieder soweit: Die Kurzfilme erobern die Stadt. Foto: KFF

Der Gänsehaut-Händel

Von Eberhard Iro

S chon lange vor dem Brexit
war England, genauer: Lon-

don, tief gespalten in zwei La-
ger. Die unüberbrückbare Kluft
lag in den 1730ern zwischen
den Anhängern der beiden
Opernhäuser Londons. Händel
hatte damals durch die neu ge-
gründete und vor allem finanz-
kräftige „Opera of Nobility“
harte Konkurrenz bekommen.
Die warb ihm so manchen Sän-
ger ab.

Doch die begnadete Sängerin Ma-
ria Strada del Pò blieb an Hän-
dels Bühne am Covent Garden.
Auf sie schnitt Händel die Pri-
ma-Donna-Partie der Ginerva
in seiner Oper „Ariodante“ zu,
deren Premiere im Theaterzelt
jetzt mit großem Zuspruch auf-
genommen wurde. Stephan
Medcalf hat die Oper insze-
niert.

Königstochter Ginerva liebt Ario-
dante, der König gibt sein Ein-
verständnis. So weit, so schön,
wäre nicht Polinesso auch auf
Ginerva oder besser: den Thron
scharf und schmiedete mittels
der in ihn verliebten Hofdame
Ginervas – Dalinda – eine Intri-
ge. Ginerva ist eine der starken
Frauen in Händels Opern. Sie
zeigt wahre Größe.

Maria Pitsch sang diese kurze,
geniale Arie „Io ti bacio“ äu-
ßerst ergreifend. Auch dass sie
gegen Ende des zweiten Aktes
kurz vor dem Wahnsinn steht,
nahm man ihr ab. Doch nicht
immer war die Größe Ginervas
auch hör- und sichtbar. Als sie
im ersten Akt Polinesso ihre
Verachtung entgegenschleu-
dert, hatte sie beispielsweise
ihre Haltung noch nicht gefun-
den.

Von Anfang an authentisch wirkte
dagegen Emily Fultz als Dalin-
da, ob zunächst als vor Liebe
blindes Naivchen oder im drit-
ten Akt als wunderbar wüten-
de Furie. Keineswegs rühmli-
che Vertreter ihres Geschlechts
geben Ariodante und der König

ab. Beide lassen Ginerva allzu
leicht fallen. Reinhild Buch-
mayer schlüpfte überzeugend
und stimmlich wendig in die
Travestierolle des Intriganten
Polinesso. Beim König von
Schottland hatte man etwas
mehr königlich machtvollen
Bass erwartet, als Peter Tilch
als Bariton bieten kann.

Sabine Noack tat sich offensicht-
lich leicht mit ihrer Männerrolle
des Ariodante, ebenso bei den
ursprünglich für den Kastraten
Giovanni Carestini komponier-
ten und entsprechend virtuo-
sen Koloraturen wie in der Flü-
gelarie aus dem ersten Akt.
Sahnehäubchen der Oper wa-
ren natürlich die Duette Giner-
va und Ariodante.

Die den Abend angenehm auflo-
ckernden pantomimischen
Tanzeinlagen (Choreographie
Michael Schmieder) gehen auf
den Umstand zurück, dass
Händels Impresario Ritsch die
bekannte Tänzerin Maire Sallé
mit ihrer Balletttruppe für die
damalige Saison verpflichtet
hatte.

Dass man Händel beim Premieren-
abend so hautnah erlebte, war
auch Margherita Colombo zu
verdanken, die vom Cembalo
aus die Niederbayerische Phil-
harmonie leitete. Durch stim-
mige Artikulation gelang ihr
ein historisch orientiertes
Klangbild.

Auch Karlheinz Beer schien die
Aufgabe seines pragmatischen
Bühnenbildes – ein an die Batik-
phase erinnernder Vorhang,
durch und vor den die jeweili-
gen Requisiten wie Spiegel und
Thron gerollt wurden – darin
zu sehen, der musikalischen
Szene einen stimmigen, doch
unaufdringlichen Hintergrund
zu bieten.

Allein die vermeintliche Verfüh-
rung Ginervas exponiert er ef-
fektvoll als Schattentheater.
„Alles gut!“ am Ende, und der
Chor, in Kostümen zwischen
Händel und Kandinsky, ließ
stimmgewaltig die Tugend tri-
umphieren. Gänsehaut! Hän-
del hatte einfach ein Händchen
für erhabene Chorsätze. Sum-
ma summarum: absolut se-
henswert.

Am Landestheater hat
die Oper „Ariodante“
Premiere –
und überzeugt

Schamlos missbraucht der machtgierige Polinesso (Reinhild Buchmayer,
links) die verliebte Dalinda (Emily Fultz) für seine schändlichen Absich-
ten. Foto: Peter Litvai

NACHRICHTEN kompakt

●

▲

Ausverkauft und abgesagt
LANDSHUT Für den Kinderfasching des ETSV 09 am Sonntag,
3. März, gibt es keine Karten mehr. Die Veranstaltung ist
komplett ausverkauft. Der Sportlerball – der Fasching für die
Erwachsenen –, der für Samstag, 2. März geplant war, muss
hingegen abgesagt werden. Die bereits verkauften Karten
werden zurückerstattet.

●

▲

Ein Dolch ist nicht erlaubt
VILSBIBURG Sonntagnacht haben Polizisten an der Frauen-
sattlinger Straße einen 35-jährigen Mann kontrolliert. Dabei
bemerkten die Beamten einen Dolch im Auto. Er war beid-
seitig geschliffen; das ist jedoch verboten. Den Mann erwar-
tet nun eine Ordnungswidrigkeitenanzeige.

Wilde Ideen
Von Rita Neumaier

Am Freitag war es zwei
Jahre her, dass Fritz Koe-
nig gestorben ist. Seither

wartet sein verwaistes Anwe-
sen auf dem Ganslberg, dass
wieder Leben einkehrt. Wie
groß das Interesse an dessen
zukünftiger Nutzung ist, zeigte
der Andrang bei der Eröffnung
der Ausstellung mit Architek-
turmodellen im Koenig-Mu-
seum. Die Vorschläge reichen
vom Künstlerhof bis zum Pfer-
dehotel.

Vier Tage haben mehr als 80
Münchner Studenten der Techni-
schen Universität und der Hoch-
schule für angewandte Wissen-
schaften München auf dem
Ganslberg verbracht und „wil-
deste Ideen durchgekaut“. An
die 1000 Fotos sind dabei ent-
standen, und die Visionen zur
Nutzung flossen in Bachelor-
und Masterarbeiten ein.

Diese 30 Entwürfe beinhal-
ten die unterschiedlichsten Vi-
sionen. Etwa als „Slow
Food“-Restaurant mit Ausbil-
dungsbetrieb, als Meditations-
zentrum mit Pferdetherapie,
als Pferdehotel, Museum,
Theater, Musikzentrum, Künst-
lerhof – oder sogar als Hospiz.

Oberbürgermeister Alexander Putz
nannte es, eine „Mammutauf-
gabe“, aus dem „einzigartigen
Ort“ Ganslberg etwas zu ma-
chen. Dabei sei der Grundge-
danke der Fritz- und Maria-
Koenig-Stiftung gewesen, ihn
nicht für die ferne Zukunft zu
konservieren. Putz verwies auf
einen wesentlichen Knack-
punkt: Die Stiftung habe kei-
nerlei finanziellen Mittel für
den Ganslberg, und auch für

die Stadt sei es eine schwierige
Aufgabe, diesen Ort zu bewah-
ren. Trotzdem sei man für Vor-
schläge offen.

Der Dekan der Fakultät für Archi-
tektur der Münchner Hochschule,
Andreas Meck, sprach vom
Ganslberg als einem „Gesamt-
kunstwerk“ und einem Ort der
Kulturvermittlung.

Er verwies auch auf andere
Zukunftsperspektiven, die die
Studenten in ihren am Lehr-
stuhl für Entwerfen und Kon-
struieren an der TU entstande-
nen Modellen unter Leitung

von Florian Nagler umgesetzt
haben.

Allen Arbeiten, so Meck, liege der
behutsame, respektvolle Um-
gang mit dem Ganslberg zu-
grunde, und sie seien von des-
sem einzigartigen Geist durch-
drungen.

Museumsleiter Franz Niehoff
erklärte sich dankbar dafür,
dass sich die Studenten und
ihre Professoren mit dem
Ganslberg beschäftigt haben.
Damit biete sich eine Grundla-
ge zur Diskussion über die He-
rausforderung der künftigen

Nutzung. Der Landesdenkmal-
rat (LDR) habe sich auf das En-
gagement prominenter und
örtlicher Unterstützer hin für
die Sicherung und Bewahrung
des Anwesens ausgesprochen,
die Denkmaleigenschaften sol-
len im Plenum des LDR be-
leuchtet werden. Vielen gelte
dieser als herausragendstes
bayerisches Künstlerhaus der
Nachkriegszeit und zähle zu
den Orten bayerischer Teilhabe
an der Weltkunst des 20. Jahr-
hunderts, so Niehoff. Stiftung
und Stadt stünden damit vor
einer großen Herausforderung.

Was wird aus dem
Anwesen von Fritz
Koenig? 30 Entwürfe
zeigen, was sein könnte
– und was sich alles aus
dem Ganslberg
entwickeln ließe

Einer der 30 Entwürfe: Könnte der Ganslberg so in Zukunft aussehen? Foto: cv
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▸landshut 2019

↖ von Germaine Paulus

beim
20. Landshuter KurzfiLmfestivaL

20. — 25. mÄrz 2019

verLeihunG des

Ein Mann, eine Frau, die Sonne geht auf. Was zuerst postapokalyptisch
anmutet, klebt nach und nach einen immer bittereren Geschmack an den
Gaumen, wenn man erkennt, was hier eigentlich los ist: die Vorbereitung
auf den Massensuizid. Eine Sekte in Joggingkluft. SOULS OF TOTALITY
hinterlässt leise einen tiefen Eindruck, ebenso wie MIEDOS , die Ängste,
die nur auf den ersten Blick das fast schon totgefilmte Thema »Monster
im Schrank« behandeln.

ShOck BLOck 1: +++ BAGHEERA + CORVIDAE + ON THE OTHER SIDE + THE MASSEUSE
+ SOULS OF TOTALITY + HEARTLESS + MIEDOS +++

++++++++++++++++++++++++++++ Spielzeit: ca. 102Min. +++Kinopolis 5 +++ 17:30Uhr+++Donnerstag, 21. 03. ++++++++++++++++++++++++++++

SoulS of ToTaliTy

MiedoS

▶ Statistiken, Statistiken? Präsentieren wir gern, vor allem, wenn wir auch
ein bisschen stolz drauf sein dürfen. Immerhin sind wir von Anfang an dabei,
konnten dem Kinde namens »shOCK BlOCK« über die Jahre hinweg beim Ge-
deihen zusehen und sind sehr zufriedenmit seinen Leistungen. Gut, es verkloppt
in der Schule immer noch die Pilcher-Filme und ignoriert unseren Vorschlag,
doch lieber einfach das Busgeld zu erpressen, aber ein paar Abstriche muss man
in der Erziehung eben machen. Doch genug in schlechten Metaphern gequatscht
– zurück zu den, genau: Statistiken. Derer hat das Landshuter Kurzfilmfestival in
seinem dunklen Programmteil dieses Jahr nämlich wirklich beeindruckende zu
bieten: EineWeltpremiere, acht Europapremieren und nicht weniger als sage und
schreibe 26 Deutschlandpremieren? Das ist schon eine unverschämt große Zahl
bei insgesamt 67 antretenden Kurzfilmen! Und auch dieser Jahrgang präsentiert
sich, wie schon der im vergangenen Jahr, in der Qualität konstant hoch, deckt
viele Geschmäcker und Stil-Neigungen ab undwird es der Jury bei der Benennung
des Jahrgangs-Primus nicht leicht machen. Zum inzwischen neunten Mal wird
der von uns gestiftete dEadlInE_aWaRd verliehen, und so langsam liebäugeln
wir mit einem Gewinner-Screening-Event, auch wenn die Festivalleitung davon
noch nichts weiß. Also verratet nichts, wenn ihr nach Landshut fahrt, okay? Geht
einfach insKino, lasst euchvonblutigen, ästhetischen, bizarren, bitteren, lustigen,
bösen kleinen Filmen gut unterhalten. Und schickt euren Favoriten ins Rennen
umden dEadlInE_audIEnCE_aWaRd, zudemwirwie eigentlich immer einen
höchstwahrscheinlich falschen Tipp abgegeben haben, von dem ihr euch selbst-
verständlich nicht beeinflussen lasst.

Wir wünschen viel Vergnügen. Ihr werdet es haben.

Traditionell haben wir uns für euch schon mal durch die acht Blöcke geguckt und
präsentieren euch einen kleinen Ausblick auf das, was euch in den SHOCK BLOCKS
2019 erwartet.Undauch indiesemJahrhabenwir dabei dieObjektivität kurzerhand
im Bad eingesperrt, Traditionen wollen ja schließlich gepflegt werden.

DasgesamteFestivalprogramm,Details zudenFilmen, Trailer und zusätzliche Infos
findet ihr unter www.landshuter-kurzfilmfestival.de.

_________________
DEADLINE_AWARD

2019

++++++++++++++++++++++++++++ Spielzeit: ca. 105Min.+++Kinopolis5+++20:00Uhr+++Donnerstag, 21. 03.++++++++++++++++++++++++++++

Nachdem die Russen mit dem wunderbar trockenen DARk NIGhT ge-
zeigt haben, worauf man wirklich bauen sollte bei der Zombieapokalypse,
nämlich auf Taxifahrer, präsentiert OccUPANT in lediglich vier Minuten,
wie gruseliger Kurzfilm funktioniert, bevor wir dann zum Arzt müssen:
SNAGGELTOOTh , so nennt man in der Wuchsrichtung verirrte Zähne.
Und die können für manche Individuen noch ein bisschen störender sein
als für andere ...

ShOck BLOck 2: +++ BE UNCERTAIN + DER SUKKUBUS + DARK NIGHT + ACIDE + LA TIERRA MUERTA + OCCUPANT
+ HERE THERE BE MONSTERS + SNAGGLETOOTH +++

SnaggleTooTh occupanT

14_Landshut2019_150_151.indd 150 04.03.19 01:41
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Revenge scheint, neben einem Vampir-Revival, gerade das dicke Ding im
Kurzfilmzu sein.UndBlock 4bietet davoneiniges. Eswirdmunter kastriert
und frei vonHemmungen selbstjustiziert – amPuls der Zeit geht eben auch
rough, wie in HUEVOS FRITOS beispielsweise, wo der schmale Typ hinten
im Diner Geburtstag hat und ein Geheimnis hütet. Oder der Lieferheld in
DELIVERY wenig heldenhaft in eine blutig-brenzlige Situation gerät ...

SHOCK BLOCK 4: +++ LE JOUR OÚ MAMAN EST DEVENUE UN MONSTRE + HE LIKES IT ROUGH + TO CATCH A MOUSE
+ SKUGGDJUR + COYOTE + HUEVOS FRITOS + THE PROPOSAL + DELIVERY +++

++++++++++++++++++++++++++++ Spielzeit: ca. 103 Min. +++ Kinopolis 5 +++ 17:30 Uhr +++ Freitag, 22. 03. ++++++++++++++++++++++++++++

Delivery

Huevos
Fritos

Reaktorunfall, Mutation, einer bleibt übrig und findet die große Liebe.
Nun ja, zumindest gibt er sich Mühe, auch wenn das mit dem Küssen noch
ausbaufähig ist: ATOMIC SPOT funktioniert auch ohne schwarze Lagune
und eröffnet Block 3, in dem (ja, wir wagen wieder eine Prognose) ziemlich
sicher der Publikumspreis landen wird: in HELSINKI MANSPLAINING
MASSACRE und einem bumsblutigen Männermähen, das bittschön nicht
nur alle freidenkenden Frauen jubelnd die Arme hochreißen lassen wird!

SHOCK BLOCK 3: +++ ATOMIC SPOT + CERDITA + MUIL + FLOTANDO + MAMA PING PONG SOCIAL CLUB
+ THE BLUE DOOR + HELSINKI MANSPLAINING MASSACRE + WHO’S THAT AT THE BACK OF THE BUS +++

++++++++++++++++++++++++++++Spielzeit: ca. 110Min. +++Kinopolis 5 +++ 22:30Uhr +++Donnerstag, 21. 03. ++++++++++++++++++++++++++++

Atomic spot

Helsinki
mAnsplAining
mAssAcre

Lasst uns über Menstruation reden. Nee, komm, lasst uns die BFF GIRLS
abfeiern, die körperverletzend bunt und blöd Asia-Quatsch imitieren und
gegenblutgierige Tampons kämpfen.Oder doch lieber ernst?Gut,wiewär’s
mit A DOLL DISTORTED , der in groß komponierten Bildern zeigt, wie
dicht Einsamkeit undWahnsinn nebeneinander liegen? Bei THE BLOODY
BALLAD durften wir schließlich schon genug lachen.

SHOCK BLOCK 6: +++ MARGAUX + BFF GIRLS + THE BLOODY BALLAD OF SQUIRT REYNOLDS + A DOLL DISTORTED
+ CATERPILLARPLASTY + ET LE DIABLE RIT AVEC MOI + THE LAST WISH + ESTIGMA + THE PROCEDURE 2 +++

++++++++++++++++++++++++++++ Spielzeit: ca. 107 Min. +++ Kinopolis 5 +++ 22:30 Uhr +++ Freitag, 22. 03. ++++++++++++++++++++++++++++

A Doll
DistorteD

BFF girls

Schwarzer Humor auf neuen Höhen? RIP! Es ist aber auch dumm, wenn
derGattedochnicht tot ist undman sich solcheMühemit derOrganisation
der Beerdigung gegeben hat! Sehr unheimlich ist hingegen, wenn man mit
dem Fahrstuhl im FLOOR 9.5 stecken bleibt – und ein fantastisch choreo-
grafiertes Stück Kurzfilm sieht. Bevor dann BAGHEAD auf den Punkt und
in ya face eigentlich eine Story über Missbrauch präsentiert, aber so ganz
anders, als man es kennt.

SHOCK BLOCK 5: +++ THE BOOGEYWOMAN + RIP + BANI + FLOOR 9.5
+ THE LAST WELL + O. I. + BAGHEAD +++

++++++++++++++++++++++++++++ Spielzeit: ca. 102 Min. +++ Kinopolis 5 +++ 20:00 Uhr +++ Freitag, 22. 03. ++++++++++++++++++++++++++++

rip BAgHeAD

Ein Brett im Mittelteil: MILK ! Was für ein eklig-unbequemes Stück Kurz-
film – kein Wunder, dass ein Langfilm geplant sein und von James Wan
produziert werden soll. Dabei wollte der Bub doch nur was trinken, mitten
in der Nacht. Apropos Nacht. THE FRONT DOOR sollte man dann besser
auch nicht auflassen. Denn ehe man sichs versieht, hat man Satanisten
imWohnzimmer stehen. Und verlässt Block 7 mit einem breiten Grinsen.

SHOCK BLOCK 7: +++ DULCE HOGAR + AURORE + CATCALLS + FOLLOWER + TÚ ULTIMO DIA EN LA TIERRA
+ MILK + THE SERMON + POST MORTEM MARY + THE COST OF LIVING + THE FRONT DOOR +++

++++++++++++++++++++++++++++ Spielzeit: ca. 103 Min. +++ Kinopolis 5 +++ 17:00 Uhr +++ Samstag, 23. 03. ++++++++++++++++++++++++++++

milk

tHe Front
Door

Was geschah wirklich am 22. November 1963? Allen, die bei diesem Da-
tum schon die Augenbrauen heben, sei gesagt: Ihr habt keine Ahnung!
LO SILENTO MI AMOR hat sie aber und präsentiert die wohl gewagteste
Theorie zumAttentat. Verstörend sexy,mit Gesang undGewehr, weird und
wundervoll! Ebenso,wie SPECIAL DAY creepyundgleichvielenMomenten
des Hochgrusels huldigend ist. Ein im Ganzen toller Block. Sehr schön!

SHOCK BLOCK 8: +++ TICK + ABSCHIED + SALT + KEEP THE GASLIGHT BURNING + LO SILENTO MI AMOR
+ SPECIAL DAY + LUNCH LADIES + MEET YOU IN THE PARKING LOT + LA PESTE + MYSTERY BOX +++

++++++++++++++++++++++++++++ Spielzeit: ca. 104 Min. +++ Kinopolis 5 +++ 19:30 Uhr +++ Samstag, 23. 03. ++++++++++++++++++++++++++++

speciAl DAy
lo silento
mi Amor

14_Landshut2019_150_151.indd 151 04.03.19 01:42
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Kurzfilme in der Freyung: Perfekter Ort, perfekte Filmauswahl, perfekte Stimmung!
Irgendwann am Samstagabend

muss es gewesen sein, in der Frey-
ung, auf Bierbänken vor der großen
Leinwand: Durch Landshut wehte
plötzlich ein nicht kleiner Hauch
von ungeahnter Lässigkeit. Diese
Art von Lässigkeit, wie sie nur
manchmal zu spüren ist. Nämlich
immer dann, wenn drei Komponen-

ten zusammenkommen: idealer Ort,
ideale Organisation, ideale Stim-
mung. Die Organisatoren des Kurz-
filmfestivals haben also mit ihrer
Idee, anlässlich des 20-jährigen Ju-
biläums ein Kurzfilm-Open-Air auf
die Beine zu stellen, alles richtig ge-
macht. Am Donnerstag ging es los
mit einem Spaziergang samt Film-

projektion durch die Stadt, Freitag-
und Samstagabend liefen dann in
der Freyung die jeweils besten Fil-
me aus 20 Jahren Kurzfilmfestival.

„Wir freuen uns wie ein Schnit-
zel“, fasste Michael Orth, künstleri-
scher Leiter des Festivals, dann
schließlich seine Stimmung und die
seiner Mitstreiter zusammen – und

sie freuten sich zu Recht. Was die
insgesamt sicherlich rund 1500 Be-
sucher erlebten, war Kinogefühl
vom Feinsten, in Klappstühlen, auf
Bierbänken, mit Decken, Picknick-
ausrüstung und einer ziemlich gro-
ßen Leinwand. Dahinter spitzte der
Turm von St. Martin hervor: Perfek-
ter geht es kaum.

Wer das Kurzfilm-Open-Air ver-
säumt hat, muss nicht traurig sein:
Schon im nächsten Jahr geht es wei-
ter mit den kurzen Streifen. Das 21.
Festival findet von 25. bis 30. März
2020 statt.

Dann aber wieder im normalen
Kinosaal.

Text: hac, Fotos: Fotos: cv/LAKFF

China-Wirtschaftsdelegation zu Besuch in Landshut
Liu Dangwei, Direktor des Nan-

jing Pukou District Comitees aus
China, war am Freitag zu Gast in
Landshut. Er führte eine 18-köpfige
Wirtschaftsdelegation aus der ehe-
maligen chinesischen Hauptstadt
Nanjing nach Landshut, um neue
Kooperationen im Bereich Wirt-
schaft und Bildung zu initiieren.

Vor wenigen Wochen war Bernd
Einmeier, ThinkTank-Networks-
Gesellschafter und Vorsitzender der
Deutsch-Chinesische Gesellschaft
für Wirtschaft, Bildung & Kultur
(DVG), zu Gast auf der Nanjing

Tech Week in China. Er stellte dort
die Stadt Landshut einem breiten
Puplikum vor und lud die chinesi-
schen Wirtschaftsvertreter nach
Landshut ein. Dieser Einladung
sind die Besucher gefolgt. Es wur-
den Technologieführer und das Rat-
haus besucht.

Oberbürgermeister Alexander
Putz empfing die Gruppe persönlich
im Rathaus und begrüßte konkrete
Projekte der Zusammenarbeit. „Der
Automobile-Standort Nanjing Pu-
kou und Landshut passen sehr gut
zusammen, da beide Regionen Un-

ternehmen haben, die sich auf neue
Mobilitätsformen anpassen werden.
Gerade unsere mittelständischen
Automotive-Zulieferer, Unterneh-
men der Elektromobilität, sowie
unsere hervorragende Hochschule
und Ausbildungsinstitute können
von einer engen Zusammenarbeit
profitieren“ so China-Experte Ein-
meier in einer Mitteilung.

Zum Abschluss wurden fünf kon-
krete Projekte definiert, die in den
nächsten Wochen gemeinsam zum
Wohle beider Regionen entwickelt
werden sollen.

Erster Preis für
Landschaftsarchitekten

Die Landshuter Landschaftsar-
chitekten LAB Landschaftsarchi-
tektur Brenner erhalten zusammen
mit Hirner und Riehl Architekten
aus München den ersten Preis im
städtebaulichen Realisierungswett-
bewerb zur Neuordnung und Be-
bauung eines zentralen Areals in
der Gemeinde Grafrath. Planungs-
aufgabe der Wettbewerbsteilneh-
mer war die Erarbeitung eines
nachbarschaftsverträglichen, flä-
chenschonenden und wirtschaftli-
chen Konzepts für eine zukunftsori-
entierte, städtebauliche Entwick-
lung. Nach Vorstellung der Gemein-
de Grafrath sollen auf der 36 Hekt-
ar großen Fläche ein Geschoßwoh-
nungsbau mit Kindertagesstätte,
sowie eine Wohnbebauung für Se-
nioren entstehen.

Der Entwurf reagiert laut Preis-
gericht angemessen auf den Baum-
bestand und ermöglicht einen weit-
gehenden Erhalt der als wichtigen
eingeschätzten Baumsubstanz.

Fahrt zum
„Nepal Himalaya Park“

Am Montag, 5. August, bietet das
Evangelische Bildungswerk eine
Seniorenkulturreise nach Wiesent
und Regensburg an. Gestartet wird
um 8.30 Uhr mit dem Bus vom
Landshuter Hauptbahnhof (Bus-
bahnhof). Die Fahrt führt zuerst
nach Regensburg. Bei einer Füh-
rung werden die Teilnehmer die
Stadt und ihre Geschichte etwas nä-
her kennenlernen. Nach dem Mit-
tagessen geht es dann nach Wiesent
in den „Nepal Himalaya Pavillon“.
In den vergangenen Jahren entstand
um den Pavillon ein ausgedehnter
Schau- und Sichtungsgarten. Die-
ser beherbergt inzwischen mehr als
3500 verschiedene Pflanzenarten.
Weitere Informationen und Anmel-
dung unter Telefon 65078.

Vorverkauf für
„Weihnachtsgschicht“
Draußen ist es heiß, drinnen be-

ginnt der Vorverkauf: Zwei Münch-
ner Kindl, die Kabarettistin Liesl
Weapon und der Schauspieler An-
dreas Bittl, haben Charles Dickens
berühmte Weihnachtsgeschichte „A
Christmas Carol“ aus dem Jahr
1843 ins Bairische übertragen und
einen szenischen Abend mit Musik
daraus gemacht, den sie nun schon
im vierten Jahr auf die Bühne brin-
gen. Mal humorvoll, mal besinnlich
erzählen sie die Geschichte vom
kaltherzigen Geschäftsmann Eber-
hard Gschaftl, der im München des
19. Jahrhunderts lebt. Umrahmt
wird die Erzählung von altbai-
rischen Weihnachtsliedern und
„gschertn Gstanzln“. Live zu erle-
ben am Donnerstag, 5. Dezember,
im Salzstadel. Karten gibt es ab so-
fort im Rock-Shop, Telefon 45132
(auch Kartenversand), beim Leser-
service der Landshuter Zeitung, Te-
lefon 8502710, oder im Internet un-
ter www.konzertbuero-landshut.de.

Flohmarkt in
der Alten Kaserne

Das Familienzentrum Landshut
veranstaltet am 14. September wie-
der einen Herbst/Winter-Flohmarkt
in der Alten Kaserne, bei dem Fami-
lien gut erhaltene Kinderkleidung,
gebrauchtes Spielzeug oder Kinder-
fahrzeuge kaufen oder verkaufen
können. Tische werden ab 26. Au-
gust, 9 Uhr, über das Büro des Fami-
lienzentrums, Telefon 96549280
vergeben. Die Tischgebühr beträgt
acht Euro für Mitglieder und zehn
Euro für Nichtmitglieder. Ein Ne-
benplatz (ein Quadratmeter) für
Großteile, wie Kinderwagen oder
Fahrräder beträgt zusätzlich drei
Euro. Die Tischgebühr muss vorher
bar im Büro des Familienzentrums
bezahlt oder bis spätestens 6. Sep-
tember überwiesen werden.
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„ Landshut rockt“
Wenn Haus- zu Leinwänden werden

Völlig überwältigt sind Birgit
Horn und Michael Orth, als es

immer mehr Menschen ans Max-
wehr treibt. „Damit haben wir
wirklich nicht gerechnet“, sagt
Horn. Als Einstieg in das Landshu-
ter Kurzfilm Open-Air hatten die
Veranstalter vom Kurzfilmfestival
die Hamburger Künstler „A wall is
a screen“ am Donnerstag in die
Stadt geholt. Die Gruppe zeigt mit
mobilem Equipment Kurzfilme in
der Innenstadt – und zwar auf
Hauswänden.

Zwischen 250 und 350 Menschen
waren Teil des Spektakels. Der ge-
meinsame Spaziergang – der für
Außenstehende wohl eher wie eine
Prozession anmutete – begann um
21.30 Uhr am Maxwehr. Nach einer
kleinen Einführung durch die Ver-
anstalter und die Künstlergruppe
sprach auch Oberbürgermeister
Alexander Putz seinen Dank für das
Engagement des Kurzfilmteams
aus.

Sechs Filme wurden via Beamer
an Wände projiziert, zum Beispiel
an eine Kirche, dann an eine Schule.

Die Filme waren lustig, skurril und
nachdenklich – besonders amüsant:
der Bürowestern. Die Stimmung
war entspannt, es wurde viel ge-
lacht und während des Spazierens
viel miteinander geratscht. Der
Gang endete in der Freyung auf dem
Open-Air Gelände. Mit der bläuli-
chen Beleuchtung und der Lein-
wand gab die Freyung also schon
am Donnerstag ein ordentliches
Freiluftkino mit viel Charme ab.

Zum Schluss zeigte „A wall is a
screen“ noch einen besonders un-
terhaltsamen Film, der die Lands-
huter sogar zum Singen brachte.
Nach ein paar Anläufen erklang in
der Freyung „Der Hahn ist tot“ im
dreistimmigen Kanon, gefolgt von
Gelächter und Applaus.

Bei dem Event wurde klar,
Landshut ist eine Kurzfilmstadt
und die Leute stehen dazu. Das wis-
sen auch die Veranstalter: „Der
Hahn ist tot, aber Landshut rockt“,
sagte Birgit Horn ins Publikum. Mi-
chael Orth fehlten die Worte. „Bis
morgen“, sagte er noch. Danach fiel
sich das Team in die Arme. -cm-

Der erste Film wurde am Maxwehr gezeigt. Foto: cv

Aller Ehren wert
Geflüchtete Mittelschulabschluss-Prüflinge erhalten Zeugnisse

Seit vergangenem Jahr bietet die
Flüchtlings- und Integrationsbera-
tung der Caritas und Diakonie für
Geflüchtete einen Vorbereitungs-
kurs auf den externen Mittelschul-
abschluss an. Heuer haben 16 Ge-
flüchtete an den Prüfungen teilge-
nommen, von denen neun, darunter
zwei Frauen, bestanden haben.
„Eine sehr gute Quote“, befand
Werner Neumeier, Schulleiter der
Mittelschule Vilsbiburg, wo die
Prüfungen abgenommen werden.

Zur Zeugnisübergabe in der Cari-
tas Landshut waren vier der erfolg-
reichen Teilnehmer gekommen. Die
anderen hatten ihre Zeugnisse zum
Großteil bereits abgeholt. Neumeier

berichtete, dass heuer neben den
„eigenen“ 75 Abschlussschülern in
Vilsbiburg noch einmal so viele Ex-
terne ihren Abschluss gemacht ha-
ben. „Das ist zusätzliche Arbeit,
aber wir machen das gerne. Und es
lohnt sich – für Sie“, sagte er an die
Prüflinge gerichtet. Wenn dann, wie
in diesem Fall, neun von 16 beste-
hen, motiviere das die Lehrer eben-
falls. „Das ist Ihre Leistung“, lobte
Neumeier.

Vier Prüfungen (in Deutsch, Ma-
thematik, GSE – Geschichte/Sozial-
kunde/Erdkunde – und einem
Wahlfach, beispielsweise Englisch)
sind für den Mittelschulabschluss
an einem Tag abzulegen. 4,0 im
Schnitt sind zu erreichen, dabei

darf nur ein Teilergebnis schlechter
als 4 sein. „Ich weiß, dass das nicht
einfach ist, immerhin ist das ein
bayerisches Zeugnis“, so Neumeier.
Der beste Schnitt unter den Ge-
flüchteten sei bei beachtlichen 2,25
gelegen. „Das ist aller Ehren wert“,
bestätigte auch Caritas-Geschäfts-
führer Ludwig Stangl.

Ein junger Afghane, der den Ab-
schluss vergangenes Jahr gemacht
hatte, war als Begleitperson zu dem
Termin gekommen. Er sagte, ein
solches Zeugnis öffne Türen. Und
tatsächlich: Seit einem Jahr absol-
viert er eine Lehre zum Stuckateur.
Und ist sehr glücklich damit: „Ich
hätte nicht gedacht, dass das ein so
interessanter Beruf ist.“ -skl-

Angelika Hofmann von der Caritas (rechts), Geschäftsführer Ludwig Stangl (Zweiter von rechts), Schulleiter Werner Neu-
meier (links) und Sandra Wocheslander (Fiba – Flüchtlinge in Beruf und Ausbildung, Vierte von links) mit vier erfolgrei-
chen Prüflingen. Foto: skl

SegnungderEhejubilare
in St. Wolfgang

Heute um 18 Uhr findet in der
Kirche St. Wolfgang ein Gottes-
dienst mit Segnung der Ehejubilare
statt. Alle Ehepaare mit einem
(halb)runden Jubiläum können
ohne Anmeldung in den vorderen
Bänken Platz nehmen und den Got-
tesdienst mitfeiern, in dessen Rah-
men eine Einzelsegnung stattfindet.
Auch ein kleines Erinnerungsge-
schenk erhalten die Jubelpaare. An-
schließend findet im Pfarrheim ein
kleiner Stehempfang statt.

Familienzentrum geht
in Sommerpause

Das Familienzentrum geht von 5.
bis einschließlich 23. August in die
Sommerferien. Es finden weder Of-
fene Treffs noch Kurse statt, der Se-
cond-Hand-Laden bleibt zu. Am 21.
August starten die Schnupperkurse
des Musikgarten: Restplätze unter
www.familienzentrum-landshut.de.
Am 26. August öffnen die Offenen
Treffs und der Second-Hand-Laden
wieder zu den gewohnten Zeiten.„Pflege das Leben, wo du es triffst“

35 Absolventen der Berufsfachschule für Altenpflege und Altenpflegehilfe

Die Berufsfachschule für Al-
tenpflege und Altenpflege-
hilfe der VHS hat am Don-

nerstagabend 24 Absolventen der
Altenpflege und 21 der Altenpflege-
hilfe ihre Abschlusszeugnisse über-
reicht. Schulleiterin Ulrike Sölch
freute sich, dass 25 Einrichtungen
der stationären und ambulanten
Langzeitpflege in Stadt und Land-
kreis Landshut, Freising und Din-
golfing Ausbildungsplätze zur Ver-
fügung stellten.

Viele Ehrengäste konnten im Vor-
tragssaal der Volkshochschule be-
grüßt werden. Alle Redner lobten
das Engagement und den persönli-
chen Einsatz der Absolventen, wel-
che für den Beruf in der Altenpflege
unerlässlich sind. Im Mittelpunkt
der Feier stand die gemeinsame Ab-
schlussrede des Lehrerkollegiums

und einiger Schüler. Das Motto war
geprägt von einem Zitat von Hilde-
gard von Bingen, die Schulleiterin
Sölch als Ikone der Pflege bezeich-
nete. Hildegard von Bingen ordnete
mit Schlüsselbegriffen vielen Pflan-
zen besondere Eigenschaften zu. In
der kurzweiligen Rede gelang es mit
abwechslungsreichen, heiteren
Wortbeiträgen der Schulleitungen,
einiger Lehrerinnen und Schüler
der zwei Abschlussklassen, „keyno-
tes“ für die Ausbildung zu definie-
ren. Diese wurden aus der Sicht der
Lehrer und Schüler beleuchtet.

Bei der anschließenden Zeugnis-
verleihung bekamen die Absolven-
ten jeweils eine Packung selbst ge-
backener „Anti-Stress-Kekse“ nach
einem Rezept von Hildegard von
Bingen – verbunden mit dem
Wunsch des Lehrerkollegiums, täg-

lich eine Portion Humor bei der
Pflege eines Menschen zu verabrei-
chen. So lässt sich der Griff in den
Arzneimittelschrank manchmal
verhindern.

Die Jahrgangsbesten der dreijäh-
rigen Altenpflegeausbildung beka-
men vom leitenden Regierungs-
schuldirektor Franz Thurner einen
Staatspreis verliehen. In Form einer
Urkunde der Regierung von Nieder-
bayern wurden Diana Wagner
(Durchschnitt 1,2), Kerstin Vilsmei-
er und Barbara Schöpf (beide 1,4)
für ihre hervorragenden Leistungen
ausgezeichnet.

Schulintern wurden auch die
Jahrgangsbesten der einjährigen
Pflegefachhelfer-Ausbildung Anas-
tasia Reis (1,0) und Susann Heinze
(1,2) geehrt und erhielten ein
Buchskranzerl.

Als Vertreter des Landkreises Alfons Satzl (von links), die Absolventen Susann Heinze, Anastasia Reis, Barbara Schöpf,
Diana Wagner, Kerstin Vilsmeier, OB Alexander Putz und leidender Regierungsschuldirektor Franz Thurner

Arbeiten an Hochvolt-
eigensicheren Systemen

Die Handwerkskammer Nieder-
bayern-Oberpfalz bietet am 29. und
30. Juli in der Handwerkskammer
Am Lurzenhof 10b einen Kurs mit
dem Titel „Fachkunde für Arbeiten
an Hochvolt-eigensicheren Syste-
men“ an. Die Schulung findet am
Montag und Dienstag von 8 bis
16.15 Uhr statt und berechtigt zum
Arbeiten an Hybrid- und anderen
Hochvolt (HV)-Systemen in Kraft-
fahrzeugen. Voraussetzung ist eine
abgeschlossene Berufsausbildung
im Kfz-Bereich. Dieser Kurs ist kos-
tenpflichtig. Weitere Infos und An-
meldung bei Maria Bauer, Telefon
0941/7965-145, Gabi Dorfner, Tele-
fon 0941/7965-112, E-Mail weiter-
bildung@hwkno.de

Jede Spende zählt:
Blutspende in St. Pius
Am Mittwoch, 7. August, von 14

bis 20 Uhr, kann im Pfarrheim St.
Pius, St.-Pius-Platz 6, Blut gespen-
det werden. Jeden Tag werden in
Bayern 2000 Blutkonserven benö-
tigt. Durch die geringe Haltbarkeit
der Blutpräparate von lediglich 42
Tagen ist es nicht möglich, einen
Vorrat für den gesamten Sommer
anzulegen.Blut spenden kann jeder
gesunde Mensch ab dem 18. Ge-
burtstag bis einen Tag vor dem 73.
Geburtstag. Erstspender können bis
zum Alter von 64 Jahren Blut spen-
den. Zur Blutspende mitzubringen
ist unbedingt ein amtlicher Licht-
bildausweis wie Personalausweis,
Reisepass oder Führerschein und
der Blutspendeausweis. Bei Erst-
spendern genügt ein amtlicher
Lichtbildausweis. Alle Termine, ak-
tuelle Informationen sowie eventu-
elle Änderungen sind unter der kos-
tenlosen Hotline des Blutspende-
dienstes 0800/1194911 zwischen 8
und 17 Uhr oderauf der Homepage
des Blutspendedienstes online unter
www.blutspendedienst.com abruf-
bar.

Landshut. Still und heimlich einen
runden Geburtstag feiern, ohne
mit einem ganz besonderen, neu-
en Highlight oder Event aufzu-
warten? Nicht mit dem Landshu-
ter Kurzfilmfestival! Zum 20. Jubi-
läum des LAKFF gibt‘s deshalb
heuer von den Organisatoren Bir-
git Horn und Michael Orth nach
dem eigentlichen Festival, das im
März wieder Tausende von Film-
fans nach Landshut pilgern ließ,
einen mehr als genialen Nach-
schlag: das Landshuter Kurzfilm
Geburtstags-Open Air!

„Das Public Viewing von Don-
nerstag bis Samstag ist sozusagen
unser Geschenk an alle Filmfans.
Denn der Eintritt ist dank unserer
Sponsoren frei“, kündigt Birgit
Horn, organisatorische Leiterin des
Festivals, an.

Los geht‘s am Donnerstagabend
mit einer großen Premiere: „A
Wall is a Screen“ ist das erste Mal
zu Gast in Landshut. Gemeinsam
mit Publikum und mobiler Projek-
tionstechnik begibt sich die Ham-
burger Künstlergruppe, die mit ih-
ren Aufführungen mittlerweile auf
der ganzen Welt fasziniert, auf
Entdeckungstour vom Maxwehr
aus (Treffpunkt ist am 25. Juli um
21.30 Uhr) durch die Landshuter
Innenstadt. Dabei werden sieben
bis acht Kurzfilme unterschied-
lichster Genres von maximal 12
Minuten Länge an Wände, Mauern
und Fassaden projiziert, die so
kurzerhand zur Leinwand werden.
„Wir können schon jetzt verspre-
chen, dass man danach Landshut
mit ganz anderen Augen sehen
wird“, so Michael Orth. Denn bei
dieser einzigartigen Kombination
aus Filmnacht und Stadtführung
werden Orte aufgesucht, die viel-
leicht nicht unbedingt im Licht des
städtischen Alltags stehen. Auch
die speziell für diese Tour ausge-

suchten Filme setzen sich inhalt-
lich mit diversen Facetten von
Stadt und der Kunstform Kurzfilm
im öffentlichen Raum auseinan-
der. Ganz wichtig: Die Tour dauert
ca. 90 Minuten, ist kostenlos und
findet auch bei Regen statt.

Nach dem genialen Auftakt ver-
wandelt sich dann am Freitag und
Samstag die Freyung zu einem
großen Open Air-Kino-Geburts-
tagsfest „Auf einer rund 10 x 7
Meter großen Leinwand, mit
Blickrichtung zur Burg, zeigen wir
dann jeweils ab 21.30 Uhr die
Knaller der letzten 20 Jahre Lands-
huter Kurzfilmfestival – elf Filme
am Freitag, zwölf am Samstag“,
verspricht Orth. Dabei wird es un-
ter anderem ein Wiedersehen ge-
ben mit „Staplerfahrer Klaus“,
dem „Schwarzfahrer“, „Fliegen-
pflicht für Quadratköpfe“, „Wild-
wechsel“, „Nashorn im Galopp“,
Hamster „Bob“, „Björn und die
Hürden der Behörden“ oder auch
„Our Wunderful Nature – The Com-
mon Chameleon“.

Jeweils knapp zwei Stunden
beste Unterhaltung werden Film-
fans an beiden Tagen geboten.
Das Team des Kinopolis und 35
milli(m)eter versorgt Filmfans ab
20 Uhr auch kulinarisch und sorgt
mit Bierbänken auch für jede
Menge Sitzgelegenheiten. Natür-
lich darf sich aber auch jeder
selbst gerne Decken, Liegestühle,
Sitzsäcke und Co. für den perfek-
ten, kostenlosen Kurzfilmabend
unter freiem Himmel in der Frey-
ung mitbringen.

Ausführliche Informationen zum
Programm und den einzelnen Fil-
men findet man unter
landshuter-kurzfilmfestival.de

Kurzfilm-Knaller aus 20 Jahren
Von Donnerstag bis
Samstag steigt das
große Geburtstags-
Open Air des Landshu-
ter Kurzfilmfestivals
Von Sabrina Walter

Sie brachten sich schon bei der Pressekonferenz in Open Air-Stim-
mung (v.l.): Michael Orth (künstlerischer Leiter), Birgit Horn (organi-
satorische Leiterin), Marcél Begemann (technischer Leiter) und Mi-
chael Wohlgemuth (Kinopolis Landshut). Foto: sw

Ein kurzer Moment im Leben eines gewöhnlichen Chamäleons flim-
mert am Samstagabend über die Open Air-Kinoleinwand.

Filmnacht und Stadtführung in einem kann man am Donnerstag-
abend mit der Hamburger Künstlergruppe „A Wall is a Screen“ erle-
ben, die Landshuter Häuserfassaden in Leinwände für spannende
Kurzfilme verwandelt wird. Foto: Marius Maasewerd

„Wildwechsel“ ist ein echtes Highlight aus 20 Jahren LAKFF und darf
deshalb im Outdoor-Geburtstagsprogramm auch nicht fehlen.
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Jeder achte Beamte wird im Dienst verletzt

N achdem das Bayerische
Staatsministerium des In-

nern, für Sport und Integration
anfang Juli das bayernweite La-
gebild – Gewalt gegen Polizei-
beamte- für 2018 veröffent-
lichte, gibt nun das Polizeiprä-
sidiums Niederbayern die re-
gionalen Zahlen bekannt.

Im gesamten Regierungsbezirk
Niederbayern kam es 2018 zu
656 Fällen von Gewalt gegen
Polizeibeamte. Dies bedeutet
einen Anstieg von fast zehn
Prozent gegenüber 2017 (598
Fälle). Die nachfolgenden Ta-
bellen zeigen die Zahlen für die
einzelnen Landkreise sowie für
die kreisfreien Städte (Einwoh-
nerzahl Stand: 31. Dezember

2017). Durch die Vorfälle wa-
ren insgesamt 1444 Beamtin-
nen und Beamte betroffen
(2017:1338).

Dabei stieg die Zahl der verletz-
ten Beamten auf 259 an und er-
reichte damit seinen bisheri-
gen Höchststand, das heißt,
dass fast jeder 8. Polizeibeamte
in Niederbayern 2018 bei ei-
nem Angriff verletzt wurde.
Größtenteils handelte es sich
bei den Vorfällen um Beleidi-
gungen (241 Fälle), tätliche An-

griffe und Körperverletzungen
(257 Fälle) sowie Widerstand
gegen Vollstreckungsbeamte
(123 Fälle).

Bei den Tatverdächtigen waren
über 86 Prozent männlich und
fast 70 Prozent standen unter
Alkohol- und/oder Drogenein-
fluss. Der Anteil der nichtdeut-
schen Tatverdächtigen betrug
knapp 30 Prozent. Die am
meisten belastete Dienststelle
im Bereich des Polizeipräsidi-
ums Niederbayern war die PI

Landshut mit 187 Fällen. Dass
dieser Trend so nicht hinnehm-
bar ist, stellt Herbert Wenzl,
Präsident des Polizeipräsidi-
ums Niederbayern, fest. „Wir

müssen alles tun, um unsere
Kollegen bestmöglich zu schüt-
zen“. Gerade dazu wird seit 15.
April 2019, die priorisierte Be-
arbeitung von Strafanzeigen in

ausgewählten Fällen von Ge-
walt gegen Polizeibeamte so-
wie Hilfs- und Rettungskräfte,
flächendeckend in Absprache
mit allen Staatsanwaltschaften
in Niederbayern umgesetzt.
Zielrichtung dieses Verfahrens
ist es, eine zeitnahe Verurtei-
lung der Tatverdächtigen her-
beizuführen und damit auch
einen abschreckenden Effekt
zu erzielen.

Zudem wird die niederbayerische
Polizei seit Juli 2019 mit Body-
Cams ausgestattet. Die Kame-
ras sollen die Chancen auf eine
eskalationsfreie Einsatzbewäl-
tigung erhöhen und dadurch
einen signifikanten Beitrag
zum Schutz der Einsatzkräfte
leisten.

Auch diese Maßnahme soll effek-
tiv dazu beitragen, die Fallzah-
len in diesem Bereich deutlich
zu senken.

Gewalt gegen die Polizei:
Landshut steht in
Niederbayern
an der Spitze

Polizisten werden oft Opfer von Angriffen. Foto: Niering

In der Stadt Landshut sind die Zahlen gestiegen. Grafik: PP Niederbayern

Das große Kino-Picknick

Von Claudia Hagn

Es soll ein großes Kino-
Picknick werden, mitten
in der Stadt, als großes

Geburtstagsgeschenk zum
20-Jährigen des Kurzfilmfesti-
vals: Nächsten Freitag und
Samstag ist es bei freiem Ein-
tritt soweit. Dann werden eine
große Leinwand und 200 Bier-
bänke in der Freyung aufge-
stellt und es heißt „Film ab“.

„Vor 20 Jahren hätten wir uns nie
gedacht, dass es das Kurzfilmfesti-
val so lange geben wird. Und jetzt
machen wir einfach ein Open-
Air“, sagt Michael Orth, künst-
lerischer Leiter des Festivals.
Als Filme laufen Highlights und
Knaller aus den vergangenen
Festivals auf der zehn mal sie-
ben Meter großen Leinwand.

Dabei sind nach wie vor ak-
tuelle Streifen wie „Schwarz-
fahrer“ von Pepe Danquart, die
fantasievolle Berlin-Hommage
„Nashorn im Galopp“, Komö-

dien wie „Wildwechsel“ und
der Klassiker „Staplerfahrer
Klaus“. Bei manchen Filmen
hatten die Open-Air-Macher
Probleme, sie überhaupt noch
zu bekommen: Früher gab es
nämlich 35mm-Projektion und
ratternde Videokassetten.

Bevor es aber am Freitag und
Samstag in die Freyung geht,
haben sich Orth und die orga-
nisatorische Leiterin Birgit
Horn Besuch aus Hamburg ein-
geladen: Die Künstlergruppe
„A Wall is a Screen“, also über-
setzt „Eine Wand ist eine Lein-
wand“, geht mit mobilen Pro-
jektoren durch die Stadt und
zeigt Filme auf circa zehn
Hauswänden in Landshut.

Treffpunkt ist (bei jedem Wet-
ter) am Donnerstag um 21.30
Uhr am Maxwehr, dann spa-
ziert die Gruppe gemeinsam
durch die Gassen. „Man lernt so
seine Stadt ganz neu kennen“,
sagen Orth und Horn. Die Filme
passen jeweils zu den Fassa-
den, das erste Video wird auf
dem Maxwehr gezeigt.

Dann geht es am Freitag und Sams-
tag weiter in der Freyung. Die
Leinwand wird in Richtung
Burg Trausnitz stehen; im Vor-
feld gab es leichte Probleme bei
der Organisation. „Wir haben
im vergangenen Jahr die Bege-
hung der Freyung gemacht, da
sah alles gut aus. Letzte Woche
gingen wir noch mal durch –

und plötzlich steht jetzt ein
kleiner Baum mitten in unserer
Projektionsrichtung“, sagt
Marcel Begemann, zuständig
für die Technik beim Kurzfilm-
Open-Air. Doch mittlerweile ist
klar: Der Baum wird wohl aus-
und wieder eingegraben.

Ums Kulinarische kümmert
sich übrigens das Kinopolis
samt 35mm. Es soll ein klein
bisschen Festivalstimmung
aufkommen, sagt Kino-Chef
Michael Wohlgemuth. Geöff-
net ist die Gastronomie an den
zwei Tagen ab 20 Uhr, die Filme
beginnen um 21.30 Uhr bei ge-
nügend Dunkelheit. Wer will,
kann auf den Bierbänken sit-
zen, sich aber auch eigene
Stühle oder Decken mitbrin-
gen. Und weil sich das Kurz-
filmfestival seit 20 Jahren nicht
unterkriegen lässt, findet das
Open-Air auch bei jedem Wet-
ter statt.

Wir verlosen zweimal zwei Plät-
ze in einem Mini, der direkt in
der Freyung platziert wird. Auto-
kino-Gefühl direkt in Landshut
sozusagen, Kulinarik inklusive.
Wer mitmachen will, sendet ein-
fach eine Mail mit dem Stichwort
„Autokino“ an die Adresse redak-
tion@az-landshut.de. Einsende-
schluss ist Dienstag, 23. Juli, 24
Uhr. Die Gewinner werden von
uns benachrichtigt.

Am nächsten
Wochenende wird die
Freyung zu einem
Open-Air-Kino. Am
Donnerstag wandern
die Kurzfilme jedoch
schon durch die Stadt

Sie stellen zusammen das Open-Air-Kino auf die Beine (v.l.): Michael Orth, Birgit Horn, Marcel Begemann und Michael Wohlgemuth. Foto: Hagn

Die Künstlergruppe „A Wall is a Screen“ projizieren Filme an Hauswände.
Am Donnerstag sind sie in Landshut unterwegs. Foto: Maasewerd

Mehr als nur
moralisch verwerflich

V on einem Denkzettel war
immer wieder die Rede ge-

wesen während der drei Ver-
handlungstage im Prozess ge-
gen zwei Heranwachsende vor
dem Landgericht, die im No-
vember vergangenen Jahres
Brandsätze gegen das Haus ei-
nes Bekannten geschleudert
hatten. Auch als „Dummejun-
genstreich“ war die Tat mehr-
mals bezeichnet worden.

Doch die Jugendkammer war nach
der Beweisaufnahme zu einem
anderen Ergebnis gekommen,
wie Vorsitzender Richter Theo
Ziegler in der Urteilsbegrün-
dung sagte: „Das war ein ge-
meiner Mordanschlag. Alles
andere ist beschönigend.“

Die Kammer hatte keinen Zweifel
an einem Tötungsvorsatz. Und sie
sah das Mordmerkmal der
Heimtücke erfüllt, da die
Freunde die Arg- und Wehrlo-
sigkeit von zwei schlafenden
Personen ausgenutzt hatten.
Beide Angeklagte wurden we-
gen versuchten Mordes, ver-
suchter schwerer Brandstif-
tung, gefährlicher Körperver-
letzung und Sachbeschädigung
nach dem Jugendstrafrecht
verurteilt.

Der 16-jährige Paul P. erhielt
eine Freiheitsstrafe von vier
Jahren. Der 20-jährige
Bruno B., der von
Ziegler als „Trieb-
feder und Initia-
tor der Tat“ be-
zeichnet wurde,
muss fünfein-
halb Jahre hinter
Gitter wie von
Staatsanwalt
Achim Kinsky bean-
tragt. Für Paul P. hatte
Kinsky fünf Jahre gefordert.
Kinsky hatte in seinem Plädoy-
er von einem Fall des versuch-
ten Mordes gesprochen, der
„von einer Eindeutigkeit ge-
prägt ist, wie man sie selten
hat“.

Es besteht vor allem bei dem älte-
ren Angeklagten erheblicher Erzie-
hungsbedarf, so Ziegler. Eine sol-
che könne nur in einer Justiz-
vollzugsanstalt stattfinden. Die
Kammer war als Auslöser für
den Brandanschlag mit zwei
selbst gebauten Molotowcock-
tails auf das freistehende Haus
in Marklkofen von einem Mo-
tivbündel ausgegangen, das
„an Nichtigkeiten nicht zu

überbieten ist“. Es habe eine
„unangemessene Annäherung“
des Geschädigten an den
16-Jährigen gegeben. Von ei-
nem strafrechtlich relevanten
Verhalten sei man aber weit
entfernt gewesen. Der ältere
Angeklagte sei zudem von ei-
ner „gewissen Eifersucht“ auf
den Geschädigten geplagt ge-
wesen, da er Angst gehabt
habe, durch diesen seinen bes-
ten Freund zu verlieren. Alles in
allem könne sich die Kammer
nur dem Staatsanwalt an-
schließen: Man habe auch nach
drei Verhandlungstagen nicht
verstanden, warum es zu der
Tat gekommen ist.

An einem Tötungsvorsatz hatte
die Kammer keinen Zweifel, da
die Angeklagten gleich mit
sechs Brandsätzen zu dem
Haus gefahren sind. Die zwei
Brandsätze seien auf die
Fluchtwege Haustür und Bal-
kon geworfen worden, so Zieg-
ler: „Sie gingen davon aus, dass
das Haus brennen sollte.“

Und für einen Tötungsvorsatz
spreche der Chatverkehr der
Angeklagten nach der Tat mit
Bekannten, in dem sie ihr Be-
dauern zum Ausdruck gebracht
haben, dass der Geschädigte
und sein Vater mit dem Leben
davongekommen seien. Bei der
Strafzumessung habe man den
Angeklagten den geringen
Schaden von 13000 Euro zugu-
tegehalten, ihre Geständnisse,
was den äußeren Sachverhalt
betreffe sowie eine alkoholi-

sche Enthemmung.

Eine eingeschränkte
Schuldfähigkeit
habe man den
Sachverständi-
gengutachten fol-
gend aber ausge-
schlossen. Nega-

tiv zu werten sei
gewesen, dass es sich

um Tatbestände gehan-
delt habe, die zur Schwerstkri-

minalität gehören.

Als typische Teenagerprahlereien
hatten die Verteidiger Kon-
stantin Grubwinkler und Hel-
mut Oertel den Chatverkehr
abgetan. Für beide lag kein Tö-
tungsvorsatz vor; vielmehr
hatten sie die Version eines
Denkzettels als „absolut plau-
sibel“ angesehen und eine Ju-
gendstrafe am unteren vertret-
baren Rand für den 20-Jährigen
beziehungsweise eine Bewäh-
rungsstrafe von einem Jahr für
den 16-Jährigen beantragt. Die
Tat sei „moralisch verwerflich,
aber kein Mordanschlag gewe-
sen“. kö

Brandanschlag war
versuchter Mord:
Jugendkammer
verhängt Haftstrafen
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Dem Wachstum gewachsen
Sommerempfang der Stadt: Vier Medaillen, ein Ring und ein Blick von Putz aufs Plus

Von Uli Karg

Sommerempfang der Stadt
Landshut, das heißt auch:
Grundsatzrede des Oberbür-

germeisters. Im Rathausprunksaal
widmete sich Alexander Putz ges-
tern dem Geflecht aus sozialer Ver-
antwortung und ehrenamtlicher
Notwendigkeit, die speziell die in
Bayern mittlerweile fast konkur-
renzlose Wachstumssituation
Landshuts mit sich bringe.

Seine Gedanken standen dabei
selbstverständlich in engem Zusam-
menhang mit dem Engagement de-
rer, die anlässlich des Empfangs mit
der Bürgermedaille der Stadt aus-
gezeichnet wurden: Ingrid Roeder-
stein (AnS-Werk), Angelika Hirsch
(AWO-Frauenhaus) sowie die bei-
den Macher des Landshuter Kurz-
filmfestivals. Und eine Besonder-
heit hatte der Abend auch noch:
Erstmals seit 2012 wurde gestern
wieder ein Goldener Ehrenring der
Stadt Landshut verliehen. Beschei-
dener Empfänger: Altoberbürger-
meister Hans Rampf.

Alleine in der Person Rampf
wusste Putz die Bereiche Ehrenamt,

soziale Verantwortung und Wachs-
tum der Stadt zu bündeln. Nach
dem Aufbau seines Unternehmens
habe Rampf 1996 die ehrenamtliche
Tätigkeit als Stadtrat aufgenom-
men. Während seiner Zeit als Ober-
bürgermeister (2005 bis 2016) habe
die Stadt durch das starke Wachs-
tum ihr Gesicht verändert, sei mo-
derner, „man kann auch sagen groß-
städtischer“ geworden. Die Ent-
wicklung von einer Mittelstadt hin
zu einer „kleinen Großstadt“ habe
Rampf stadtplanerisch einerseits
angemessen begleitet. Andererseits
habe er auch die sozialen Realitäten
gesehen und den Umstand, „dass es
im reichen Landshut mehr Bedürf-
tige gibt, als es den Anschein hat“.
Aus einer einmaligen Spendenakti-
on anlässlich seines 60. Geburtstags
sei so die Stiftung OB-Direkthilfe
entstanden, die bis heute sehr vielen
Landshuter Bürgern finanziell un-
ter die Arme gegriffen habe.

Heute zähle Landshut, mit einem
Einwohner-Plus von 15 Prozent in
den vergangenen zehn Jahren, zu
den drei am stärksten wachsenden
kreisfreien Städten in Bayern. Gro-
ße internationale Unternehmen und

der traditionell starke Mittelstand
trügen zu einem historischen Tief
der Arbeitslosenquote und ein Re-
kordniveau bei der sozialversiche-
rungspflichtigen Beschäftigung bei.
Allerdings stelle das Wachstum Po-
litik und Verwaltung auch vor be-
sondere Herausforderungen: „Denn
in einer Boom-Region wie Landshut
ist nicht nur ein mitwachsender

Wohnungsmarkt und eine angemes-
sene Verkehrsinfrastruktur wich-
tig.“ Um die hohe Lebensqualität zu
halten, sei sowohl der bedarfsge-
rechte Ausbau von Schulen, als
auch „das Mitwachsen der soge-
nannten Softskills“ von Bedeutung.
„Kultur, Sport- und Freizeitmög-
lichkeiten sind für die Work-Life-
Balance unerlässlich und entspre-
chende Angebote werden von den
Bürgern erwartet und geschätzt.“

Für eine Kommune seien Bürger,
die sich für ihr Umfeld stark ma-
chen, ein wichtiger Faktor der Zu-
kunftsgestaltung. „Denn die Erfah-
rung zeigt“, so Putz mit Blick auf
die Verleihung der Bürgermedaille,
„dass in der Mitte der städtischen
Gesellschaft Ideen entstehen, die
von der Verwaltung so gar nicht ent-
wickelt werden können.“

Musikalisch umrahmt wurde der
Festakt von Christiane Gördes-
Steffens (Flöte) und Peter Papritz
(Klavier). Das Blasorchester der
Städtischen Musikschule unter der
Leitung von Claudio Temporale gab
– zum Entzücken zahlreicher Pas-
santen – vor dem Sommerempfang
ein Standkonzert in der Altstadt.

Oberbürgermeister Alexander Putz mit allen Geehrten des Sommerempfangs der Stadt Landshut und deren Partnern. Fotos: Christine Vinçon

In seiner Rede betonte OB Putz den
Wert bürgerschaftlichen Engagements
als bedeutenden Zukunftsfaktor.

„Anerkennung für Kultur“
Als „unglaubliche Ehre“ bezeich-

nete Birgit Horn gegenüber der LZ
die Bürgermedaillen-Ehrung durch
ihre „Herzensstadt“ Landshut. Zu-
sammen mit Michael Orth, der das
Landshuter Kurzfilmfestival im
Jahr 2000 gegründet hat, ist Horn
eines der Gesichter der internatio-
nalen Filmtage, die vom Verein Dy-
namo Kurzfilm veranstaltet wer-
den, in dessen Vorstand die beiden
auch sitzen. Zusammen haben sie
das Landshuter Kurzfilmfestival zu
einem der anerkanntesten in Bayern
gemacht – und zu einer der größten
kulturellen Attraktionen
Landshuts. Für Michael Orth ist die

Bürgermedaille daher nicht nur
„eine wunderbare Anerkennung für
unsere Arbeit, sondern für Kultur in
Landshut generell“. -ku-

Michael Orth und Birgit Horn

Vorreiterin der Inklusion
Das „AnS“ in AnS-Werk steht für

„Arbeit nach der Schule“. Als Ing-
rid Roederstein 2005 mit einigen
anderen Müttern die Aktion ins Le-
ben rief, ging es ihnen darum, jun-
gen Menschen mit Beeinträchtigung
einen Arbeitsplatz zu bieten, der
ihre Fähigkeiten findet und fördert
und sich auf die positiven Kräfte
konzentriert. „Damit“, so OB Putz
in seiner Laudatio, „wurde die Lü-
cke zum ersten Arbeitsmarkt ge-
schlossen und gleichzeitig ein In-
klusionsprojekt ins Leben gerufen,
das das Potenzial von Inklusion neu
definiert.“ Als erstes AnS-Werk-Bi-
stro nahm 2005 das an der Musik-

schule sei-
nen Betrieb
auf. Weitere
gibt es un-
ter ande-
rem am
Amt für Fi-
nanzen, im
ZBFS und
bei der Te-
lekom. Mit
AnS-Werk,
so Putz, hat
Ingrid Ro-
ederstein in
Landshut Maßstäbe im Bereich der
Inklusion gesetzt. -ku-

Ingrid Roederstein

Frau der ersten Stunde
Bei der Einrichtung der Frauen-

häuser in Landshut war Angelika
Hirsch eine Frau der ersten Stunde.
Seit der Gründung 1993 war sie bis
2001 im Frauenhaus der Caritas be-
schäftigt und seit 2004 ist sie Leite-
rin des Frauenhauses der AWO. Der
Umfang der Arbeit in den Frauen-
häusern in Landshut, so Alexander
Putz in seiner Laudatio, lasse sich
alleine schon aufgrund der hohen
Bedarfszahlen ermessen – „dem ge-
genüber steht eine äußerst knappe
Personalsituation“. Der persönliche
Einsatz von Angelika Hirsch gehe
dabei weit über die bezahlten Ar-
beitszeiten hinaus – und damit

nahtlos ins
Ehrenamt
über. Die
Bürgerme-
daille sei vor
diesem Hin-
tergrund
Anerken-
nung dafür,
dass sie
„eine trei-
bende Kraft
beim Schutz
der Frauen
und der Ent-
wicklung der Frauenhäuser in
Landshut“ ist. -ku-

Angelika Hirsch

„Schon ein bisschen stolz“
Im Jahr 2012 hatte Hans Rampf

als Oberbürgermeister den letzten
Goldenen Ehrenring der Stadt
Landshut an den damaligen Be-
zirkstagspräsidenten Manfred
Hölzlein verliehen. Nun wurde er
selbst mit dem Goldenen Ehrenring
ausgezeichnet. Rampf habe in sei-
ner Amtszeit, so OB Putz in seiner
Laudatio, nicht nur „wichtige Wei-
chenstellungen für unsere Stadt
vorgenommen“, sondern sei in der
Bevölkerung vor allem auch „wegen
seines sozialen Engagements und
seiner volksnahen Amtsführung“
geschätzt worden. Hans Rampf
kommentierte die Ehrung gegen-

über der LZ
in der ihm
eigenen Be-
scheiden-
heit: „Wenn
man seit
vier Jahren
aus dem
Amt ist,
fühlt man
sich geehrt,
wenn noch
jemand an
den Alt-OB
denkt. Das
macht mich schon ein bisschen
stolz.“  -ku-

Hans Rampf
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Der Rand
Radl-Rambo – früher verstand man
darunter die lumpige Jugend, die
mit ihren Mountain-Bikes ohne
Rücksicht auf Verluste über Fuß-
gänger, Kinderwagen und Dackel
bretterte. Aber der Rambo, also ei-
gentlich der Sylvester Stallone, ist
ja mittlerweile schon etwas ange-
graut – genau wie die Radl-Rambos,
die heute so unterwegs sind.

Elektro-Rambos

Die rasen nämlich mit 25 Stun-
denkilometern über die Radwege.
Möglich macht’s ein Elektromotor
zwischen den Pedalen. Pedelec – das
heißt kein Helm, keine Abgase, nur
grenzenlose Freiheit. Und Handzei-
chen? Gibt es nicht. Das höchste der
Gefühle ist ein Zeigefinger, der für
wenige Millisekunden auf einer Sei-
te zu erahnen ist. Es braucht ja bit-
teschön nicht jeder wissen, wohin
der Rambo-Radler (man könnte
auch Pedelec-Rüpel sagen, aber das
klingt ja furchtbar) abbiegen will.
Wäre außerdem nicht konform mit
der Datenschutzgrundverordnung.

Der gemeine Pedelecer vergießt
zudem auf seinen Fahrten kein
Tröpfchen Schweiß. Knochentro-
cken überholt er die konventionel-
len Radler, die sich durch die Som-
merhitze quälen, und gönnt ihnen
mit seinem Fahrtwind kurze Ab-
kühlung.

Doch am Ende sind alle gleich, ob
mit Elektro-Motor oder ohne. Dann
nämlich, wenn sie beim Rewe an der
Inneren Münchner Straße ihr Rad
parken wollen. Da sind die schöns-
ten Stahlbügel, an denen man sein
Fahrrad anschließen kann – voraus-
gesetzt, man kriegt es erst zwischen
den parkenden Autos hindurch und
dann den Bordstein hochgehievt.
Da steigen dann selbst bei den neu-
geborenen Radl-Rambos kleine
Schweißperlen auf die Stirn.

Gute Fahrt, ob mit Elektro- oder
Beinkraft, wünscht

Ulrike Schnyder

Zitat des Tages
Die Gretlmühle ist zu
weit weg
Lorenz Hörmann

Landshuts Juli-Vorsitzender will einen
Isar-Grillplatz im Stadtzentrum

Hakenkreuzschmiererei
in Unterführung

Mit einem Hakenkreuz be-
schmierten bisher Unbekannte, in
der Zeit vom 21. bis 24. Juni, zwei-
mal die Betonwand einer Auto-
bahnunterführung, die sich zwi-
schen den Anschlussstellen Lands-
hut-West und Moosburg-Nord der A
92 befindet. Sachdienliche Hinwei-
se nimmt die Kriminalpolizeiin-
spektion Landshut oder jede andere
Polizeidienststelle entgegen. Tele-
fon 9252-0

Werkzeug aus
Baumarkt geklaut

Am Mittwoch, 19. Juni, entwen-
deten zwei bislang Unbekannte, ge-
gen 8.55 Uhr, aus einem Baumarkt
in der Porschestraße 24 zwei Werk-
zeugmaschinen im Wert von 924
Euro. Die Unbekannten hoben da-
bei den Zaun zum Außenbereich
hoch und schoben die Maschinen
darunter durch. Wer hierzu Beob-
achtungen gemacht hat und Hin-
weise zu den Tätern geben kann,
wird gebeten, sich unter Telefon
92520 mit der Polizei in Verbindung
zu setzen.
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Dem Wachstum gewachsen
Sommerempfang der Stadt: Vier Medaillen, ein Ring und ein Blick von Putz aufs Plus

Von Uli Karg
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schäftigt und seit 2004 ist sie Leite-
rin des Frauenhauses der AWO. Der
Umfang der Arbeit in den Frauen-
häusern in Landshut, so Alexander
Putz in seiner Laudatio, lasse sich
alleine schon aufgrund der hohen
Bedarfszahlen ermessen – „dem ge-
genüber steht eine äußerst knappe
Personalsituation“. Der persönliche
Einsatz von Angelika Hirsch gehe
dabei weit über die bezahlten Ar-
beitszeiten hinaus – und damit

nahtlos ins
Ehrenamt
über. Die
Bürgerme-
daille sei vor
diesem Hin-
tergrund
Anerken-
nung dafür,
dass sie
„eine trei-
bende Kraft
beim Schutz
der Frauen
und der Ent-
wicklung der Frauenhäuser in
Landshut“ ist. -ku-

Angelika Hirsch

„Schon ein bisschen stolz“
Im Jahr 2012 hatte Hans Rampf

als Oberbürgermeister den letzten
Goldenen Ehrenring der Stadt
Landshut an den damaligen Be-
zirkstagspräsidenten Manfred
Hölzlein verliehen. Nun wurde er
selbst mit dem Goldenen Ehrenring
ausgezeichnet. Rampf habe in sei-
ner Amtszeit, so OB Putz in seiner
Laudatio, nicht nur „wichtige Wei-
chenstellungen für unsere Stadt
vorgenommen“, sondern sei in der
Bevölkerung vor allem auch „wegen
seines sozialen Engagements und
seiner volksnahen Amtsführung“
geschätzt worden. Hans Rampf
kommentierte die Ehrung gegen-

über der LZ
in der ihm
eigenen Be-
scheiden-
heit: „Wenn
man seit
vier Jahren
aus dem
Amt ist,
fühlt man
sich geehrt,
wenn noch
jemand an
den Alt-OB
denkt. Das
macht mich schon ein bisschen
stolz.“  -ku-

Hans Rampf

STADT
LANDSHUT
www.landshuter-zeitung.de

Der Rand
Radl-Rambo – früher verstand man
darunter die lumpige Jugend, die
mit ihren Mountain-Bikes ohne
Rücksicht auf Verluste über Fuß-
gänger, Kinderwagen und Dackel
bretterte. Aber der Rambo, also ei-
gentlich der Sylvester Stallone, ist
ja mittlerweile schon etwas ange-
graut – genau wie die Radl-Rambos,
die heute so unterwegs sind.

Elektro-Rambos

Die rasen nämlich mit 25 Stun-
denkilometern über die Radwege.
Möglich macht’s ein Elektromotor
zwischen den Pedalen. Pedelec – das
heißt kein Helm, keine Abgase, nur
grenzenlose Freiheit. Und Handzei-
chen? Gibt es nicht. Das höchste der
Gefühle ist ein Zeigefinger, der für
wenige Millisekunden auf einer Sei-
te zu erahnen ist. Es braucht ja bit-
teschön nicht jeder wissen, wohin
der Rambo-Radler (man könnte
auch Pedelec-Rüpel sagen, aber das
klingt ja furchtbar) abbiegen will.
Wäre außerdem nicht konform mit
der Datenschutzgrundverordnung.

Der gemeine Pedelecer vergießt
zudem auf seinen Fahrten kein
Tröpfchen Schweiß. Knochentro-
cken überholt er die konventionel-
len Radler, die sich durch die Som-
merhitze quälen, und gönnt ihnen
mit seinem Fahrtwind kurze Ab-
kühlung.

Doch am Ende sind alle gleich, ob
mit Elektro-Motor oder ohne. Dann
nämlich, wenn sie beim Rewe an der
Inneren Münchner Straße ihr Rad
parken wollen. Da sind die schöns-
ten Stahlbügel, an denen man sein
Fahrrad anschließen kann – voraus-
gesetzt, man kriegt es erst zwischen
den parkenden Autos hindurch und
dann den Bordstein hochgehievt.
Da steigen dann selbst bei den neu-
geborenen Radl-Rambos kleine
Schweißperlen auf die Stirn.

Gute Fahrt, ob mit Elektro- oder
Beinkraft, wünscht

Ulrike Schnyder

Zitat des Tages
Die Gretlmühle ist zu
weit weg
Lorenz Hörmann

Landshuts Juli-Vorsitzender will einen
Isar-Grillplatz im Stadtzentrum

Hakenkreuzschmiererei
in Unterführung

Mit einem Hakenkreuz be-
schmierten bisher Unbekannte, in
der Zeit vom 21. bis 24. Juni, zwei-
mal die Betonwand einer Auto-
bahnunterführung, die sich zwi-
schen den Anschlussstellen Lands-
hut-West und Moosburg-Nord der A
92 befindet. Sachdienliche Hinwei-
se nimmt die Kriminalpolizeiin-
spektion Landshut oder jede andere
Polizeidienststelle entgegen. Tele-
fon 9252-0

Werkzeug aus
Baumarkt geklaut

Am Mittwoch, 19. Juni, entwen-
deten zwei bislang Unbekannte, ge-
gen 8.55 Uhr, aus einem Baumarkt
in der Porschestraße 24 zwei Werk-
zeugmaschinen im Wert von 924
Euro. Die Unbekannten hoben da-
bei den Zaun zum Außenbereich
hoch und schoben die Maschinen
darunter durch. Wer hierzu Beob-
achtungen gemacht hat und Hin-
weise zu den Tätern geben kann,
wird gebeten, sich unter Telefon
92520 mit der Polizei in Verbindung
zu setzen.
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aus dem Film „Wannabe“  
von  Jannis Lenz — Vielen Dank
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by Jannis Lenz – Thank you very much



landshuter-kurzfilmfestival

www.

.de


